
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburger Nachrichten für Stadt und Land. 1938-1939
72 (1938) (ab 12.4.1938)

335 (10.12.1938)

urn:nbn:de:gbv:45:1-818886

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-818886


»

czoi

Heule 3 Beilagen
Die „Nacynqien " erlchetnen « glich,
auch an den Sonmagen . Bezugspreis
o-nePol «zusiellgeidmonatlich 2,16 RM.
Fernsprecher: 3448 . Schrtstleitung 2742.
Bel Betriebsstörungen usw. hat der
Bezieher keinerlei Anspruch aus Liese-
rung der Zeitung oder Rückzayluna
des Bezugspreises. Anzeigenpreis ; Dt«
48 nun breite Mtllimeierzeile l8 Ps ..
Familienanzeigen 8 Ps -, Wortanzeigen
das Wort 8 Ps ., im Teiltet ! di«
68 ww breite Mtlltmeterzetle 4L Ps
Bankkonten: Oldenburgtsche Landes¬
bank, Lommerz- und Privatbank;
Landessparkafse, Mmiltchin Oldenburg
t. O- / Postscheckkonto Hannover 22381

Olüenburyee
Nachrichten

für Stadt und Land

Einzelpreis lv Rpf
Hauptschrtstieiter vr Alfred Schars,
gleichzeitig Hetmaibeilage und Bild.
Stellv . Hauptschriftletter Jacob Nep-
loeg, gleich ; . Heimatteil u . Wirtschaft.
Verantwortlich s. d. politischen Teil
v - Hans -Ulrich Retnicke , für Kultur¬
politik u . Unterhaltungsietl vr Paul
G. A. Klein, f. d . Sportteil , Wehr-
betlage u . Filmseite Hermann Espey,
säuttl . in Oldenburg . Berliner Schrift-
lettung : Joseph Bretz, Berlin W 3S,
Vtktortastr . 4L (Fernspr : Kurfürst
9361/66) . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil Karl Meyer , Oldenburg.
PA XI . 38 : lieber 13 M0. Zur Zeit
Preisliste Nr . 12 gültig . — Druck und
Verlag von B . Scharf , Oldenburg t. O.

Nummer 335 Oldenburg , Sonnabend , den 10. Dezember 1938 72 Jahrgang

Starke Mehrheit für Daladiers Politik
Abstimmung in der Kammer : SIS Stimmen für und 241 gegen die Negierung bei 53 Entbastungen

Tumultszenen durch eine Hetzrede des Juden Vlum

Jugoslawien WSW morgenParis , 10. Dezember.
Die Kammer hat am Schluß ihrer Nacht¬

sitzung der Regierung Da lädier das Ver¬
trauen ausgesprochen durch Annahme der
radikalsozialen Entschließung. Bei der Abstim¬
mung wurden für die Regierung 315,
gegen die Regierung 241 Stimmen abgegeben
bei 53 Stimmenthaltungen.

Die Verkündung des Ergebnisses wurde auf
der Rechten und in der Mitte mit langanhalten¬
dem Beifall ausgenommen. . Die Kammer
vertagte sich dann auf Dienstagnachmittag zur
Aussprache über den Haushalt 1939.

Das Haus hatte sich lediglich über die allge¬
meine Entschließung der Radikal¬
sozialen auszusprechen, die folgenden Wort¬
laut hatte: „Die Kammer nimmt die Erklärun¬
gen der Regierung entgegen, lehnt jeden Zusatz-
ansrag ab und geht zur Tagesordnung über."
Ministerpräsident Daladier wies darauf hin,
daß er zur Annahme der Entschließung die
Vertraueusfrage stelle. .

Gegen 1 .30 Uhr (MEZ ) hatte der Häuptling
der Marxisten, der Jude Leon Blum, das
Wort ergriffen. Der Sitzungssaal war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Blum machte zunächst
einige klägliche Versuche , die Volkssrontpolitik

und den mißlungenen Generalstreikzu verteidi¬
gen . Als er die Finanzpolitik Daladiers und
Reynauds kritisieren wollte, wurde er von
rechts mit dem Zwischenruf unterbrochen, daß
diese Politik nur die Folge seiner
eigenen sei . Die weiteren Ausführungen
Blums wurden durch ständige beißende Zwi¬
schenrufe der Rechten immer wieder unter¬
brochen . Als die Rechte Blum darauf hinwies,
gerade er sei nicht befugt, gegen die Kapita¬
listen zu Felde zu ziehen , da er selbst Ka¬
pitalist sei , erreichte die Erregung ihren
Höhepunkt und man befürchtete eine tätliche
Auseinandersetzung. Die Sozialdemokraten
sprangen von ihren Bänken auf, um sich auf
die Rechte zu stürzen. Radikalsoziale Abge¬
ordnete stellten sich jedoch dazwischen und ver¬
hinderten ein Handgemenge. Schließlich hob
der Kammerpräsident die Sitzung auf und ver¬
ließ den Saal . Nach kurzer Pause wurde die
Verhandlung in etwas ruhigerer Stimmung
Wieder eröffnet. Blum ergriff jedoch nicht mehr
das Wort. Es sprachen noch mehrere Abgeord¬
nete von rechts und links, die Wert darauf leg¬
ten , ihre Auffassung zlrm Besten zu geben . Um
2 .50 Uhr ( MEZ ) begann dann die Abstim¬
mung, die das oben wiedergegebeneErgebnis
hatte.

Von unserem Belgrader Korrespondenten Heinz Schroeter

Belgrad , 8 . Dezember.
Ermüdend ist die ununterbrochene Kette von

Versammlungen, Konferenzen und Reden, die
zusammen mit einem wahren Regen von
Maueranschlägen, legalen und illegalen Flug¬
schriften dem jetzigen Jugoslawien eine eigen¬
artig gespannte Atmosphäre verleihen. Fast
zwei Monate schon befaßt sich die Presse selbst
mit den erdenklich kleinsten - Einzelheiten des
innerpolitischen Lebens: Jugoslawien
schreitet zur Wahl. Zwei große Gegner
stehen sich im Kampfe gegenüber, die Jugo¬
slawische radikale Gemeinschaft als Regierungs¬
partei und ein eigenartiges Gebilde des Oppo¬
sitionsblockes , in dem die der Form nach auf¬
gelöste Kroatische Bauernpartei den Kernpunkt
bildet, vr . Stojadinowitsch und vr.
Matschek sind die Listenführer, zwei Männer,
die entgegengesetzten Zielen zustreben. Der erste
einem innen und außen starken Jugoslawien,

- 4 Ich will de» Fried«« mit Seutschland
Daladier vor der französischen Kammer
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Paris , 10. Dezember.
Im Mittelpunkt der Nachmittagssitzungder

Kammer stand die Rede des Ministerpräsiden¬
ten D a l a d i e r . „ Alle Parteien der Kammer" ,
so erklärte er , „ sind einig darüber , daß ein
großes Problem der allgemeinen Politik vor
dem Lande geklärt werden muß. Wir befinden
uns in einer Stunde , wo die brutale Offenheit
besser ist als alle Scheinheiligkeit. Ich glaube,
daß man heute sich , darüber schlüssig werden
muß , ob man mich stürzen oder mir gestatten
will , meine Anstrengungen fortzuseyen. Ich
habemeinen Wegzwischen zwei We¬
gen gewählt. (Zwischenruf: von links nach
rechts !) Daladier ging dann aus den Gene¬
ralstreik ein , dessen politischen Charakter er
immer wieder unterstrich. Der Generalstreik
sollte ein Protest gegen die " Außenpolitik der
Regierung sein . Aus einen Zwischenruf von
links , der die Wahrheit dieser Feststellung des
Ministerpräsidenten bezweifelte, verlas Dala¬
dier eine Reihe von Schriftstücken , die seine
Ausfassung einwandfrei belegen.

Die Kommunistische Partei, so fuhr
Daladier fort, habe die Arbeiter zum General¬
streik gegen die sogenannte „ Kapitulation von
München " führen wollen. Am Tage der An¬
kunft Chamberlains seien lächerliche Kund-
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gedungen veranstaltet worden, die aber durch
den wundervollen Empfang der Pariser Be¬
völkerung für den englischen Staatsmann er¬
stickt wurden. Nachdem diese lächerlichen Kund¬
gebungen gescheitert waren , sei man zu dem
Streik und den Fabrikbesetzungengeschritten,
die Daladier als ungesetzlich bezeichnete.

Immer zu den Kommunisten gewandt, er¬
klärte Daladier, es habe sich bei dem Streik
darum gehandelt, das ganze Leben des Landes
zu lähmen, und der Kommunismus sei dafür
verantwortlich. Aber er sei auf die Gesetze
gestoßen.

Es handele sich nicht um einen Sieg der Re¬
gierung, sondern um einen Sieg des fran¬
zösischen Volkes.

Im zweiten Teil seiner anderthalbstündigen
Rede kam der Ministerpräsident auf die
Außenpolitik zu sprechen und erklärte
einleitend, er könne nicht zulassen , daß man
von einer „Erniedrigung , einer Schmach und
einer Kapitulierung" Frankreichs in München
spreche . Man habe die deutsch-französische Er¬
klärung kritisiert, als ob nicht alle Vorgänger
die Verständigung mit Deutschland versucht
hätten. Diese Erklärung, die die beiderseitigen
Grenzen achte, enthalte nichts Entehren¬
des. Das gleiche gelte für die vorgesehenen
gegenseitigenBeratungen.

Außerdem würden die Verpflichtungendritten
Staaten gegenüber geachtet . Mit lauter Stimme
erklärte der Ministerpräsident: „Ichwillden
Frieden mit Deutschland !" (Hier

wurde cher Ministerpräsident, wie überhaupt
häufig während seiner Ausführungen , von leb¬
haftem Beifall unterbrochen.)

Gegen Ende seiner Rede beschäftigte sich Dala¬
dier mit der Finanz - und Wirtschaftspolitik.
Seine Regierung wolle das Ausbluten des
Landes verhindern, und sie (die .Regierung)
hoffe , für ' diese Politik eine Mehrheit zu fin¬
den . Er werde bis zum Ziel kämpfen und
seinen Weg fortsetzen. Zum Schluß ap¬
pellierte Ministerpräsident Daladier an die
französische Einigkeit und forderte die Ab¬
geordneten auf, eine .klare Antwort zu geben.

Die Rede des Ministerpräsidenten wurde von
der Rechten häufig durch lebhaften Beifall
unterbrochen. Als Daladier geendet hatte, stan¬
den sämtliche Abgeordneten von den Radikal¬
sozialisten , einschließlich bis zur äußersten Rech¬
ten, aus , und spendeten ihm langanhaltenden
Beifall. Die Verlagerung der Mehr¬
heit Daladiers von der ehemaligen Volks¬
front nach rechts wurde damit auch äußerlich
unterstrichen.

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Oberkirch
wies auf den Bankerott der Volksfront¬
politik hin und stellte seit der Uebernahme
der Regierung durch Daladier bereits Anzeicheneiner Besserung fest. Anschließend versuchte
Oberkirch die Unterschiede zwischen dem Natio¬
nalsozialismus und dem Marxismus klarzu¬
legen , was ihm allerdings nicht ganz gelang.

(Fortsetzung nächste Seite)

Jüdischer Biesenichwindel ausgeslogen
Aronowttsch wollte Tsivecho-flowakisHe Nationalbank reinlegen

Das Memelland geht zur Wahl
Hier sieht man eins der bezeichnenden Plakate
W den Straßen Memels. (Scherl-Btlderdienst-A)

Pretoria , 10. Dezember.
Im Zeichen des innerpolitischenBurgfriedens

anläßlich der Hundertjahrfeier des großen
Burentrecks haben Ministerpräsident General
Hertzog und der Führer der nationalen
Opposition, vr . Malan, zum ersten Male eine
gemeinsame Erklärung unterzeichnet.
In zehn Punkten werden darin die weltanschau¬
lichen gemeinsamen Richtlinien und die Ge¬
sichtspunkte für die innerpolitische Arbeit fest¬
gelegt . In außenpolitischerHinsicht spricht die
Erklärung den Grundsatz der Duldsamkeit
gegenüber anderen Staatsformen aus . „ Das
Recht eines jeden unabhängigen Staates wird
anerkannt, seine Regierungssorm selbst zu wäh¬
len. Anerkannt wird auch die Notwendigkeit,
in dieser Zeit internationaler Spannung alles
an Worten und Taten zu vermeiden, was die
guten Beziehungen zwischen den einzelnen
Staaten zu schädigen geeignet ist."

Man betrachtet hier diese Erklärung als eine
Antwort auf die gerade in letzter Zeit durch¬
geführte Pressehetze gewisser Kreise der süd¬
afrikanischen Union.

Die Vereinbarungen entsprechen ungefähr den
Wünschen der Regierung, ein Pressegesetz ein¬
zuführen, um fremde Staatsober¬

häupter gegen Beleidigung zu
schützen.

Die AbmachungenGeneral Hertzogs und vr.
Malans wurden vom Sprecher des Parla¬ments, Jansen , bekanntgegeben, der dem WunschAusdruck gab , daß die jetzige Erklärung künftig
zu weiteren Unterhandlungen zwischen General
Hertzog und der. nationalen Opposition führen
möge.

der andere einem unabhängigen Kroatien. Der
dritte Mann , der selbständigin den Wahlkampf
steigt , ist der Anhänger einer autoritären
Staatssührung , Ljotitsch , der bei den letzten
Wahlen im Mai 1935 allerdings nicht einmal
das Minimum von 50 000 Stimmen aufbringen
konnte , das ihm wenigstens ein Mandat ge¬
sichert hätte; er hat wenig Aussichten , diesmal
besser abzuschneiden.

Die große Sensation dieser Wahl am 11. De¬
zember ist die Bildung des umfassen¬
den Opposiiionsblocks unter der Füh¬
rung Matscheks , in dem sich ungefähr fünfzehn
verschieden gefärbte Parteien und Gruppen zu¬
sammengeschlossen haben. Anhänger der Dikta¬
tur , kroatische und montenegrinische Separa¬
tisten , katholische Klerikale, Vertreter der
franzosenfreundlichen Demokratie, Sozialisten
und verkappte Kommunisten, alle begaben sich
unter die schützenden Fittiche Matscheks nur mit
der einen Hoffnung, die jede andere Ueber-
legung ausschaltete, Stojadinowitsch zu stürzen,
um den das Volk zerfleischenden Kampf um die
Macht dann gegeneinander fortzusetzen . Dieser
Block stellt in den 370 Wahlbezirken, die es in
Jugoslawien gibt, über tausend Kandidaten, die
sich gegenseitig die Stimmen streitig machen
werden. Zu welchem Absurdum diese Wahl¬
kombination führt , sieht man schon aus dem
einen Beispiel, daß in Sarajewo nicht mehr
und nicht weniger als fünfzehn Kandidaten der
Opposition um drei Mandate kämpfen . Stoja¬
dinowitsch dagegen tritt vor das Volk mit einem
einheitlichen Programm . Aber stärker als dieses
Programm werben für ihn die großen und
nicht aus der Welt zu schaffenden Erfolge seiner
dreijährigen Regierung auf allen Gebieten des
nationalen Lebens. Die realistische Politik
des jugoslawischenMinisterpräsidenten brachte
seinem Land in Europa mächtige Freund¬
schaften , auf die mit dem Sieg der Opposition
ein starker Schatten fallen würde. Aber mehr
noch als das , empfindet der Großteil des
Volkes , daß der mächtige Fortschritt des Landes
nur in einem , ungeteilten Jugoslawien fort¬
gesetzt werden kann.

Das Wahlgesetz drückt der Regierung mit
der Bestimmung der öffentlichen Wahl (die
Stimme wird vor der Wahlkommissionmünd¬
lich abgegeben ) den letzten Trumpf in die
Hand. Dagegen wurde wieder die Opposition
durch andere Paragraphen zu einem Wahlzu¬
sammenschluß gezwungen, was zweifellos für
die Regierung eine gewisse Gefahr in sich birgt,
da nun in der Wahlkoalition der verschiedenen
kleinen Parteien ein mächtiger Gegner entsteht.
Das Wahlgesetz ermöglicht nur jenen Parteien
die Wahlbeteiligung, deren Liste in wenigstens
zwei Drittel aller Gemeinden von einer be¬
stimmten Zahl von Vertrauensmännern unter¬
stützt wird. Diese Bestimmung sollte die Bil¬
dung von Lokalparteien vereiteln, zwang diese
aber ungewollt zu einer kollektiven Beteiligung
auf einer Liste . Dieser Vorteil der Opposition
wird aber durch die allzu heterogeneZusammen¬
setzung des Blocks von selbst aufgehoben.

Der Wahlerfolg liegt aber für Stojadino¬
witsch nicht in einer absoluten Mehrheit der
Stimmen , die kaum angezweifelt wird, sondern
lediglich in einer Aufspaltung und Schwächung
der kompakten kroatischen Reihen. Die Aussich-

Burgfrieden in Süd-Afrika
Erklärung General Hertzogs und vr. Malans

Prag , 10. Dezember.
Einigen Beamten der Tscheche - slowakischen

Nationalbank ist es gelungen, ein großangeleg¬
tes jüdisches Schwindelmanöver
aufzudecken. Durch die Vermittlung eines
Prager Rechtsanwalts ist der Nationalbank ein
Gesuch einiger jüdischer Geschäftsleutein Prag

. zugeleitet worden, worin sie um Ausfuhr¬
bewilligung vonWaren im Werte von zehn

Millionen Tschechenkronen baten. Die Natio-
nalbank ließ Nachforschungen anstelle «, worauf
sich ergab) daß die Waren einen Wert von min¬
destens 40 Millionen Tschechenkronen hatten.
Die jüdischen Gauner wollten sich die Differenz
von runden 30 Millionen später im Ausland
auszahlen lassen ! ! ! Die Hauptrolle bei diesem
Schwindelgeschäft spielte ein gewisserArono --
witsch ans Tel Aviv, der als Ausländer
das Geschäft mit seinem Namen decken wollte.

»
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ten , dies zu erreichen , sind nicht schlecht. In
dieser Beziehung scheint dem Kroatenführer
Matschek in den extrem national eingestellten
Kroaten ein ernster Partner zu wachsen . Die
Rechnung liegt ebenfalls darin , in Kroatien
zwei annähernd gleichstarke Parteien zu schaf¬
fen , die je nach Bedarf forciert werden können.
In einer vor kurzem abgehaltenen Wahlrede
deutele Stojadinowitsch die Lösung der
kroatischen Frage nach den Wahlen
an . Natürlich unter der Voraussetzung , daß die
Bewegung Matscheks aus den Wahlen mit er¬
heblichen Verlusten hervorgehl , denn je mehr
die Entfremdung zwischen Belgrad und Agram
wächst , um so unversöhnlicher wird die Haltung
der Kroaten , deren Forderungen nun schon bei
einer eigenen Regierung , einem eigenen Par¬
lament und eigenem Militär angelangt sind.
Die letzten innerpolitischen Ereignisse in der
Tschecho-Slowakei haben den Kroaten in dieser
Richtung einen , starken Auftrieb gegeben . Die
derart hochgeschraubten Forderungen erschwe¬
ren sicherlich eine für beide Seite befriedigende
Verständigung . Ein in den Wahlen entspre¬
chend geschwächter Matschek würde dadurch
allein die Grundlage für seine Höchstsorderun-
gen verlieren und ihn für die Vorschläge der
Regierung zugänglicher machen . Falls es aber
Matschek gelingt , aus den Wahlen unbeschädigt
hervürzugehen , steht zu befürchten , daß Stoja¬
dinowitsch in der Lösung der "kroatischen Frage
um keinen Schritt weiter kommt . Darin liegt
die überwiegend innerpolitische
Bedeutung der Wahlen vom 11. Dezember.

Außenpolitisch genommen kann der
Wahlsieg der Regierung nur eine Befestigung
des jetzigen Kurses bringen . Dieser Kurs lau¬
tet : Friede an allen Grenzen und gute Bezieh¬
ungen zu jedem Staat ohne Rücksicht auf das
dort herrschende Regime . Es steht außer Zwei¬
fel , daß die besonnene und ruhige Haltung Ju¬
goslawiens in der letzten mitteleuropäischen
Krise in bedeutendem Maße zu der friedlichen
Beilegung des Problems beigetragen hat . Ein
eindrucksvolles Zeichen für das dadurch ge¬
stärkte Prestige Jugoslawiens in Europa ist die
Reise des jugoslawischen Prinzregenten Paul
nach London , die von verschiedener Seite mit
dem Wunsche Londons ausgedeutet wird , Ju¬
goslawien in stärkerem Maße zu einer fried¬
lichen Zusammenarbeit -an den schwebenden
Fragen heranzuziehen . Einer solchen Aufforde¬
rung kann aber nur ein innen und außen von
einer sicheren Hand geleiteter Staat Nachkom¬
men . Ein Wahlerfolg der Opposition könnte
also , bei der noch immer nicht ganz gefestigten
Lage im Südosten ungeahnte Folgen haben.

Lord Verth bei Cians
. Rom , 9 . Dezember.

. Der italienische Außenminister Graf Ciano
hat gm Freitagabend den englischen Botschafter
Lord PerA empfangen . Me Unterredung galt,
wie von englischer Seite verlautet , der Vor¬
bereitung des Besuches des englischen Premier¬
ministers , der bekanntlich am 11. Januar zu¬
sammen mit Außenminister Lord Halifax zu
Besprechungen in der italienischen Hauptstadt
eintrefsen wird.

Die Studentenschaft von Rom demonstrierte
gegen die Ausschreitungen in Tunis und auf
Korsika . Auch in zahlreichen Teilen Nord¬
italiens fanden Protestkundgebungen
statt,.

1S3S komme« 60VV« italienische Arbeiter
vr. Leb entwickelt die Bedeutung - es ArbeitSauStaufcheS

Berlin , 10. Dezember.
Der zum Studium des nationalsozialistischen

Wirtschaftsaufbaues in Deutschland weilende
italienische Korporations - und Wirtschafts¬
minister Exzellenz Ferruccio Lantini ent¬
wickelte am Freitagvormittag bei einer feier¬
lichen Tagung der Reichsarbeit s-
kämm er im Großen Sitzungssaal der Kroll-
oper in einem grundlegenden Vortrag die Leit¬
gedanken des italienischen Korporationswesens
und der faschistischen Wirtschaftspolitik . Die
Tagung der Reichsarbeitskammer , dieses Gre¬
mium , das einen Querschnitt durch das ganze
deutsche Wirtschaftsleben in allen seinen Zwei¬
gen darstellt und die modernen nationalsoziali¬
stischen Grundsätze der Wirtschaftsführung und
der sozialen Selbstverantwortung am lebendig¬
sten verkörpert , gestaltete sich zu einer herz¬
lichen und begeisterten Kundgebung der
Freundschaft der beiden Völker.

Minutenlanger stürmischer Beifall grüßte
Exzellenz Lantini , als er neben vr . Ley Platz
nahm . Nach einer kurzen Begrüßung durch
Reichsamtsleiter Hupfauer nahm vr . Ley das
Wort.

„Die Achse Berlin —Rom "
, so stellte er unter

stürmischen Kundgebungen der Zustimmung fest,
„ist eine unumstößliche Tatsache . Man kann
Wohl sagen , daß sich um die Achse heute
die gesamte Welt dreht, daß sie zu
einem Faktor geworden ist, der das politische
Leben der Welt bestimmt ."

Mit Nachdruck erklärte vr . Ley , es gelte jetzt,
das vom Duce und vom Führer mit so einzig¬
artigem Erfolg begonnene Werk zu verstärken,
zu vertiefen und zu untermauern.

Dazu sei es notwendig , daß sich die
Menschen aus beiden Ländern gegenseitig
kennenlernten , um dadurch auch die Ver¬
hältnisse in den beiden Staaten beurteilen

zu können.
„Wir wollen keinen neuen Schematismus auf¬
richten "

, sagte vr . Ley , „wie er in den be¬
kannten Internationalen seit Jahrzehnten die
Menschheit mehr oder weniger bedrückte . For¬

men sind gleichgültig , der Inhalt ist alles . Je
mehr sich die führenden Männer der beiden
Länder kennenlernen , um so mehr werden Sie
verstehen , daß jedes Land die Methoden ge¬
wählt hat , die das Volk zur größten Kraft und'
Stärke brachte ."

Dann kennzeichnete vr . Ley die ungeheure
Bedeutung des zwischen den beiden Völkern
eingeleiteten Arbeiteraustausches. Er
erinnerte an seine vor dem Duce getroffene
Feststellung , daß die diplomatischen Kanäle der
beiden Länder zu eng geworden seien und daß
das Volk zum Volk wolle . Deshalb seien
im vergangenen Jahre 30000 Arbeiter
ausgetauscht worden , eine Zahl , die sich
in diesem Jahre auf 60000 erhöht habe
und im nächsten Jahre voraussichtlich auf
130 000 anwachsen werde.

vr . Ley hieß schließlich noch einmal Exzellenz
Lantini als einen der engsten Mitarbeiter
des Duce und als alten Faschisten auf das
herzlichste willkommen und bat ihn , das Wollen
der faschistischen Wirtschaftsführung darzulegen.
Dann ergriff Exzellenz Lantini das Wort zu
seinem Vortrag , der immer wieder vom stürmi¬
schen Beifall unterbrochen wurde.

Nach den mit stürmischem Beifall ausgenom¬
menen Ausführungen nahm Vr. Ley noch ein¬
mal das Wort um einige Gedankengänge Lan-
tinis auszugreisen . Er wies dabei auf die Ge¬
meinsamkeit des Schicksals hin , die Italien und
Deutschland untrennbar Vereine.

„ Nicht das Geld ist die Macht "
, stellte vr . Ley

unter stürmischem Beifall fest, „sondern die Ar¬
beit einer geeinten Nation . Menschen , die von
dem heiligen Glauben beseelt werden , daß sie
auf dieser Welt Werte zu leisten und zu schaffen
haben und die den unerschütterlichen Willen zur
Arbeit besitzen, bedeuten eine Macht — diesen
Glauben und diesen Willen hat der Duce dem
italienischen und hat Adolf Hitler dem deutschen
Volke gegeben ."

vr . Ley erinnerte an das Wort Lantinis , daß
die Menschen von Natur aus auseinanderstreb¬
ten , und daß der Staat für eine Einheit zu sor¬
gen habe . „ Diese Einheit "

, so betonte er , „ haben

ValadierS Kammer-Sieg
(Fortsetzung von der 1. Seite)

Trotzdem riesen seine für den Marxismus we¬
nig schmeichelhaften

'
Ausführungen eine wüste

Schimpfkanonade der Linken hervor . Dieser
Protest steigerte sich

zu einem Orkan wilder Zurufe der Kommu¬
nisten und Sozialdemokraten , als Oberktrch
erklärte , der Führer habe auf wirtschaftlichem
Gebiet einen geradezu genialen Schlag durch¬
geführt . Er habe als erster die wahre deut¬
sche Volksgemeinschaft hergestellt , die den
Klafsenkainpf ausschließe , uud man müsfe , sich
fragen , ob es nicht Vesser sei, wenn Frankreich
diesem deutschen Nationalsozialismus einen
wahren französischen Nationalismus gegen-
überstelle.

Die Protestrufe auf der Linken wurden schließ¬
lich so stark, daß sich Daladier zu einer Er¬
klärung veranlaßt sah . Er betonte , daß der
Abgeordnete Oberktrch schon seit jeher ein Ver¬
teidiger der französischen Sache gewesen sei.
Die Regierung fordere daher die ganze Kammer
auf , die Stimme dieses patriotischen Elsässers
zu hören . ( Lebhafter Beifall links , in der Mitte
und rechts , heftige Zurufe bei den Kommu¬
nisten .)

Oberktrch erklärte abschließend , daß der
Ministerpräsident auf ihn und seine Freunde
rechnen könne , wenn er eine anti marxisti¬
sche Politik betreibe , die auf die Größe
Frankreichs abziele.

Daladier hat eine gute Vreffe
Paris , 10. Dezember.

( Letzter Rundfunk)

, ,; Das AhstiWniMgsergebniL .zder Rachtsitzung
der Kammer kam für die Pariser Frühölätier
zu . sM » .äker in allen Leitartikeln war mit
einem Sieg der Regierung gerechnet
worden . Naturgemäß steht m Mittelpunkt der
Betrachtungen die Attacke Daladiers gegen die
französischen Kommunisten , mit der sich die
Mehrheit der Blätter einverstanden erklärt.

Natürlich spucken die jüdisch - marxistischen
Blätter Gift und Galle , und selbst die nationa¬
listisch-chauvinistische „Epoqu e " versagt es sich
nicht , äußerst starke Kritik an der Rede zu üben.
Alles in allem kann man aber sagen , daß
Äaladier eine gute Presse gefun¬
den hat.

Sie in Italien verwirklicht : die V e rs ö h n « n o
zwischen Kapital und Arbertist ihnen
gelungen , ebenso wie uns.

Kapital und Arbeit stehen sich heute nicht
mehr als Feinde gegenüber , sondern sie
ergänzen sich , sie sind Freunde geworden,
sie dienen nur dem einen Ziel : den Völkern

mehr Werte zü geben ."

Nachdem er dem italienischen Minister für die
umfassende Darstellung des faschistischen Wirt¬
schaftsaufbaues gedankt hatte , schloß , vr . Leb
seine Ausführungen mit einem begeistert aus-
genommen -en Sieg -Heil auf den König von Ita¬lien und Kaiser von Aethiopien , auf den Duce
des Faschismus und das italienische Volk und
aus den Führer des nationalsozialistischen
Deutschland.

Am Freitagnachmittag reiste Minister Lantini
mit den Herren der italienischen und deutschen
Begleitung nach München , vr . Ley flog am
Freitagabend nach München , um seinen italieni¬
schen Gast am Sonnabend früh selbst in der
Hauptstadt der Bewegung begrüßen zu können.

Aufbau der VarteiveebSnde
im Sudeierrgau

Berlin , 7. Dezember.
Gauleiter Heu lein hat , wie die NSK

meldet , nachdem jetzt der Ausbau der Partei
in den sudetendeutschen Gebieten durchgeführt
worden ist, eine Verfügung erlassen , die be¬
stimmt , daß mit dem Aufbau der angeschlossenen
Verbände der NSDAP sofort begonnen
wird . Die Mitgliederwerbung der angeschlosse¬
nen Verbände der NSDAP , also der Deutschen
Arbeitsfront , NS -Aerztebund , NS -Kriegsopfer-
versorgung , Reichsbund der deutschen Beamten,
NS -Lehrerbund , Deutsches Frauenwerk , NS-
Bund deutscher Technik und NS - Rechtswahrer-
bund , kann allerdings erst ab 1 . Januar 1939
beginnen.

Auszeichnung
Me entschlossenen Flieger

Berlin , 9. Dezember.
Generalfeldmarschall Göring gibt bekannt:
Am 15. September 1938 durchschlug bei einem

Tiesflug einer Ju 86 der I ./Kampfgeschwader
Hindenburg Nr . 152 eine Wildente die Glas¬
bedachung des Führerstandes und traf den
Flugzeugführer derartig schwer am Kops , daß
er infolge Seh - und Gleichgewichtsstörungen
zum Weiterfliegen nicht mehr fähig war . Der
als Beobachter eingeteilte Leutnant Hans
Christensen übernahm als junger , noch in
der A2 -Ausbildung befindlicher Flugzeugführer
die Führung des Flugzeuges und landete
dieses glatt im Heimathafen . Ich spreche
dem Leutn . Christensen für sein entschlossenes
und verantwortungsbewußtes Handeln meine
Anerkennung aus.

Leuin . Christensen wurde außerdem in das
„ Goldene Buch der Flieger " ausgenommen.

Wie aus Suva ( Fidschi -Inseln ) gemeldet
wird , hat der britische Kreuzer „ Leander " auf
zwei kleineren Inseln der Fidschigruppe
Ingenieure und Geometer gelandet , offenbar,
um formell von den Inseln für England Besitz
zu nehmen . Die Inseln sind als Zwischen¬
landeplätze für die geplante Fluglinie Kanada-
Australien - Neuseeland wichtig.

Arthur Maximilian Miller:

In der Sammeeschmiede
Aus dem Schwarzwald -Roman „Die Hammer¬
schmiede " bringen wir mit Erlaubnis des
Verlages Carl Schünemann , Bremen , die
folgende Schilderung als Leseprobe.

„Wir wollen Nun gehen , um die Hammer¬
schmiede zu besichtigen ? " fragte Peter seinen
Gast , nachdem man geendet , und Regine nickte.
Er führte sie hinunter in den Hof.

Jetzt erst wandte sie ihr Augenmerk den
umherltegenden Gebäuden zu.

Vor ihnen streckte sich der lange , schwärzlich¬
graue Bau der alten Hammerschmiede hin.

Er führte sie an das offene Tor der Höhle,
aus deren Nacht und Schwärze die Essen
strahlten.

Welch eine Welt war das!
Hier war es selbst am Tage dunkel . Un¬

gefüge strebte ein rohes Gebälk empor und trug
die Finsternis des Dachgestühles . Zwei Doppel¬
essen wuchsen aus der Tiefe in das Dachgebälk.
In ihren schwarzen Kammern lag die Glut.
Ein roter Hauch ging von den Herden aus und
überglitt das seltsame Gerät . Maschinen blink¬
ten aus den Nischen , Ambosse standen hier und
dort , man sah in Reihen Feuerzangen an
den Wänden , In hölzernen Gestellen hingen
Hammer aller Art.

Unter dem Dache ging das Rollen der Räder
und das Gleiten der Riemen , und von außen
scholl das Tosen des Falles.

Gesellen bewegten sich schweigend und rüstig
umher . Einer trat aus dem Rauch und stand
an der Esse, griff nach der Stange und ließ das
Gebläse erbrausen . Hellauf strahlte die Glut,
ihr Schein erfüllte die Schmiede . Aber der
krumme Bursche neigte sein Antlitz wie ein
Kobold über den Glanz , es verzog sich zu einer
Grimasse , deren Falten hell erstrahlten . In
seinem Auge gleißte das Feuer , Er steigerte den
Brand , der Schein ward höher und gelber und
floß mit großer Milde aus . Da aber ritz er die
Stange aus dem Feuer . Er schwang sie auf den
Amboß , und die Funken sprangen . Metallen
Ankerte der Hammerschlag.

Ein anderer kam und stieß ein breites Eisen
in die Glut . Erst lag es wie ein dunkler
Klumpen , dann , als die Helle wuchs , begann
es sich zu wandeln . Es glomm empor zu
sanfter Schönheit wie die Morgenröte . Es
schien aus sich erlöst und atmete den Hauch des
Lichtes . Die Esse sauste mächtig vorn Gebläse.
Heiliger Ingrimm faßte das Metall , es xiß sich
von Klarheit zu Klarheit . Kein Makel war an
ihm , die Herrlichkeit schien alldurchdringend.
Regine starrte in das Wunder . So hatte sie
Eisen und Feuer nie erlebt.

Peter führte sie tiefer hinein . Ueber Eisen¬
trümmer , hingesäte Maschinenteile , Stücke von
Rädern , geborstene Reifen gelangten sie in die
Mitte des Raumes . Im Strahlen der Essen
fliegen längs der Wand fünf Hämmer auf . Sie
lagen aus Spreizen still , ihre Hebel waren
Bäume , Riesen des wilden Waldes , von Eisen¬
bändern umklammert . Ihre Häupter ragten in
die Lust . Hinter den Hämmern , längs der
Wand , erstreckte sich der Wellbaum . Eisen¬
daumen drangen aus seinem Leibe , wo immer
der Schwanz eines Hammers niederstand . Fünf¬
fach war so der ungeheure Baum gegürtet.

Peter rief einen Burschen an : „Latz die
Hämmer laufen !"

„Welchen ? " fragte der Bursche , „den Cäsar
oder den Pluto ? "

„Alle !" entgegnete Peter.
Da stieß der Busche mit einem Fußtritt

die Spreizen unter dem ersten Hammer weg.
Dumps murrend fiel das Hammerhaupt auf
seinen Amboß nieder . Und Stoß auf Stoß und
Fall auf Fall folgten die anderen Hämmer.
Jetzt langte der Lehrling über sich empor , er¬
faßte einen Handgriff , zwischen den Balken be¬
wegte sich das Gestänge , und draußen hob sich
die Falle des Schachtes . Dröhnend ging der
Sturz des Wassers in die Tiefe.

Alsbald erscholl das Aechzen des Wellbaumes.
Langsam begann er sich um seine Angel zu
wälzen . Die Daumen griffen aus , erfaßten die

Hammerschwänze , immer einen nach dem an¬
dern , und drückten sie hinab . Schon bäumte
sich der erste Hammer . . Aber im Augenblicke,
wo er am höchsten stand , ließ ihn der Daumen
entfahren , und er donnerte auf den Amboß
hinab . Es war ein harter , krachender Aufprall,
einem Wutschrei ähnlich . In seiner Wurzel
bebte der Amboß . Das Schüttern ging durch
den ganzen Bau . Aber schon ,hatte der zweite
sich erhoben , schon fiel er nieder , und der dritte
stieg . Und ' Krach auf Krach schlugen die Un¬
getüme ' hinab , und die Wucht ihres Falles
schien mit jedem Streich zu wachsen . Cäsar war
der geringste , Pluto mächtiger , Napoleon der
doppelte Cäsar , Hagen ein doppelter Pluto,
Fasner aber stürzte mit solchem Ungestüm , daß
Regine erschrocken zurückfuhr . Wer da war
kein Einhalt In ungefügem Takte , wie mit
bedächtiger Wut ausholend , bewegten sich die
alten Riesen weiter , ihr immer neues Steigen,
ihr immer neues Fallen , das Jneinanderwirken
ihrer Schläge schien eine Schrift in die beben¬
den Lüfte zu zeichnen , den Namen dessen , der
die Elemente überlistet.

Erschrocken , zweifelnd blickte Regine zu Peter
empor . Dieser lächelte ruhig , langte nach der
Stange und schloß die Falle . Und von diesem

Harry Schreck:

einfachen Handgriffe besänftigt , schwieg der
Donner des Wassersturzes , sank der vorletzte,
der letzte Hammer , stand die Welle still , und
lagen nun die Riesen wie von einem Götter¬
schwerte gefällt vor Reginens Füßen hinge¬
streckt. Und

'
Peter öffnete seitwärts eine alie

Brettertüre , winkte der Begleiterin und half
ihr über ein paar Stufen empor ans Wehr hin¬
aus . Sie standen auf einer Brüstung über dem
Falle , der vor ihnen über das Wehr hinabging,
indessen oben der ruhige Spiegel des Wassers
floß . An ihrer Seite ging der hölzerne Schacht
hinab und mündete in einer Bretterhütte,
darinnen tief unten das Wasserrad stand.

„Der Handgriff innen öffnet hier die Falle ",
erklärte Peter gelassen , „alsbald stürzt das
Wasser den Schacht hinab auf das Rad , und
dieses treibt die Welle um ."

„So ist es die Kraft des Wassers "
, erwiderte

Regine , „die die Hämmer hebt ? "

„Ja , des Wassers "
, nickte Peter . „Aber des

fallenden Wassers . Denn ruhiges Wasser ver¬
mag nichts . Und eigentlich auch nicht die Kraft
des Wassers "

, setzte er hinzu , „sondern die Ge¬
walt der Erde , womit sie das Wasser zur Tiefe
reißt . Die Erde bewegt all unsere Werke . Ohne
sie kann nichts geschehen ."

»

Mein Freund Medardus
Mein Freund Medardus , jetzt bist du in

jenes große Unbekannte hinübergeschlummert,
das die Vertrauensvollen und die Optimisten
auch für dich das Jenseits nennen werden . Du
bist sehr alt geworden ; und der glattrasierte
Arzt , der auf seine wissenschaftliche Ordnung
hält , hat sich mit mir auf „ Tod infolge Alters¬
schwäche" geeinigt.

Ich habe viele Jahre mit dir geteilt , Medar¬
dus . Wärest du nun ein großer Schriftsteller
gewesen , ein bildender Künstler von Ruf oder
ein Erbauer philosophischer Traumschlösser,
dann müßte ich Wohl jetzt, wo ich dein Anden¬
ken mit diesen Worten festhalten will , das Er¬
gebnis deiner schöpferischen Arbeit abwägen»
Richtung und Einfluß deiner Leistungen er¬

örtern und das , was bleiben und dauern wird,
von dem , was dem Untergange geweiht er¬
scheint , sondern . Denn alles das gehört tn
einen richtigen Nachruf . —

Aber ach, Medardus , du warst nicht berühmt
Und die meisten Menschen haben sich um dich
nicht groß gekümmert , weil du lustig warst und
man gar keine traurige Weisheit , gar keine de¬
primierende Lehre aus deinem Leben und aus
deinen Taten ziehen konnte . Du warst wirklich
nicht berühmt . Den taglauten Angelegenheiten
standest du grundsätzlich fern . Aber ich , ich ha^
dich sehr geliebt . Denn du warst mein Hund . ^

Es ist nun schon lange her , da machten Mir
an einem Sommertage miteinander Bekannt¬
schaft . Da erschienst du plötzlich für mich m
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Aus Arbeitern werden Studenten
Stabschef Lutze über die vorftirdienauSbildmrg

Hannover, 10. Dezember.
Arbeiter werden Studenten ! An die Stelle

des bisher entscheidenden Einflusses des Geldes
bei der Förderung junger Menschen tritt die
nationalsozialistische Wertordnung der Hal¬
tung und der Leistung. Das war der un¬
schätzbare Inhalt der Feierstunde, zu der der
Rektor der Technischen Hochschule Hannover und
der Gaustudentensühreraus Anlatz der Eröff¬
nung des Langemarüstudiums an der
Technischen Hochschule Hannover am Freitag¬
mittag eingeladen hatte.

Die Feierstunde leitete der Einzug der Gäste
in den Beethovensaal der Stadthalle ein. Mit
dem Gauleiterstellvertreter Schmalz war der
Stabschef der SA und Oberpräsident der Pro¬
vinz Hannover, Viktor Lutze , erschienen.

Ein Fanfarenmarsch des Jungvolks leitete
über zu den Begrützungswortendes Studenten¬
führers vr . Gmelin, der dem Reichsstuden¬
tenbundführer Or. Scheel den erfolgreichen
Abschluß der Vorbereitungen zum Langemarck-
studium meldete und einBegrlltzungstelegramm
des Reichsministers und Gauleiters Rust ver¬
las, in dem der Minister sagt:

„Die Ziele des Langemarckstudiumssind so
vollkommen nationalsozialistisch, daß sie
keiner besonderen Würdigung bedürfen. Ich
werde mich dafür cinsetzen , daß dieses Stu¬
dium im ganzen Großdeutschlandverwirklicht
wird ."

In dem Telegramm gibt der Minister außer¬
dem seiner Freude darüber Ausdruck, daß es
dank der vorbildlichen Zusammenarbeit aller
Stellen möglich geworden war , das Lange-
marckstudium im Gau Südhannover - Braun¬
schweig zum ersten Male in umfassender Weise
Wirklichkeit werden zu laßen. Anschließend
sagte Gauleiterstellvertreter Schmalz u. a., es
sei eine besondere Freude, daß hier der Punkt
2V des Parteiprogramms seine Lö¬
sung finde . 24 junge Menschen , Arbeiter, wür¬
den Studenten. Er sei glücklich und stolz dar¬
über, daß das an der Technischen Hochschule in
Hannover verwirklicht werden könnte . Durch
diese jungen Menschen würde bewiesen, daß in
der ganzen Bevölkerung fähige Menschen stün¬
den , denen Staat und Partei mithelsen wollten,
den Weg zu den höchsten Stellen zu erreichen.
An die jungen Studierenden richtete der Gau¬
leiterstellvertreter die Bitte , sich ewig den Ge¬
setzen der Partei verpflichtetzu fühlen und dem
Führer Adolf Hitler.

Dann sprachen Scheel und Stabschef Lutze.
Der Stabschef bezeichnte die Vorstudienaus¬
bildung als eine politische Maßnahme. Die
nationalsozialistische Bewegung mißt , jeden
Deutschen allein nach seiner Leistung und seiner
Haltung . Jeder Deutsche gehört an den Ar¬
beitsplatz , an dem seist« wirkliche FähWM
liegt und wo er seine Anlagen kämpfend stei¬
gern kann zu höchster 'Leistung- .Das verlangt
der Lebenskampf der Nation und der. soziali¬
stische Grundsatz der Bewegung.

Diese Frage darf in Deutschland nicht mehr
heißen : Was bist du, »sondern: Wie bist
du — nicht mehr: Woher kommst du, son¬
dern : Was leistest du für das Ganze, für die
Gemeinschaft?

Auch für die Hochschulen , besser gesagt , erst recht
für die Hochschulen , gilt dieser sozialistische
Grundsatz . Nicht jeder irgendwie Begabte soll
studieren. Wir brauchen fähige Arbeiter und

(Von unserem Sonderberichterstatter)
Handwerker genau so wie Ingenieure und
Forscher. Niemand soll den Rahmen seiner
sachlichen Eignung verlassen , aber der Zu¬
gang zur Hochschule mutz jedem
Deutschen ofsenstehen, der sich durch
ferne berufliche Leistung und seinen Einsatz fürdre Weltanschauung des Nationalsozialismusfür ein speziell wissenschaftliches Studium umemen akademischen Beruf als geeignet erweist.Für andere Leute darf hier in Zukunft kein
Platz mehr sein.

Getreu diesen Grundsätzen hat die Reichs¬
studentenführung eine Vorstudienausbildung
geschaffen , die zugleich im Aufträge des
Rerchserziehungsministers durchgeführt wird.

Sie ist nicht eine vorübergehende Behelfs¬
maßnahme, sondern eine dauernde politische
Einrichtung. Der Name „Langemarck -Studium"
mahnt an die Toten von Langemarck , die einst
starben für ein neues Reich der Ehre, der
Gerechtigkeit , für den deutschen Sozialismus.

So wollen wir das Werk , das den stolzen,
aber auch den verpflichtendenNamen „Lange¬
marck" trägt , im alten SA -Geist beginnen. In
dem Geist , in dem zum erstenmal der Student
neben dem Kumpel, seinem Kameraden der Ar¬
beit, für eine Idee marschierte, kämpfte und
opferte, in demselben Geiste sollen nun auch
beide nebeneinander stehen im Studium zum
höchsten Können und höchsten Wissen.

Neue Sensationen im Skoblin -Vrozetz
Ermordung des Präsidenten Doumer ein Werk -er GVU

Paris , 10. Dezember.
Der fünfte Verhändlungstag im Plewitzkaja-

Prozetz brachte wieder eine ganze Reihe inter¬
essanter Zeugenaussagen, vo.r allem zahlreicher
ehemaliger russischer Generäle, die immer wie¬
der ihrer Ueberzeugung Ausdruck gaben, daßGeneral von Miller ein Opfer der
GPU und des Spitzels Skoblin und seiner
Frau , der Plewitzkaja, geworden ist.

Der Verteidiger Philonenko bemüht sich , die
Prozeßfrage auf ein ganz anderes Gebiet zu
schieben , und spricht von geheimnisvollen Be¬
ziehungen der Weißrussen zu General
Franco. Darauf greift der Rechtsanwalt der
Nebenkläger, Ribet, ein und packte den Ver¬
teidiger bei seiner Ehre. Er forderte ihn auf,
mit offenem Visier zu kämpfen und erklärte:
„ Gestern habe ich meine These dargelegt, hier
liegt ein jowjetrussisches Verbrechen
vor !. Heute kommen Sie und wollen nun be¬
haupten: ein spanisches Verbrechen . Erklären
Sie sich darüber !"

Nach kurzer Unterbrechung der Sitzung er¬
teilte der Gerichtspräsident dem Verteidiger
Philonenko das Wort, der erklärte: „Ich habe
mir die Worte des Anwalts Ribet überlegt und
werde auch meine These in allgr Offenheit dar¬
legen: Die Sowjets sind in dieser An¬
gelegenheit voll verantwortlich! (All¬
gemeine Bewegung im Saal .) Sie haben dies
Attentat gegen General von Miller organisiert
als Gegenschlag gegen Spanien.
Aber diese Frau (er zeigt auf die Plewitzkaja)
ist unschuldig !" Er würde übrigens gar nicht
die Verteidigung der Angeklagten übernehmen,
wenn er geglaubt hätte, daß sie schuldig sei.
Der Rechtsanwalt der Nebenklage , Ribet, dankte

. daraufhin dem Verteidiger - für seine loyale
Ncußerung. Genau wie Philonenko glaube er

. . fest, daß .es sich hier um ein Verbrechen der^ Sowjets -handelt.
Daraufhin wird ein Zeuge vernommen, dessen

Aussagen die größte UeberraschungHervorrufen.
Es ist der ehemalige Oberst der russischen
Armee Theodonesco, der jetzt Taxi¬
chauffeur ist . Theodonesco

erhebt eine flammende Anklage gegen die
Agenten der GPU , die für die Entführung
der Generale Kutjepow und Miller genau
so wie für die Ermordung des französischen
Staatspräsidenten Doumer verantwortlich

seiest.

Der Zeuge berichtet dann folgenden sensatio¬
nellen Tatbestand. Im Jahre 1932 habe ihm
der General Skoblin vorgeschlagen , so zu tun,als ob er in den Dienst der GPU ein-
treten wolle . Das sei eine sehr einträg¬
liche Sache . Er habe scheinhar in den Vor¬
schlag Skoblins eingewilligt, und der habe ihmmit dem sowjetrussischen Spionagechef, dem
General Jwanosf , bekanntgemacht , der die Be¬
obachtung der weitzrusstschen Emigrantenleitete. Jwanosf sei sowohl über alle Vor¬
gänge in der wetßrussischen Emigration wie
der französischen Politik ausgezeichnet unter¬
richtet gewesen . Jwanosf habe ihm eines Ta¬
ges erklärt, daß es in Frankreich bei den Wah¬
len zu einem „ großen Coup " kommen
würde. Wer das Opfer sein würde : . . . Tar-
dieu oder Doumer? und General Jwanosf
habe hinzugefügt, wie es ihm gefiele , wenn ein
Weißrusse so etwas anstellte , z . B . ein ver¬
rückter Kosak. Der Zeuge Theodonescu er¬
klärte , daß er sofort das Sonderkommissariatdes Elhse-Palais von diesen Enthüllungen
unterrichtet und gewarnt habe. Aber trotzdemwurde am 6. Mai 1932 Staatspräsident Dou¬
mer von dem irrsinnigen Gorguloff erschos¬
sen . Auch den Generab von Miller hat der
Zeuge seit dem Jahre 1935 vor seiner Entfüh¬
rung gewarnt.

Theodonescu äußerte schließlich seine Ueber¬
zeugung, daß Skoblin ein Agent der GPU war
und den General von Miller entführt hat und
Frau Skoblin sicherlich auf dem Laufenden ge¬
wesen sei.

Politik in kurzen Worten
Der Führer hat den Stabsleiter des Reichs¬

pressechefs Helmuth Sünd ermann zum
Hauptamtsleiter in der Reichsleituyg
der NSDAP ernannt.

Generalfeldmarschall Göring hatte am
Freitagvormittag eine einstündige Unterredung
mit dem italienischen Korporationsmistister
L a n t i n i.

Der schwedische Verteidigungsminister
Jahne Nilsson ist am Freitag überraschend an
einer Gehirnblutung im Alter von 56 Jahren
g e st o r b e n.

Die Deutsch - Polnische Gesellschaft er-
öfsnete am Freitag ihr Berliner Haus in der

Kursürstenstraßemit einem Abendempsang, dem
hervorragende Vertreter von Diplomatie, Partei
und Staat beiwohnten.

Der Oberbürgermeister von Antwerpen und
Präsident der Belgischen Kammer' Huys-
mans sprach am Fr 'eitagvormittag im Köl¬
ner Rathaus über „Die wirtschaftlichen Be¬
ziehungen im Geiste der Hanse" .

In der Freitagausgabe des „Angriff" schil¬
dert der ehemalige stellvertretende Volkskom¬
missar für Holzindustrie der Sowjetunion,
H . I . Albrecht , in einem Gespräch mit Haupt¬
schriftleiter Kränzlein die Hintergründe
des Sturzes Jeschows, einer Kreatur
des Sowjetjuden Lazarus Mosessohn Ka-
ganowitsch . W

Der Bukarest er Berichterstatter des
„Paris Midi" meldet, daß die Zahl der V e r -
Haftungen nach dem Czernowitzer Attentat
sich von Tag zu Tag erhöhe. Man sei der An
sicht, daß bisher etwa 12 OVO bis 15 OVO Per¬
sonen festgenommen wurden.

In Anwesenheit von 1600 Trauergästen fand
die offizielleTrauerseier für die Köni¬
gin Maud in der Kathedrale von Oslo
statt. Anschließend erfolgte in der Schloßkirche
die Beisetzung der' Königin.

Der belgische Unterrichtsminister Dierx ist
zurückgetreten.

Der frühere USA -Botschafter in Tokio und
stellvertretendeAußenminister im Kabinett Hoo-
ver, William Castle , richtete in einem Vortrag
in der George-Washjngton-Universität scharfe
Angriffe auf die Südamerika-Politik Roo-
sevelts, wobei er u. a . feststellte , daß Roose-
velt das Ansehen der Vereinigten Staaten stark
geschwächt habe. .

'
Trotz des von der englischen Militärbehörde

verhängten Verbotes, über Häusersprengungen
zu berichten , und trotz der rigoros gehandhab-
.ten allgemeinen Zensur dringen aus Palä¬
stina Meldungen durch , die bestätigen, daß die
Massensprengungen arabischer Häuser
einen immer größeren Umfang annehmen. Die
arabische Bevölkerung läßt diese Zerstörungen
nicht ohne Gegenwehr, soweit sie dazu in der
Lage ist, durchgehen.

I-sss ' äie puüe nickt verluäera,
In ' sie bsäea, cremen , puäera —
Nit Msstt, äu wirst es sekea,
kannstbesserän äurcd 's kebenzeden!

pflegen 8is Ikrs püks mit äsa dslebenäsn , sr-
kriscksnäen u . kräktigsnäen llkasit-pukpflegs-
präparatsn ! Lkasit-Pulldaä regtäis Diuttirkula-
tion so , llkasit-pullcreme virkt vorzüglich bei
vunäsn llüllen , llkasit-pukpüäsrbsseitigtüdsr-
mülligs ScdveillLvSvnäerung , llkasit-Tinktur
dskreit rasck u . schmerzlos von ll üknsrsugsn.
Machen 8is noch heute einen Versuch mit
ll lasst, Ikrsllülls vsrcien es Ihnen «tanken!
llrdaltliek in allen Apotheken , Drogerien unä
sonstigen llacdgescdaktön . Lusrsichsnäe Ver¬
suchsmuster kostenlos unä unvsrbinälick von
Kkssit-Vertried Ioxalverk -München 27V 15 oKkssit-Vertried Ioxalverk -München 27V 15 o

kssssssIsss

dieser Welt, hie der Allongeperückenphilosoph
Leibniz aus allerlei Gründen für die beste aller
möglichen hielt. Du warst herrenlos , Medar-
dus , und sahst ziemlich ruppig und herunter¬
gekommen aus . Aus Busch und Gestrüpp
tauchtest du auf, kamst auf mich zu mit deinem
herrlichen Gemisch von gut geschauspielerter
Ergebenheit und leichter Unverschämtheit, be¬
schnuppertest mich prüfend und ließest dir dei¬
nen Kops kraulen, deinen Kopf mit der sanft
gewölbten Stirn und der etwas breiten, kräfti¬
gen Nase.

Du schautest mich an mit deinen melancholi¬
schen Dackelaugen . Und ich ließ meinen Blick
auf dich schief aus der Hornbrille hängen. Wir
gefielen einander. Du hattest das Vagabunden¬
leben satt und empfandest Sehnsucht nach einer
bürgerlichen Lebensstellung. Eigentlich kamst du
gerade an den Unrechten.

Du schlossest dich mir ganz selbstverständlich
an. Was sollte ich machen ? Du hast auch in der
Folgezeit nur das getan, was dir richtig er¬
schien , Medardus . Ich durfte immer mit mei¬
nem Namen nur sanktionieren, was deine An¬
sicht war.

Ich erließ einen Aufruf an deinen früheren
Herrn . Aber der meldete sich nie. Ich habe
Lichts von deinem Vorleben gewußt. Dein Da¬
sein war für mich die Kurve einer Parabel . Du
kamst aus dem Unbekannten, berührtest mich,
aud nun bist du wieder ins Unbekannte ge¬
gangen. —

Wir waren einander sehr wenig ähnlich
Aber gerade darum haben wir so prachtvoll zu-
emander gepaßt. Wir vertrugen uns ausge¬
zeichnet. Denn wir hatten beide eine vorurteils¬
lose Auffassung der Dinge und duldeten gerne
unsere Verschiedenheiten . Medardus , du hättest
es doch verdient, berühmt zu sein.

Und nein, zur Berühmtheit hättest du dich
" 'oder nicht recht geeignet. Man mußte dich
uehmen , wie du warst; und man mußte dich
kaffen , wo du warst. Darin glichest du jenen
llachgeschliffenen Kieseln , die schillernd glän-
And am Strand der Gewässer zwischen dem
gelang liegen. Sie verlieren ihren Glanz und

sind nun noch banale Steine , wenn man sie
weitertragen und herumzeigen will.

Ich habe dich sehr lieb gehabt, Medardus.
In dir war eine große unbekannte und tiefe
Kraft. Du hast mir oft den ruhigen Glauben
an die verjüngenden Kräfte des Lebens be¬
wahrt — und viele viele Bilder , viele aus
einer endlosen Reihe, werden mir immer un¬
vergeßlich bleiben.

Da waren Tage, die mich an den Zähnen
schleiften , manchmal sogar unter sich begruben.
Sie wälzten sich auf mich , türmten sich zu
Wochen , zu Leichenhaufen toter Tage. Und
dann war es gut, daß du da warst, Medardus,
daß du einfach da warst.

Dann waren da Tage, wo unter dem Ge¬
wimmel junger bleicher Kastanienblüten die
Sonne auftauchte, Tage der Verheißung. Tage
mit Morgenstunden, die apselgrün schimmernd
durch die letzte Dämmerung brachen , Tage mit
Abenden, deren schwefelgelbe und veilchenblaue
Strahlen sich zu einem ineinanderspielenden
Gezitter mischten . Und immer, immer war es
gut, daß du da warst, mein Hund, daß du
ganz einfach da warst . . . Denn du benahmst
dich meist taktvoller, klüger und weitsichtiger als
die gescheiten Menschen , die Geriebenen, die
mit allen Wassern Gewaschenen , die bei solchen
Gelegenheiten wenig zu sagen haben, aber da¬
für den schönsten Brustton der Ueberzeugung
besitzen. Deine Anwesenheit brachte nie die
Gefahr der Ansteckung , den Einfluß der beklem¬
menden Atmosphäre, in welcher das Urteils¬
vermögen schwach wird und die Sehkraft leidet.
Ich hatte mehr Freude an dir als an den mei¬
sten Menschen , denn von den meisten Menschen
darf man nicht allzuviel erwarten. —

Heute abend werde ich dich unter dem alten
Birübaum begraben, Medardus . Ich werde
lange und gut an dich denken . Ich werde dir
eine Grube für deinen kleinen Dackelkörper
ausschauseln und dabei denken , wie mir dein
Abschied zeigt , daß der Tod ein Spiegel ist, bis
zu dem die mannigfache Welt unseres Daseins
langt , an dem sie aufhört, um sich in der Spie-
geltiese vom Ende bis zum Beginn zu wieder¬
holen.

LSSS »NVLIV
Unvergeßliche Schule. Ein Erinnerungsbuch

deutscher Erzähler . Preis geb , 5,— RM.
Carl - Schünemann Verlag, Bremen.

Ein Buch , das mehr hält , als der' Titel ver¬
spricht . Man möchte annehmen, es handele sich
um eins jener Bücher , die im Umkreise des
berühmten „Besuch im Karzer" liegen. Aber
das ist es nicht!

Fünfundzwanzig Dichter trugen zu diesem
Buch bei , erinnern sich jener Zeit, jener Stätten,
die nur noch in ihrer Erinnerung leben,
„Nirgends sind jene Stätten mehr, wo wir
unsere Kindheit und frühe Jugend verlebten",
so beginnt der erste Beitrag , der von Otto
Gmelin; „nirgends als in einer Vergangen¬
heit, die in einem blassen Golddunst hinter uns
liegt wie ein Hügelland und eine ferne, hauch¬
blaue Bergkette im frühen Lichte des Sommer¬
tages ." Schleier um Schleier hebt sich bei
diesem Nachsinnen , und Gestalten erscheinen
klar und lebendig, die einst von großer Be¬
deutung waren , hernach vielleicht zur Be¬
deutungslosigkeit herabsanken, oder aber durch
ein Wort oder ein Geschehen doch etwas für
das Leben bedeuteten.

Daß man „nicht für die Schule, sondern für
das Leben lernt "

, wird oft eifrig bestritten und
ins Gegenteil der -Aussage verkehrt ; wenn
man aber einmal in der Schule etwas fürs
Leben gelernt hat, dann gewiß nur durch eine
menschlich überragende Lehrerpersönlichkeit , wie
es jener Professor war , dessenMaximZiese
in seinem Beitrag ehrfürchtig gedenkt.
- Da sind ernste Betrachtungen und Erinne¬
rungen, besinnliche , lustige auch , mit einem
Tröpflein Wehmut untermischt; da treten selt¬
same Käuze in Erscheinung, vornehmeMenschen,
Durchschnittsware, und einer Lehrerin „Engel
Johanna "

, gilt Karl Heinrich Waggerls
Erinnerung . Und wenn Namen wie Bruno
Brehm, Friedrich Griese, Agnes Miegel, Hein¬
rich Zillisch , Eberhard Wolfgang Möller in
der Listb des von Werner Wien heraus¬
gegebenen Sammelbuches genannt sind , so sagt
schon das allein, daß hier keine unwesentliche
Lektüre geboten wird. Or. Paul K. --V. Lloin.
Bruno Nelissen-Haken : „Das große Hunde¬

spiel ." Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg. Gebunden 3,60 RM.

Mit dem in der Lüneburger Heide spielenden
„Herrn Schmidt sein Dackel Haidjer" fing die
große Dackelei an. Dann kam „Der freche Dackel

Haidjer aus der Stierstratze" , alldieweilSchmidts
inzwischen nach Berlin versetzt worden waren
und im 4 . Stockwerk in der Stierstratze ihre
liebe Not mit dem rauhaarigen RabaUtzer
Haidjer hatten, und nun hat Bruno Melissen-
Haken — o du großes Halali, um mit dem
geflügelten Wort von Frau Schmidt zu
sprechen — eine ganze große Dackelei folgen
lassen , die in Schmidts Besenkammermit fünfgesunden kleinen Dackeln anfängt und, nein,
wie sie endet, das wollen wir hier nicht ver¬
raten, das muß man gelesen haben.

Auf 253 Seiten mit 147 lustigen Eirzzelzeich-
nungen von Hans Speidel spielt sich die große
Ueberraschung für. Schmidts ab , die für den
Leser und Hundefreund eine herzliche Frepdebedeutet: Freude über die Gabe der Beobach¬
tung und der Kunst der Schilderung, die so voll
Humor und Sonne steckt , daß man das Buch
am liebsten in einem Zuge ohne Unterbrechung
liest und den Wunsch aufkommen fühlt, daß dem
Verfasser noch weitereHaidjergeschichten einfallen
mögen , eine Hoffnung, die ihre Berechtigungm der Tatsache findet, daß ja der gnietschigeund schlechtgelaunte Dackel Haidjer am Schlußder köstlichen Geschichte weiter im Besitz der
Familie Schmidt blieb . . .Dr. Uuns-UIrieb Reinioks.
Ludwig Thoma, „FozefFilfers gesammel¬ter Brieswexel ", Volksausgabe in einemBand. Verlag Albert Langen/Georg Müller,

München.
„Gelibte Leser . Ich bin der Jozef Filser, lgi.Abgeorneter im Barlament. Ich bin '

geboren am
16 Sedember 1856 in Mingharding, Bosd daselbstqls der Sohn des Silfester und der Ursuhla Filser.Ich bin von meinem Berus Oegonohm und durchdas Ferdrauen des Volkes barlamendarrtscher Ab¬
geordneter . Ich habe die Schuhle in Mingharding
besucht und auch zu meiner Follkomenheid das
Mäzgerhandwerg erlehrnt bis ich das elderliche An¬
wesen Übernahm und es noch besieze ." —

Wie viele kennen ihn schon, den „ keniglichen Ab-
gordneten" Jozef Filser, der im Privatleben ein ein-
sacher „Oegonohm" war und vom sicheren Boden der
„Zendrumsbardet" aus die steile Leiter emporklomm
und „ Barlamendahrier" wurde! Für die, so noch
nicht das Vergnügen halten, diesen tüchtigen Mann
und feine segensreiche Tätigkeit kennenn zu lernen,
erscheint jetzt die Volksausgabe feines vergnüglichen
„Briefwexels", zwei Bände zu einem vereinigend.

Aber nicht nur vergnüglich ist Liese Schriftstellereides Filser Jozef : sie ist -zugleich ein Stück Kultur¬
geschichte durch Ludwig Thomas satirischen Knesser
gesehen , Geschichte einer überwundenen Zeit, darum
mit um so reinerer Freude zu lesen , weil diese
Zeit überwunden ist. vr . Paul G . A . Klein,
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VmWenulS
Für die Erben des versterbe

nen Privatmannes H. Döding»
Oldenburg, Wienstraße 39, ver¬
kaufe ich am

Sonnabend,
dem IV. Dezember d. I.

nachm . 13 Uhr anfangend
im Hause Oldenburg, Wienstr.
39, öffentlich meistbietendgegen
Barzahlung:

2 D4schläfige Bettstellen mit
vollständigen Betten, 1 Bett
stelle mit Rahmen, 1 Wasch
kommode , 1 Nachtfchrank , 3
KleiderschrSnIe , 2 Vertikos, 5
Tische, 1 Schreibpult, 1 Kü¬
chenschrank, 1 Küchentisch , 2
Kommoden, 1 Glasschrank, 3
Blumenständer, 1 Gasherd
mit Ständer , 1 Rundsunrap¬
parat ( Schaub) , fast neu, 1
Schrankgrammophonm . Plat¬
ten, 1 Nähmaschine, 3 Regula¬
toren, 2 Liegestühle , 1 Rohr¬
sessel. 1 Spiegel mit Konsole,
11 Stühle , 9 Fach Gardinen,
1 Posten Rollos, 1 Garderobe,
1 Schirmständer, 1 Spiegel, 3
Torfkasten , verschiedene Läu¬
fer und Matten , div . Garten-
geräte, 1 Zinkbalge, 1 Tritt-
leiter, Borten , Lampen, sämt¬
liches Küchengeschtrr , Porzel
lan , Glas , Töpfe, Eimer, Mes
ser , Gabeln, 1 Nickel-Rahm¬
service mit Kaffeekanne , 1
Waschgeschirr , 1 Posten Bett¬
wäsche , 1 Posten Herrenwä¬
sche , verschied . Bücher , Nipp¬
sachen und was sich sonst noch
alles vorstndet.
esichtigung 2 Stunden vorher
Kaufttebhaber ladet ein

Lerk. Lüning. Mittigem
Oldenburg

Hauptstraße 27, Fernruf 4914

8k8i1rimg
mit herrsch . Gebäuden
großen Stallungen , Garage und
2 Hektar ertragreichen Lände¬
reien, in der Nähe Oldenburgs
an einer Hauptverkehrsstraßebe¬
legen, mit Antritt nach Verein¬
barung zu verkaufen. Reflektan¬
ten erteile ich gern weitere Aus¬

kunft.
Aug . v. Seggern

Makler, Schwei i. Old.
(Sonnabends Holle)

^ ir bi ffsn um geil . k s s i e k fi g v n g

)4SI»«IIiin»

s,i >, LckMeltt
vralre

Sldenvuvglsrhvs
Staatstveatev

Telephon 4095
Sonnabend , 10. 12 . , 15)4
bis 17)4 : Uraufführung
Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise : 0.50, 1,—, 1,50 RM.
20—23 : KdF II6

Ein Sommernachtstraum
Preisgruppe I «

Sonntag , 11. 12., 15)4—17)4:
Die wunderbare Reise
mit dem Zauberboot

Preise : 0,50, 1,— , 1,50 RM.
20—22)4 : Außer Anrecht

Der Graf von Luxemburg
Preisgruppe II

Montag. 12 . 12., 20—22:
4. Anrecht -Konzert

Solist:
Friedrich Wührer (Klavier)
Preise : 0,90 bis 4,— RM

Dienstag , 13. 12 .. 20—23)4:
L12

Thomas Paine
Gaftspielpreise

Mittwoch, 14. 12., 15)4 bis
17)4:

6. Vorstellung der HI
(Theaterring II)

Die wunderbare Reise
mit dem Zauverboot

20—22)4 : KdF IL , IIL
Meine Schwester und ich

Pretsgruppe I
Donnerstag , 15 . 12 ., 20 bis

23)4 : 812 . KdF IIv 2
Daphne und Friedenstag

Gaftspielpreise »
Freitag , 16. 12 ., 20—22)4:

6 12
Gastspiel Maria Andergast

Uraufführung
Schlagzeile

Gastspielpreise »
Sonnabend , 17. 12., 15)4

bis 17)4:
Admiral Bobby

Preise : 0,50 , 1,—. 1,50 RM
20—22)4 : Auswärtigen-

vorstellung 3 a , KdF 116
Gastspiel Maria Andergast

Schlagzeile
, Gaftspielpreise »

Sonntag , 18 . 12 ., 15)4—17)4:
Die wunderbare Reise
mit dem Zauverboot

Mise : 0,50 , 1,—, 1,50 RM
20—22)4: Außer Anrecht

MutM aus Zeit
Preisgruppe lil »

» Veranstaltungsring der
HI 50 Prozent Ermäßigung
Juden haben keinen Zutritt

ttollig
warm

ttovsjoppSN in vis^ n sssrbsn mck
g » 12 » 14 » 18" 23 .- 29 .-
5por »joppsn sus Ki-Ziligsk, visier
»lofksn. mit dunlsskdigsm7littst-:

I960 27.- 31 .- 35 .- 39.- 45.-
^vclsnjoppsn vkksnv gsseklosssi»
rv ti-sgen. bswsbkts Okkultisten:
52 s gso 11 so 147s ig . . 2g .

kisktr. Irocken- V8» lie« lileuüer
äas iVsibaaoktsgosLbeuk Illr dis kaaskrau

im ka°b§es°bM VSltltLs üögNLf
MKScucLcmkvok« Ksbsu äsm Vall -llebt

clisfindsnLis in rsicbsr
^ us^ abi und in jeder
Preislage bei

LfavstroOs 9

finden seit Jahrzehnten tn den «Oldenburger
Nachrichten" große Beachtung

AttA-nseri-iee
in soüt 8ilber und soüvsr
versilbert, prsisvsrt

^ bange 8traLe 58

KM - u .Merrclmiieüe
kün praütisebss IVeib-
naobtsgssobsnü ist der
bsväbrts

Sealliog-
vss- uml
klektroiieril

^ uob in üisinsn liateu
durob dis kltbilke

csrl MM. lieber
RaarsnstraLs 13—15 u. 56
kiliaie öremsr 8traLs 22

reMksvvrM
moderne Normen,'
rcköns Muster

tioorsnstroSs ?

M SN KÜLWSliMNz.
Ischias , Gicht , Muskel- und
Gelenkschmerzen leidet, kann ich
mit einem wirksamen Mittel
helfen . Weine Auskunft kostet

und verpflichtet zu nichts.
Konrad Etchholz , Hamburg 26.

L. iek1ks >tsr
Vögsl

Stück 2 H
Stück ^

Men-Neker LAfladorster
S«

86kerlpsckuna
mit 1 , 2 und 3 Fl . ^ Fl . 4,50 M
Henkell trocken Burgeff Grün
KupserbergGold Müller extra

Deinhard Labinet
Post- und Bahnsendung franko

Theodor Wille, Lange 42.

LoiiiilsMM linden:
vr . Binder , Ofener Straße 12

Telephon 3775
vr . Brünjes , Rosenstratze 37,

Telephon 3114
Inknlteüe:

vr . Meyer, Telephon 210
Der Sonntagsdienst gilt nur

ür Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er¬
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

hat:
Hirsch -Apotheke , W. Kelp Nachf-,

Staustraße 1 , Ecke Achternstr -,
Telephon 5175.

Fmmlien -NkchnMen
Ibrs Vsriobuaz bsskrsa sick aa Lausigen

Wilma ka ^ ssi'
ki -ick Kol)
ksldvebsl tl ./ck.k . 16

Oldsadargi . O. Lsblamkbsiu
kriausssiavSA 74 u. 2t . OldsabaiA i. O.

OldsabarZ , 11 . vsusmbsr 1938

X

Unser rveilsr llnngs ist da

krnci Kcklmvi -gsn
poul Xoklmorgsn

b.

Oldenburg, den 9. veuember 1938
r . 2t. Lvang. Lranksnbaus



1 . Beilage zu Nummer 335 der»Oldenburger Nachrichten* Oldenburg , Sonnabend , den 10 . Dezember 1938

3um Vrozetz in VariS

Wer ist Nadja Vlewitzkaja?
General Miller , der Todfeind der Sowjets , und die berühmte Volkssängerin

Die Rekordernte 1938 wird gut untergebracht

MM

« ÄS ME-

Paris , im Dezember.
Die bekannte Sängerin Nadja Plewttz-

kaja, die in Verdacht steht , gemeinsam mit
ihrem Mann, dem General Skoblin, den weiß-
russischen General von Miller an die Moskauer
Machthaber verkauft zu haben, sitzt zur Zeit in
Paris auf der Anklagebank , um sich über die
Rolle, die sie bei der Entführung Millers ge¬
spielt hat, zu verantworten.

Der verschwundene General von Miller,
Vorsitzender des Verbandes der ehemaligen
russischen .Frontkämpfer, hat eine bedeutende
Rolle im Kampfe gegen den Bolschewismus ge¬
spielt. Nach der Räumung der Krim, die von
den Roten überrannt wurde, begab sich General
von Miller nach dem Norden, hinter den Polar¬
kreis, um an der äußersten Spitze des zusam-
menbrechenden russischen Reiches in Murmansk,
mit Hilfe der Entente einen Vorstoß gegen die
roten Machthaber, die sich in Petersburg fest¬
gesetzt hatten, zu unternehmen. Die elende,
weltvergessene Siedlung Murmansk, die
nur aus einigen Hütten bestand , erlebte große
Tage und wurde plötzlich zu einem Zentrum
des Kampfes gegen den Bolschewismus. Gene¬
ral von Miller ließ in Schweden, Norwegen und
Dänemark Freiwillige anwerben. Zahlreiche
russische Offiziere und Emigranten meldeten sich
und wurden von englischen und französischen
Konsulaten mit allem Notwendigen ausgerüstet.

heit hinter sich . Sie wurde in den letzten Vor¬
kriegsjahren als der „ weibliche Schaljapin" in
ganz Rußland bekannt. Dieser Frau aus dem
Volke war es beschicken , das verkannte russische
Lied in ihrer Heimat wieder zu Ehren zu brin¬
gen . Als zwölfjähriges Bauernmäd¬
chen verließ Nadja Plewitzkaja ihr hei¬
matliches Dorf und ging barfuß in die Kreis¬
stadt. Um nicht zu verhungern, sang sie in den
Straßen . Sie bekam dann eine Anstellung in
einem Volkschor und zog von einer Stadt in
die andere, wo sie vor reichen Kausleuten, die
in der Stadt ihre Gewinne verjubelten, ihre
herrliche Stimme ertönen ließ . Nach 10 Jahren
unsteten Wanderlebens kam die Plewitzkaja
dann auf den Gedanken , als Solistin aufzu¬
treten. Schaljapin, der sie zufällig hörte, war
von dem urwüchsigen Vortrag der Sängerin,
die nicht einmal Noten kannte , entzückt.

So wurde die Plewitzkajaallmählichberühmt.
Sie durfte im großen Saal des Petersburger
Adelsvereins vor einem eleganten Publikum
ihre primitiven Volksweisen, die sie mit un¬
geheuremTemperament und tiefem Gefühl vor¬
trug, zum besten geben . Der Intendant der
Petersburger Hofoper wollte sie als Opernsän¬
gerin ausbilden und auftreten lassen . Sie schlug
dieses Angebot jedoch aus und zog es vor, so
zu singen , wie es ihr das angeborene künstle¬
rische Gefühl eingab. Der Ruhm der Volks¬
sängerin war so groß, daß Zar Nikolaus sie zu
sich einlud.

Rätsel dev russischen Seele
Nachdem sie berühmt geworden war und sich

in kurzer Zeit ein Vermögen ersungen hatte,
kehrte die Plewitzkaja in ihr Dorf zurück, um
dort ein Stück Land zu kaufen . Während des
Krieges ging sie als Krankenschwester an die
Front . Als angeblich unerbittliche Feindin der
Roten machte sie später den Bürgerkrieg aus
der Seite der Weißen mit. Dort heiratete sie
einen russischen Offizier, den späteren General
Skoblin, und schuf das Lied , bei dessen
Klang alle russischen Flüchtlinge zu Tränen ge¬
rührt werden, wenn sie dabei an ihr verlorenes
Vaterland denken : „ Du bist verschneit , Mütter¬
chen Rußland . " Es ist die sehnsüchtige Klage
der Heimatlosen.

In Paris hat Nadja Plewitzkaja bei russi¬
schen Wohltätigkeitsfesten auch die Franzosen
durch den Vortrag ihrer Lieder, wobei sie im
russischen Nationalkostüm erschien , stets restlos
begeistert . Ist es möglich , daß diese Frau , wie
ihr Mann , Skoblin, ebenfalls eine Verräterin
und eine Geheimagentin der Moskauer war,
daß sie, wie es heißt, schon 1918 im Dienste des
Tschekahenkers Shershinski stand und diese Tä¬
tigkeit in Paris fortsetzte ? Die russische Seele
— man denke nur an die Gestalten aus Dosto¬
jewskis Romanen — ist rätselhaft und abgrund¬
tief, und das Geld der Sowjets lockt. Die Er¬
gebnisse der Gerichtsverhandlungen in Paris
belasten jedenfalls bisher die Plewitzkaja aufs
schwerste.

Das Jahr 1938 hat insbesondere für Roggen eine
Rekordernte gebracht , so daß es an dem nötigen Raum

fehlte . Um die gewaltigen Getreidemengen sachgemäch
zu lagern , werden zunächst auch Turnhallen und

Tanzsiile für Getreideräume benutzt . Regelmäßig
untersuchen Beamte der Retchsstelle für Getreide die

Lagerbestände aus ihren Zustand . Das Korn wird

durchsiebt, um evtl . Schädlinge festzustellen . Auch be¬

findet sich hier ein Thermometer , um die Wärme der

unteren Getreideschichten zu überwachen.
(Scherl -Bilderdienst -A)

JapanischesFlugzeug ins Meer
gestürzt

«, Tokio , 9. Dezember.
Auf dem Fluge nach Fukuoka auf der süd¬

japanischen Insel Kiuschiu , von der Insel For¬
mosa kommend , ist ein japanisches Passa¬
gierflugzeug ins Meer gestürzt. Das
Flugzeug hatte vier Mann Besatzung und acht
Passagiere an Bord . Wie der japanische
Dampfer „Rivale Maru " in einem Funkspruch
mitteilt, konnte er zwei Ueberlebendedes Flug¬
zeuges aus dem Meere, retten.. Die übrigen
zehn Personen sind ertrunken.

Wieder ein Jude
Hamburg, 9 . Dezember.

Schon wieder einmal hat sich der Fall er¬
eignet , daß ein Jude des Vergehens gegen die
Nürnberger Gesetze überführt werden konnte.
Der 41jährige Jude Max Gottlieb wurde
von der Polizei wegen Rassenschande fest-
genommen. Er hat bereits ein Geständ-
n i s abgelegt, sich in besagtem Sinne gegen die
Nürnberger Gesetze vergangen zu haben.

Raubübeesall in St. Vauli
Verbrecherjagdauf der Straße

Hamburg, 9 . Dezember
Am Donnerstag wurde in einem Brotgeschäft
in der Wilhelminenstratzeein frecher R aub -
überfall verübt. Mit vorgehaltener Pistole
wurde die Inhaberin des Geschäftes aufge¬
fordert, die Kasse herauszugeben. Als dem
Räuber die Herausgabe des Geldes nicht schnell
genug ging, versetzte er der Frau mehrere
Schläge auf den Hinterkopf. Auf dieZ
entsetzten Hilferufe der Frau flüchtete der
Täter mit den geraubten 43 RM . Polizei¬
beamte und Zivilpersonen nahmen die Ver¬
folgung des Verbrechers auf. Bei der Fluchtk
durch die Taubenstraße und Kastanienallee
feuerte der Verfolgte blindlings um
sich und verletzte zwei Zivilpersonen, inen da¬
von schwer . In der Kastanienallee gelang die
Festnahme . Bei der polizeilichen Ermittlung
stellte es sich heraus , daß es sich bei dem Räu¬
ber um den 36jährigen Erich Fischer handelt,
der sich unangemeldet in Hamburg aufhält

Ein Dach eingestürzt
Unfall bei den Trauerseierlichkeitenin Oslo

Oslo, 9 . Dezember.
Kurz vor Beginn der Trauerfeier anläßlich

der Beisetzung der Königin Maud auf dem
weiten Platz vor der Kathedrale, wo die Men¬
schen besonders dicht gedrängt standen , ereignete
sich ein Unfall. Das Dach eines Häus¬
chens inmitten des Platzes, das zahlreiche
jüngere Personen erklettert hatten, stürzte
e t n . Von den zum Teil schwer Verletzten starb
einer bald nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus.

Grubenunglück in Kanada
London, 8. Dezember.

Wie aus Quebec gemeldet wird, wurden am
Donnerstag in einer Grube in Thetford sieben
Zechenarbeiter verschüttet und getötet.

Enttäuscht und Vevbittevt
Die Begeisterung für den Kampf gegen die

Roten war groß. Aber leider ließen die Eng¬
länder die Weißrussen im letzten Augenblick im
Stich. Zwei Jahre dauerte die Besetzung von
Murmansk. Die Engländer wollten jedoch keinen
entscheidenden Schritt unternehmen. An eine
Offensive war Linier solchen Umständen nicht
zu denken . Während die Ententetruppen glän¬
zend ernährt wurden, wankten die hungernden
Russen wie Schattengestalten in zerlumpter
Kleidung durch den furchtbaren arktischen Frost
und starben dutzendweise.

General von Miller hatte täglich Auseinan¬
dersetzungen mit den Vertretern der Alliierten.
Die unendlichlange Polarnacht schien die Ener¬
gie seiner Mithelfer zu lähmen. Als sich dann
die Engländer und Franzosen im Sommer 1919
zurückzogen , blieb auch dem energischen General
von Miller nichts anderes übrig, als die Konse¬
quenzen zu ziehen . Enttäuscht und verbittert
begab er sich nach Paris , wo er nach unermüd¬
licher Arbeit eine Organisation schuf, die sämt¬
liche russischen Frontkämpfer, die in untergeord¬
neter Stellung in der ganzen Welt ihr schweres
Brot als Kellner , Chauffeure und Arbeiter ver¬
dienten, zusammenfaßte.

Eine romantische Vergangenheit
Was nun die zuerst verschwundene , jetzt aber

als wahrscheinliche Miltäterin in Paris vor
Gericht stehende Fygu des Generals Skoblin,
des engsten Mitarbeiters Millers , betrifft, hat
diese eine ungewöhnlichromantische Vergangen-

AeiASautobahn München-Stuttgart fertig
Augsburg, 10. Dezember

Am Freitag wurde die 92 Kilometer lange
Reichsautobahn- Teilstrecke München— Augs¬
burg—Limbach (Ulm) der nun vollendetenLinie
München —Stuttgart dem Verkehr über¬
geben. An der Gersthofener Lechbrücke fand
ein Festakt statt. Ministerpräsident Siebert
erklärte die neue Teilstrecke für eröffnet; dann
wurde die Strecke von der Gersthofener Lech¬
brücke bis Limbach abgefahren. Bei einer Feier¬
stunde im Augsburger Ratskeller gab Minister¬
präsident Siebert der Hoffnung Ausdruck, daß
die Reichsautobahn München—Stuttgart für
die Fuggerstadt eine neue Verkehrsentwicklung
einleiten möge.

4S Grad Külte i« Sibirien
Warschau, 9. Dezember.

Wie die „Prawda " berichtet , wurden in
Werchojansk , das im Nordosten Sibi¬
riens liegt, und als der kälteste Punkt der
Erde gilt, in diesen Tagen 49 Grad Kälte
gemessen . Das dürfte die tiefste Temperatur
sein , die in dieser Jahreszeit selbst in Nord¬
sibirien verzeichnet wurde.

20 Milligramm Radium
gestohlen

Paris , 10. Dezember.
Einem Metzer Arzt wurde aus einem

Kraftwagen eine Kassette ge stöhlen, die
20 Milligramm Radium im Werte von 200000
Franken enthielt. Der Arzt hatte es sich in einem
Pariser Krankenhaus zur Behandlung zweier
Kranker ausgeliehen. Man meint, daß der Dieb
sich der schrecklichen Gefahr nicht bewußt ist,
die der Besitz des Radiums für ihn mit sich
bringen kann . Von den Behörden und vom
Rundfunk sind deshalb Warnungen an die Öf¬
fentlichkeit gerichtet worden.

Nicht unterkriegen lassen!
Wenn Sie unter Appetitlosigkeit, Abspan-

nungs - und Ermüdungserscheinungen leiden,'
die während der Wintermonate durch eine
leichte Störung des Stoffwechsels verursacht
werden können , so nehmen Sie Bioferrin, das
blutbildende Kräftigungsmittel.

Kleine Skizzen von einer Jagd nach Verkehrssündern

Die Streifen der Verkehrspolizei, die immer
wieder das Verkehrslebenkontrollieren müssen,
finden bei ihren Kontrollfahrten oft zahllose
Vergehen- gegen die Verkehrsvorschristen. Allzu¬
oft muß der Wachtmeister in der Beiwagen¬
maschine seinen Anhaltestab „Halt ! Polizei !"
heraushalten und die Verkehrssünder zum
Stoppen zwingen. Unsere Skizzen zeigen einige
markante Zwischenfälle , die unser Zeichner bei
einer solchen Streifenfahrt miterlebte.

1 . Dieses junge Mädchen fuhr mit einem
Handwagen ohne Rückstrahler und wurde dafür
in Strafe genommen.

2 . Der Lastwagen war mit Rundeisenstäben
überladen und, weil die Ladung rutschte , war
der Fahrer des Lastzuges sogar aus die falsche
Seite gegangen , um ein weiteres Verrutschen
zu verhindern. Außerdem hatte er die weit

herausstehenden Eisenstangen nicht durch ein
rotes Tuch kenntlich gemacht.

3 . An dieser Einbiegestelle wurde ein Kraft¬
fahrer in Verwarnung genommen, weil er
beim Einbicgen auch noch überholte.

4. Der Radler hatte eine 30 Kilo schwere Last
von fünf schweren Zaunstielen auf der Schulter
balanciert und konnte sein Rad nur mit der
Linken steuern. Der Mann gefährdete sich und
andere und erhielt dafür eine gebührenpflichtige
Verwarnung.

5 . Der Streifenwagen der Polizei auf der
Jagd nach Verkehrssündern.

6 . Um den Weg abzukürzen , überkletterteder
Fußgänger die Schutzgitter der Straße und
mußte zur Strafe zurück und den vorschrifts¬
mäßigen, aber sicheren Umweg machen.

(Zeichnung Peter Wywiorski-Scherl- M .)

Schweres Eisenbahnunglück
bei Lüttich

27 Fahrgäste verletzt
Brüssel, 8. Dezember.Ein schweres Eisenbahnunglückereignete sich

am Donnerstag bei Lüttich . Ein Personen¬
zug fuhr mtt großer Geschwindigkeit auf einen
fahrbaren Kran. Dabei wurde ein voll¬
besetzter Eisenbahnwagen fast völlig zertrüm¬
mert. Durch die Glas - und Holzsplitter und
durch die aus der beschädigten Lokomotive aus¬
strömendenDämpfe erlitten 27 FahrgästeBrand-
und Schnittwhnden. Mehrere Personen mutz¬
ten in schwerverletztem Zustande in ärztliche
Obhut gebracht werden.

Drei Mörder hingerichtet
Berlin , 9. Dezember.

Am 8. Dezember ist der am 1 . August 1908
geborene Wilhelm Bruckermann aus So-
lingen-Wald hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht in Wuppertal wegen Mordes
und Mordversuchs zum Tode, zu 13 Jahren
Zuchthaus und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden ist.
Bruckermannhat am 5 . März 1938 seine Frau
ermordet, weil er seine Geliebte heiraten
wollte. Wenige Tage vorher hat er versucht,
seinen drei Jahre alten Sohn zu ermorden,
indem er das Bett, in dem das Kind schlief,
in Brand setzte.

Die am 31. Januar 1916 geboreneFrau Ger¬
trud Jung ans Danzig und die am 15. Ok¬
tober 1910 geborene Frau Marta Szy¬
glowski aus Tannsee, Kreis Groß-Werder,
sind am Donnerstag früh hingerichtet worden.
Frau Jung war am 23. September durch Ur¬
teil der Jugendschutzkammerdes Landgerichts
in Danzig wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden, weil sie ihr fünfjähriges Stiefkind
Inge Jung durch fortgesetzte Mißhandlungen
und Nahrungsentziehung zuTodegequält
hat. Frau Szyglowski war am 15. Juli durchUrteil der Jugendschutzkammer des Land¬
gerichts in Danzig wegen Mordes zum Tode
verurteilt worden, weil sie ihr vierjähriges
Stiefkind Renate Szhglowski erwürgt
hat. Frau Szyglowski war außerdem wegen
versuchten Mordes an ihren beiden anderen
Stiefkindern zu einer Zuchthausstrafe von ins¬
gesamt 15 Jahren verurteilt worden.
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Dev tägliche Kacheichwa-Spoet
Sport am Wochenende VfL S4 - Zünglein an der Waage
Troll dem ^ „ rnköadl ' rkomtik ocoen Nnlk-n ' ^ M» » 0 VM ' » '
Trotz dem Turnländerkampf gegen Polen,

trotz der ersten Skilangläufe der Saison wird
der Sonntag doch beherrscht von einem Er¬
eignis im

Fußball
der Vorschlußrunde um den Tschammerpokal.
Rapid Wien gegen 1 . FC Nürnberg , FSV
Frankfurt gegen Wiener SC lauten die
Paarungen mit vier der berühmtesten Vereine
aus dem ehemaligen Oesterreich und dem Ge¬
biet des einstigen süddeutschen Verbandes. Der
frühere Meister Rapid und der vielfache Alt¬
meister Club stehen sich in Wien gegenüber,
der FSV und der WSC in Frankfurt a . M.
Ob bei beiden der Platzvorteil entscheidend sein
wird, ist fraglich; es sieht ganz danach aus , als
ob der Pokal des Reichssportführers im ersten
Jahre des Grohdeutschen Reiches in die Ost¬
mark abwandert . In Hamburg trifft die Stadt¬
mannschaft auf Budapests Vertretung . Wie im
Fußball gehen die Meisterschaftsspieleauch im
Handball, Hockey und

Rugby
weiter. Die stärksten süddeutschen Gaue, Süd¬
west und Baden, tragen in Frankfurt a . M.
mit ihren Rugby-Mannschaftenein WHW-SPiel
aus . — Vorsichtshalber wurden für die ersten

Ski-Langläuse
gleich Verfchiebitngstermine bekanntgegeben.
Denn noch steht nicht fest, ob die Schneelage
schon am kommenden Sonntag für Rennen aus¬
reicht , in Thüringen für den XVII . Beerberg-
läus um den Otto- Wahl-Gedächtnispreis und
in Sachsen für den XV . Finnischen Langlauf
bei Zinnwald . An Eissportveranstaltungen
bringt der Berliner Sportpalast drei Abende
mit ungarischen Kunstläufern und -läuferinnen.
Im

Turnen
erlebt Dresden den zweiten Länderkampf
Deutschland —Polen . Der erste wurde kurz vor
den Olympischen Spielen in Warschau aus¬
getragen und von der deutschen Riege sicher ge¬
wonnen. — Berliner Fechter nehmen am
Wiener Degenturnier teil, wo sie mit
Ostmark-Kameraden um den Wanderpreis
kämpfen . — Ungarn schickt seinen Meister im
Wasserball zu Spielen nach Wuppertal
und Krefeld . — Der Gaumannschaftsmeisterim
Boxen, Brandenburg , trifft in Dortmund
aus die starken Westfalen. — Münster und Pa¬
ris veranstalten Radrennen. — In Kopen¬
hagen wird bei der Begegnung Dänemark
gegen Frankreich der erste Gegner für das
Endspiel um den, Königspokal im Hallen¬
tennis ermittelt, der auf den Sieger von
Deutschland —Schpeden trifft . — Das Pro¬
gramm des Pferdesports wird immer
kleiner . Mühlheim-Duisburg ist am Sonntag
die einzige deutsche Bahn mit Galopprennen.

Der VSV will sich morgen hier die Herbstmeisterschastholen
Fünf Spiele ohne den viv

Während die Gauliga morgen das letzte Spiel
des ersten Durchganges erledigt, sind in der
Staffel Bremen der Bezirksklasse noch eine
ganze Menge von Treffen vorzunehmen. Trotz¬
dem aber darf man wohl sagen, daß der Ablauf
auch hier ziemlich reibungslos vonstatten ge¬
gangen ist, tragen doch morgen schon fünf von
den zwölf Mannschaften ihr letztes Spiel der
Herbstserie aus sowie vier ihr vorletztes, das
Tura Gropelingen und VsB Oldenburg, die-
morgen pausieren, bereits am letzten Sonntag
hinter sich brachten. Am weitesten zurück mit
seinen Spielen ist der VfL Oldenburg, der erst
acht Spiele ausgetragen hat und nun morgen
nach dreiwöchigerPause wieder in den Punkt¬
spielbetrieb eingreift.

Zunächst das Programm:
VfL 94 Oldenburg —Bremer SV
Bremer Sportsr .— Sparta Bremerhaven
Nordd . Lloyd— FV Woltmershausen
Komet Bremen — Nordsee Cuxhaven
Germania Leer—VfL Hemelingen

Man erkennt eine ganze Reihe interessanter
Treffen — deshalb interessant, weil man
eigentlich in keinem Spiel einen klaren Favo¬
riten angeben kann, und weil sich Mannschaften
gegenüberstehen, die auf Grund ihrer letzten
Leistungenund ihres Tabellenstandes fast durch¬
weg als gleichwertig anzusprechen sind . Dadurch
auch , daß die meisten Gegner zahlenmäßig in
der Tabelle eng beieinander liegen, kann man
sich am . Sonntagabend auf allerlei Tabellen¬
veränderungen gefaßt machen.

Das wichtigste Spiel steigt ohne Zweifel in
Oldenburg auf dem Sportplatz an der
Alexanderstraße, wo beim VfL 94 der augen¬
blickliche Spitzenreiter Bremer Sport-
Verein erscheint . Gelingt es den Bremern,
hier beide Punkte in ihrem letzten Spiel der
Herbstseriein die Koffer zu packen, dann haben
sie ihre Herbstmeisterschaft . Auch wenn sie un¬
entschieden spielen, also ihren vierten Verlust¬
punkt aufgebrummt bekommen , ist ihnen diese
auf Grund ihres blendenden Torverhältnisses
nicht zu nehmen, denn der einzige Verfolger,
NDL, hat ebenfalls schon vier Verlustpunkte, da¬
zu ein schlechteres Torverhältnis , und muß
immerhin noch zwei Spiele austragen . Selbst
wenn er beide Spiele für sich entscheiden würde,
ist es undenkbar, daß er das Torverhältnis des
BSV erreicht . Verliert aber der BSV morgen

sein Spiel , dann braucht der NDL nur seine
beiden Spiele noch zu gewinnen, um mit einem
Punkt Vorsprung die Herbstziellinie zu zer¬
reißen.

Morgen ist dem NDL allerdings der Sieg
schon schwer gemacht ; denn die Woltmers-
haus er schlugen noch am letzten Sonntag in
Leer eine verteufelt scharfe Klinge. Ein Unent¬
schieden ist hier nicht ausgeschlossen.

Ebenfalls schwer wird esBremerSport-
freunde Haben , allerdings sind sie aus eige¬
nem Gelände gegen die Spartaner un¬
bedingt Favorit , desgleichen die Kometen,
die überraschenderweiseam letzten Sonntag die
Tura schlugen , gegen die „Nordsee " aus
Cuxhaven. Offen dagegen erscheint uns der
Ausgang des letzten Treffens in Leer. Ger¬
mania und VfL Hemelingen sind sich
unbedingt gleichwertig . Eine Mannschaft dieses
Treffens wird übrigens den pausierenden VfB
passieren.

VfL S4 gegen den Spitzenretter
Schon einmal mutzte der VfL Oldenburg aus

eigenem Platze gegen den Spitzenreiter der
Staffel ins Feld ziehen ; aber damals waren
es die Bremer Sportfreunde noch. Der Kampf
ging knapp verloren, allerdings fehlten auch
Stapel und der „linke " Oltmanns . Es ist anzu¬
nehmen, daß die Oldenburger nunmehr nach
der langen Pause sämtliche Spieler der „Ersten"
wieder zur Verfügung haben, sind das ist auch
gegen den Bremer SV wirklich vonnöten. Man
bedenke : die Bremer Sportfreunde , die hier da¬
mals gewannen, wurden am letzten Sonntag
von dem morgigen Gegner mit 7 :2 glatt und
sicher an die Wand gespielt. Da muß der VfL
fchon mit allerschwerstem Geschütz auffahren,
Wenn er überhaupt eine Gewinnchance haben
will. Die schwerste Aufgabe hat' ohne Zweifel
der VfL -Sturm . Aus der geringen Zahl der
Gegentore, die der Bremer SV bislang hin¬
nehmen müßte — es waren in zehn Spielen
nur zehn — , kann man erkennen , wie schwer es
der gegnerischen Stürmerreihe gemacht ist, beim
BSV zu Erfolgen zu kommen . Um die Hinter¬
reihe des VfL Haben wir weniger Sorge . Leichte
Schwächen der Verteidigung werden von der
zähen und fleißigen Läsiferrethe schon verdeckt
werden. Wenn der VfL in allerbesterForm und
Aufstellung spielt, kann gewiß ein Sieg her-
ausfpringen , wenn es aus auch schwerfällt,
daran zu glauben. Ein Unentschieden erscheint
uns schon als ein tüchtige ^ Gewinn. HL

Ei« Gaulmaspiel
für Hannover 96 's Heebstmeisteefchaft

Morgen steht nur ein einziges Spiel der
niedersachsischen Futzball-Gauliga auf dem Pro¬
gramm. Es ist das letzte Spiel dieser Klasseaus der ersten Serie und paart den Deutschen
Meister Hannover 96 daheim mit dem
Tabellenletzten Algermissen 1911 . Es ist
also eine ganz klare Angelegenheit, und man
brauchte eigentlich kein Wort über den Ausgang
dieses Treffens zu verlieren, wenn es nicht von
besonderer Bedeutung wäre. Von seinem Aus¬
gang hängt nämlich die Herbstmeisterschast in
Niedersachsen ab . Das erhellt die Lage der
Spitzengruppe, die wir hier einmal tabellen-
mätzlg wtedergeben wollen:

Spiele gew. unent . Verl. Tore Punlte
VfL Osnabrück 9 6 2 1 18 :S 14 :«
Eintr . Braunschweig 9 6 2 1 18 :7 14 :4
Hannover 96 8 6 — 2 29 :8 12 :4

Der Meister muß also auf jeden Fall ge¬
winnen , um dann lediglich auf Grund seines
besseren Torverhältnisses die Spitze zu über¬
nehmen. Schon ein Unentschieden würde ihn
auf seinem jetzigen dritten Platz belasten . Wer
um seinen Sieg brauchenwir uns keine Sorgen
zu machen . Hannover 96 wird beide Punkte
sicher zu Hause behalten und damit die , aller¬
dings nur theoretisch wertvolle Herbstmeister¬
schaft einheimsen. Die große Ueberraschungder
ersten Serie aber bleibt dann immer noch , daß
es dem Deutschen Fußballmeister nicht gelungen
ist, den geringsten Punktabstand vom übrigen
Feld zu erringen. HL.

«Siblins Ko-Sieg
Heuser Punktsieger

Schwacher Besuch in der Deutfchlandhalle
Der letzte Berliner Berufsboxkampftag des

Jahres war am Freitagabend in der Deutsch¬
landhalle nur schwach besucht . Im ersten
Haupttreffen zwischen unserem Schwergewichts-
Exmeister Arno Kölblin und dem Franzosen
di Meglio gab es eine schnelle Entscheidung.
Arno Kölblin war sehr entschlossen und griff
den Franzosen sofort energisch an, um bereits
in oer zweiten Runde zum K. o .-Sieg zu
kommen.

Im zweiten Hauptkampf des Abends traf
Europameister Adolf Heuser-Bonn auf den
Iren John Quigley. Der Rheinländer kam über
12 Runden zu einem klaren und verdienten
Punktsieg, den er sich allerdings schwer er¬
kämpfen mußte. Deutliche Kampsspuren im Ge¬
sicht Heusers bewiesen , wie stark und hart dieser
zähe Ire war.

Die ..alte " gegen ..junge " Liga
Stistungsfestspiele des VfB

Drei Oldenburger Mnnnschasten vom Abstieg be-roht
Die beiden Tabellenletzten, Reichsbahn und LSV , treffen sich in Sandkrug — Der Heeres-SV IR 16 erwartet den Tabellenzweiten

Adler — in Wilhelmshaven steigt der Entscheidungskampf um die Herbstmeisterschast
Der VsB begeht morgen sein 41 . Stiftungs --

' fest und hat dazu ein nettes Sportprogramm
zusammengestellt . Um 11 Uhr spielt die „alte"
gegen die „junge" Liga, wobei besonders die
Aufstellung der Mannschaften interessieren
wird:
„Alte Liga" Malchareck

Moneke Deters
Gehn Cloppenburg Haaker

Rosenthal Hochheide Lohmann Hundt Ztmmermann
»

Crome Bielen Ahlhorn Weihweiler Wiese II
Kaiser Baun Helms

Wiese Tantzen
„Junge Liga" Ferchow

Die anderen Spiele sind gesondert in unserer
Sportbeilage angeführt.

Oldenburger Fußballspiele
Bezirksklasse:

VsL 94 Oldenb— Bremer SV 14 .00 Alexanderstr.

1 . Kreisklasse:
HSB IR 16— Adler W'haven 14 .00 Steding . Str.
Retchsb.-TuSV — LSV Oldend. 14 .ü0 Sandlrug

2. Kreisklaffe:
TuS 78 Oldb.— Ohmst. SPUTV14.W Cloppv. Str.
TB Glück auf— GEG Oldenb. 14 .Ü» Uhlenweg

Untere Kreisklassen:
HSV IR 16 2 .—Reichsb. 2. 11 .00 Steding . Str.
LSV Oldenburg 2.—VsB 2. 11 .09 Richthofen-

Kampfbah»
Bik«. 3.—Fliegerh -Betr .-Gcm. 1Y.39 Bikt. -Platz
Tweelbäke» SC 2 — Viktoria4 . 19.39 Tweelbäke
Eversten2 —GEG 2. 19 .39 Jahnwiefe
VsL 94 4.—VfB 4. 11 .99 BfL -Platz

NiedersachsensPokalelf
Für den Wettbewerb der Fußball-Gaumann-

schciften um den Reichsbund-Pokal hat nun
auch der Gau Niedersachsen seine Mannschaft
aufgestellt , die zum Vorrundenkampf am 18.
Dezember in Allenstetn gegen Ostpreußen wie
folgt antreten wird : Tor : Flotho (VfL Osna¬
brück) ; Verteidiger: Sievert (Hannover 96 ) ,
Scharmann (Werder Bremen) ; Läufer: Jacobs
(Hannover 96) , Zabach (VfL Osnabrück) , Berg¬
mann (MSB Lüneburg) ; Angriff : Ziolkewitz
( Werder) . Pöhler , E . Meng (beide Hannover
96) , Daubner (VfB Peine) , Heidemann
(Werder).

Drei Spiele der I . KreisUasse
Noch einmal gibt es mit drei Spielen einen

aufschlußreichen Tag in der 1 . Fußball-Kreis¬
klasse Oldenburg-Ostfriesland. Fünf Mann¬
schaften haben dann die Herbstserie beendet.

Wenn auch in Wilhelmshaven der ent¬
scheidende Kampf um die Herbstmeisterschast
steigt , so interessieren uns in erster Linie die
beiden anderen Spiele , an denen die drei
Oldenburger Tabellenletzten beteiligt sind . So
schwarz sah es ' für den Oldenburger Fußball
in der 1 . Kreisklaffe noch nie aus ! Drei Mann¬
schaften liegen am Ende der Tabelle! Für die
Reichsbahner scheint kaum noch Hoffnung zu
sein, aber die beiden Soldatenmannschaften
können sich noch in Sicherheit bringen, wenn
die nächsten Spiele mit verbesserten Leistungen
durchgesührt werden. In Sandkrug werden die
Reichsbahner noch einmal alles auf eine Karte
setzen, um den Platzvorteil zu einem Punkt¬
gewinn auszunutzen. Die LSV - Mannschaft hat
stark enttäuscht , mit Ausnahme des Lokalspiels
gegen Viktoria, das sie überraschend gewinnen
konnte. An der Stedinger Straße empfangen
die HSVer den augenblicklichen Tabellen¬
zweiten, Adler Wilhelmshaven. Hier stoßen sie
aus einen sehr spielstarken Gegner, so daß schon
ein Teilerfolg hoch zu bewerten wäre.

In Wilhelmshaven dürfte die Begegnung
Frist« gegen VfL Massenbesuch bringen. Hier
mutz sich entscheiden , wer die beständigste Elf
zur Verfügung hat. Werden die VfLer ihre
Marineangehörigen alle zur Stelle haben? Auf
eigenem Platze mutz man den Friesen ein
kleines Plus einräumen. Schon ein Unent¬
schieden genügt den Friesen für die Herbst¬
meisterschaft . Gewinnen dagegen die VfLer, so
ist mit größer Wahrscheinlichkeit anzunehmen,
daß sie den Herbstmeistertitelerringen, denn das
dann noch ausstehende Spiel gegen den LSV
Oldenburg müßten sie gewinnen.

Also die morgigen Paarungen:
Reichsbahn-TuSV Oldenburg —LSV Oldenb.
Heeres-SV IR 16 Oldenb.— Adler W'haven
Frisia W'haven—VsL W'haven
Reichsb.-TuSV Oldenburg —LSV Oldenburg

In Sandkrug erledigt der Reichsbahn-TuSV
sein letztes Punktspiel. Hier ist noch einmal
Gelegenheit gegeben , durch einen Sieg den
letzten Tabellenplatz mit dem LSV zu ver¬
tauschen . Wenn auch der LSV in den letzten
Spielen stark enttäuscht hat, so glauben wir
aber, daß die Reichsbahner trotz des Platz¬

vorteils auch gegen die Oldenburger Elf nicht
um eine Niederlage hermnkommen. Nur wenn
die Mannschaft in stärkster Besetzung antreten
könnte , würden wir ihr einen Punktgewinn Zu¬
trauen . Da beide Mannschaftennötig Punkte
gebrauchen , ist mit einem äußerst harten Kampf
zu rechnen . Ein Sieg der LSVer erscheint uns
wahrscheinlicher als umgekehrt . — Anstoß um
14 Uhr in Sandkrug.

Heeres -SV IR 16 — Adler W'haven
Unter neuem Namen empfängt der HSV die

„Raubvögel" aus Schlicktau . Sowohl Viktoria
als auch Reichsbahn verloren ihre Spiele gegen
Adler. Noch steht diese Mannschaft an zweiter
Stelle der Tabelle und wird in der nächsten

Serie den Ausgang der Meisterschaft maßgeb¬
lich beeinflußen. Nur knapp verloren die Wil-
helmshavener am letzten Sonntag gegen den
VfL . Die HSVer warteten am letzten Sonntag
in der zweiten Halbzeit des Lokalspiels gegen
Reichsbahn mit verbesserten Leistungen auf.
Wenn der Sturm wieder mit gleicher Schuß¬
freudigkeit aufwartet, sollten einige Lore zu er¬
zielen sein , und da das Schlutzdreieck gut be¬
setzt ist , kann eventuell ein Unentschieden her¬
ausgeholt werden; aber, wie gesagt, nur bei
letztem Einsatz aller Spieler . Die Wilhelms-
havener gehen als Favoriten in den Kampf-
Hoffen wir , daß die HSVer uns angenehm
überraschen. — Spielbeginn um 14 Uhr an der
Stedinger Straße.

Kehraus in der 2. FuhballkreiSklakie
Die drei letzten Spiele der Herbstserie

Morgen werden die drei am 9. Oktober wegen
Regenwetters ausgefallenen Spiele nachgeholt.
Damit sind die Spiele der 2. Kreisklaste im
ersten Durchgang beendet. Zur zweiten „Halb¬
zeit" wird am 8. Januar 1939 gestartet. Wenn
auch die Herbstmeisterschast bereits zugunsten
der TuS -EU entschieden ist, so kommt aber den
morgigen Spielen wegen der nächsten Plätze
eine besondere Bedeutung zu.

In den unteren Kreisklassen werden die
Punktspiele in vollem Umfange fortgesetzt . Wir
verweisen hierzu auf die Ueberstcht „Die Fuß¬
ballspiele der Oldenburger Mannschaften".

Die Pslichtspiele der 2. Kreisklaffe:
TuS 76 Oldenburg —Ohmsteder SpuTB

Die 76er stehen mit 14 :0 Punkten aus sieben
Spielen ungeschlagen an der Spitze der Tabelle.
Morgen wird sich also entscheiden , ob TuS 76
die Herbstserie ohne Verlustpunkte beenden
konnte . Im vorigen Jahre konnten die Ostern¬
burger beide Punktespiele gegen Ohmstede ge¬
winnen, und auch in diesem Spieljahr konnten
die Rotweitzen bereits ein Spiel erfolgreich be¬
enden, so daß die Rotweißen auch morgen als
klarer Favorit gelten, zumal die Ohmsteder
durch Abgang mehrerer Spieler an Kampfkraft
verloren haben. — Spielbeginn um 14 Uhr an
der Cloppenburger Straße.

Glück auf—GEG Oldenburg
Im Gegensatz zu den „76ern " haben die

GEG - Betriebssportler aus sieben Spielen

14 Minuspunkte einstecken müssen . Da Glück aus
seine Mannschaft wieder verstärken konnte , was
am vorigen Sonntag durch einen 4 : 0-Sieg in
Zwischenahn deutlich in Erscheinung trat,
bleiben die GEGer auch morgen ohne Chance.
Beginn um 14 Uhr am Uhlenweg.

Braker SV — VfL Zwischenahn
In diesem Treffen erwarten wir einen siche¬

ren Sieg der Braker, die damit auf den zweiten
Tabellenplatz vorrücken werden. Sollte über¬
raschend der VfL Zwischenahnzp einem Punkt¬
gewinn kommen , so bleiben die Bloherfelder der
nächste Verfolger des Herbstmeisters TuS 76.

Sportveranstaltungen am Sonntag
Um die Punkte:

VII . 94 - vremsr 8V (Tabellenführer)
Meisterschaftsspielder Bezirksklasse
Sonntag , den 11 . Dezember. 14 Uhr
Sportplatz Alexander - Straße

Meisterschafts -Lokaltreffen d . 1 . Kreisklaste
«eledsdaNn VN8V- I.8V VMenvurg

Sonntag , den 11 . Dezember, 14 Uhr,
in Sandkrng

/ cisgan , «rm 1 .- dir 2.75 Alleinverkauf für oicßendurg



0Y -?

AeichSbahnboxer warben in Varel
Orpo-Boxer der
im Zuge waren,

Als vor 15 Jahren i
Landeshauptstadt so präcl.
da profitierte auch unsere Nachbarstadt Varel
von den Ausstrahlungen dieser sportlichen Er¬
folge in Oldenburg . In den Jahren 1923 bis
1926 gab es in Varel eine tüchtige Box¬
abteilung , die glatt ihre zwanzig Paarungen
stellen konnte. Sie verschwand, wie dieser
Sportzweig auch in Oldenburg mehr oder
minder in den Hintergrund gedrängt wurde.
Was blieb , war eine nette Erinnerung . Daran
hat gewiß unser Gausportwart Hugo Rusch
gedacht, als er gestern seine Reichsbahnboxer
in den Lastwagen packte, um in Varel wieder
einmal für den Boxsport zu werben, war Rusch
doch selbst einer der eifrigsten gewesen , als es
damals galt, in diesem Städtchen eine kampf¬
kräftige Staffel auf die Beine zu bringen.

Die Oldenburger Boxer stellten sich im
„Schütting " Gegnern aus Wilhelmshaven, teils
Angehörige des rührigen Jade -Boxrings , teils
solche der Kriegsmarine. Die Anteilnahme der
Vareler Oeffentlichkeit und der Sportkreise be¬
wies , daß sich der Vorgang von 1923 glatt
wiederholen kann. Das Interesse für den Box¬
sport ist in Varel sicher vorhanden ; es gilt,
darauf z« bauen. Die Oldenburger Reichs¬
bahn» haben gestern den Grundstock gelegt; sie
werden auch weiter dabei sein, wenn jetzt
Vareler Männer das Ruder zur neuen Fahrt
in die Hand nehmen.

Die Kämpfe brachten hier und da Neulinge
in den Ring , die teils aus Lampenfieber, teils
aus mangelnder Routine noch keinen fertigen
Eindruck machten , aber um so besser zeigte sich
deshalb der Unterschied zwischen einem un¬
fertigen und fertigen Boxer; und die, die mit
klaren Augen diesen Kämpfen beiwohnten,
werden erkannt haben, wie schwer der Weg zu
einem Klasseboxer ist, und wie sehr der Schweiß
hier vor dem ersten geringen Preis gesetzt ist.
Der Vereinsführer des Reichsbahn-Turn - und
Sportvereins, Baur, faßte diese Gedanken¬
gänge eingangs der Kämpfe in erläuternde
Worte , um manche Voreingenommenheit der
Anwesenden vor dieser Sportart zu zerstreuen.

Hugo Rusch Waltetee wieder im Ring , und
er tat es mit der alten Routine . Zunächst gab
es einen Schülerkampf und zwei Ju-
gendkärn ' pfe. Die ersten beiden Paare
Ebers — Maybaum und Frese — Wu-
gatza gingen ohne Wertung über die Runden,
während im Jugend - Mittelgewicht
der Oldenburger Eikers seinen Vereins¬
kameradenLitschewski knapp nach Punkten
abseitigen konnte.

Dann stiegen die sechs Hauptkämpse.
Zunächst im Fliegengewicht die Aus¬

einandersetzung zwischen Hagemei ster
(JBR ) und Weber I (Oldenburg) . Hage¬
meister hatte einen schnellen Start und über¬
fiel den Oldenburger mit blitzschnellen Angrif¬
fen, die Weber zunächst schwer zu schaffen mach¬
ten . Aber schon in der zweiten Runde hatte
Weber seine Konter eingeschossen . Mit geraden
Linken und rechten Uppercuts hielt er immer
besser stand , hatte sodann in der dritten Runde
als unentwegter Angreifer nicht nur den
Punktvorsprung des Gegners glatt aufgeholt,
sondern sich seinerseits auch durch genaue
Treffer in den Vordergrund geschoben . Webers
Punktsieg war glatt und sicher.

Sehr farbig verliefen die Weltergewichts-
Paarungen Baumann (Kriegsmarine)—
Bokenholt und Klemz (JBR — Deich¬
meyer (Oldenburg) . Der erste Kamps begann -
recht sarblos. Beide Boxer gingen kaum aus
der Deckung und kämpften sichtlich gegen die
Angst vor ihrer eigenen Courage. In der zwei¬
ten aber kam es schon zu einem intensiven
Schlagwechsel . Als Baumann seinen Gegner
an den Seilen erwischte und Bökenholt einem
Angriff ausweichen wollte, kam der Wilhelms¬
haven » mit einem blitzschnellen rechten Upper¬
cut voll ins Ziel. Bökenholt ging zu Boden
und wurde ausgezählt . Sieger Baumann
durch ko.

Klemz und Deichmeyeer lieferten sich ein
Gefecht aus Biegen und Brechen , wobei aller¬
dings betont werden muß, daß -der Wilhelms¬
haven » nicht immer sauber kämpfte . Schon in
der zweiten Runde zwang ein Nierenschlagden
Oldenburger bis fünf in die Knie. Wenig
später aher hatte sich Deichmeyer wieder voll
erholt . Unter feinen heftigen Schlägen, die zu¬
meist als rechte Schwinger voll landeten, mußte
Klemz zweimal bis 7 und 8 zu Boden, benutzte

Neun prächtige Kümpfe
die Zeit aber tüchtig , um sich auszuruhen . So
hatte er noch Lust genug, um den Punktvor¬
sprung des Oldenburgers in der letzten Runde
aufzuholen. Das Treffen endete unentschieden.

Den zweiten K. o . des Abends gab es im
Mittelgewicht zwischen Br eh er (Kriegs¬
marine) und Grever (Oldenburg) . Der
Marinemann war dem Oldenburger körperlich
überlegen und diktierte den Kampf von An¬
beginn. Grever mutzte sich lediglich auf die Ver¬
teidigung beschränken , konnte aber nicht ver¬
hindern, daß ihn Breher schon in der ersten
Runde bis 8 auf die Bretter schlug . Noch un¬
fertig, stellte sich der Oldenburger wieder zum
Kampf. Nach einer Minute wurde er jedoch
zum zweiten Male von einem wüsten Schlag¬
hagel überfallen. Mit durchgeschlagener Augen¬braue nahm Rusch seinen Mann aus dem
Kampf. Sieger durch technischen K. o . Breher.

Im Kamps des Halbschwergewichts
Mierdel (Kriegsmarine ) gegen Hillmer
(Oldenburg) gelang es dem Oldenburger nicht

ein einziges Mal, seinen Mann für seine
schwere Rechte zurechtzustellen . Mierdel erwies
sich als ein mit allen Äoxwassern gewaschener
Ringfuchs, Kam er in Bedrängung , dann ging
er flugs in Doppeldeckung . Nur in der dritten
Runde kam auch durch den Wilhelmshaven»
etwas Leben in die Bude, aber Hillmer hatte
seinen Punktvorsprung jederzeit sicher. So blieb
er klarer Sieger.

Fün unseren Gaumeister tenHoffII hatte
man den Kriegsmartnemann Schleutzner
als Gegner gefunden. Da beide Boxer heute
wieder in Wilhelmshaven in den Ring steigen
(Schleutznersogar gegen den Deutschen Meister
Köppers ) , war es mehr ein Trainings¬
gefecht. Trotzdem gab es keinen Augenblick , in
dem nicht die klare Ueberlegenheit des Olden¬
burgers sichtbar gewesen wäre. In der dritten
Runde mußte Schleutznertrotz absichtlich halber
Arbeit ten Hoffs auf eine gerade Rechte bis 5
zu Boden. Ten Hoffs Punktsieg war Haushoch.

Schwere Aufgabe für die SSV-Sandballer
Im dritten Spiel erwarten die Soldaten die Delmenhorster Sportfreunde

Kleines Programm der Handballer

Zwei Spiele der VezirlSklaffe
Morgen finden in der Handball-Bezirksklasse,

Staffel Oldenburg, folgende Punktspiele statt:
Heeres-SV IR 16—Sportfreunde Delmenhorst
Jahn Delmenhorst—Vorwärts Wilhelmshaven

Für die HSV » hängt von dem Ausgang
des morgigen Spiels sehr viel ab , denn im
Falle einer Niederlage liegt die Elf mit sechs
Verlustpunkten hoffnungslos am Ende der
Tabelle. Nur durch einen Sieg kann Anschluß
an die Mittelgruppe behalten werden. — Im
zweiten Spiel sollte Jahn zu einem Siege über
Vorwärts kommen , so daß im Siegfalle der
HSV» Vorwärts auf den letzten Platz rutscht.
Heeres-SV IR 16—Sportfreunde Delmenhorst

Die HSV» haben durch den Abgang der
Kameraden von der Luftwaffe doch sehr stark
an Spielkraft eingebüßt. Nach einer hohen
Niederlage gegen den Tabellenführer Adler in
Wilhelmshaven wurde das zweite Spiel am

letzten Sonntag gegen Jahn Delmenhorst aller¬
dings etwas unglücklich verloren. Es ist z«
hoffen, daß die Mannschaft doch noch recht¬
zeitig den Anschluß sind» . Der morgige Geg¬
ner stellt die HSV» aber vor eine schwerere
Aufgabe, als am letzten Sonntag . Trotz der
überraschenden Niederlage gegen Jahn stellen
die Sportfreunde eine sehr schnelle, erfahrene
Mannschaft, die als einzige Mannschaft -bis¬
her dem Tabellenführer zu Leibe rücken konnte.
Die OTBer mußten sich letzten Sonntag mit
einem 5 :5 begnügen. Die HSV» werden sich
also strecken müssen , um wenigstens zu einem
Teilerfolg zu kommen . Spielbeginn 13 Uhr
Stedinger Stratze.

Drei Spiele der 1 . Kr ei sklafse
Mit drei Spielen setzt die 1 . Kreisklasse die

Pflichtspiele programmgemäß fort. Die LDVer
und VfL» pausieren.

Ohmsteder SpuTV —TvdHaarentor
In Ohmste

'
de erwarten wir einen knappen

Sieg der Haarentor» , die bisher erst von den

Sorkeyentscheidung Mt in Oldenburg
Club zur Vahr ( Kreisklasse ) beim VfB

Morgen fällt in der 1 . Kreisklasse der Hockey-
Hunte/Jadestaffel die Entscheidung um die
Meisterschaft . Der Club zur Vahr , der die Ta¬
belle mit einem Punkt Vorsprung vor dem VfB
Oldenburg anführt , mutz morgen auf dem VfB-
Platz das Rückspiel austragen . Das Herbst-
spielOjkonnten die Bremer mit viel Glück knapp
mit 1 :0 gewinnen. Ihre letzten Punktspiele be¬
weisen aber, daß sie besser geworden sind . Die
VfB» stehen daher morgen vor einer schweren
Aufgabe. Glückt es ihnen, den Bremern die
Punkte abzunehmen, dann ist die Meisterschafts¬
frage wieder völlig offen . Andernfalls würde
der Punktvorsprung der Wahrer nicht mehr ein¬
zuholen sein . Der Beginn des Kampfes ist auf
12.45 Uhr VsB-Platz angesetzt.

Anschließend stehen sich die 2. Mannschaft der
Vahr-Frauen und die VfB-Frauen gegenüber.
Mit größtem Einsatz müßten die Oldenburger-
innen einen Sieg schaffen.

LSVern geschlagen wurden. Beginn 10.30 Uhr
auf dem Platz beim „ Müggenkrug."

Bürgerfelder Tbd—Broker TV
Gegen die gute Brak» Elf wird auch der

Platzvorteil der BTBer nicht viel ausmachen.
Auf Grund der bisherigen Spielleistungen
beiv » Mannschaften muß man mit einem
klaren Sieg der Brak» rechnen . Beginn 11 Uhr
auf dem BTB -Platz.
TuS 76 Osternburg—TuSportgem . Westerstede

Dieses ursprünglich für Westerstede angesetzte
Spiel ist nach hier verlegt worden, weil der
Platz in W . unbespielbar ist. Die 76er haben
wieder eine beständige Mannschaft zur Verfü¬
gung, die die Westersted » sicher Niederhalten
wird . Beginn 9 .45 Uhr Cloppenburg» Straße.
Also drei Spiele und drei Favoriten.

Frau en - Bezirks klaffe
Stern Emden—Oldenburger Tbd

Wird es den OTB - Mädeln möglich sein , in
Emden zu Punkten zu kommen ? Unmöglich ist
dies nicht , weil die junge Sternmannschaft mit
zu den schwächsten Mannschaften des Kreises
gehört. Im Siegfalle würden die OTB -Mädel
eine Stufe nach oben klettern.

Spielausfälle der 2. Kreisklasse
Wegen Unbespielbarkeit des Haarenesch

fallen zwei vorgesehene Spiele aus.
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Kennziffer dev GroWandelSpreife
. für November 1S38

Berlin , 9 . Dezember.
Die Kennziffer der ' Großhandelspreise stellt sich für

den Monatsdurchschnitt November auf 198,1 (1913 : --
199 ) . Sie hat sich — hauptsächlich im Zusammenhang
mit der jahreszeitlichen Staffelung der Preise einiger
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und der zur Förde¬
rung der viehwirtschastlichen Erzeugung vorgenom¬
menen Neuregelung der Preise für Fettschweine,
Schlachtrinder, Milch und Butter — gegenüber dem
Vormonat (195,7 ) um 9,4 v . H. erhöht.

Die Kennzifsern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 196,8 (1- 1,9 v . H .) ; Kolonialwaren 94,8 (1- 3,2
v . H .) ; industrielle Rohstoffe und Hawwaren 94,2
(unverändert ) und industrielle Fertigwaren 125,5
(— 9,1 V. H.

Buchfühemtgsvorfcheifte«
Mr den Einzelhandel

Der 1. Januar 1939 ist ein wichtiger Stichtag. Von
diesem Tage ab sind die Mitglieder der Wirtschafts-
gruppe Einzelhandel verpflichtet, Bücher zu führen,
die mindestens den vom Leiter der Wirtschaftsgruppe
ausgestellten Anforderungen an eine ordentliche Buch¬
führung entsprechen (Mindestanforderungen) . Diese
Anordnung über die Buchfllhrungspslicht fordert für
die Kleinhändler bestimmte Formulare (Geschäftstage-
buch , Wareneingangsbuch und Kassenberichtszettel) , so¬
fern die in dem Einzelhandelsgeschäst vorhandene
Buchführung hinsichtlichder Konteneinteilung und des
Prinzips der doppelten Buchführung nicht schon über
die Mindestanforderungen hinausgeht . Für Mtttel-
und Großbetriebe gilt die Anordnung über die Ein¬
führung eines einheitlichen Kontenplanes . Hierdurch
soll erreicht werden, daß alle davon betroffenen Ein¬
zelhandelsbetriebe ihre Buchführung In Zukunft nach
bestimmten einheitlichen Grundsätzen ausrichten . Neben
den schon jetzt zur Vermittlung der Buchführungs-
grundkenntnisse durchgeführten Arbeitsgemeinschaften
sind, wie wir hören, weitere örtlich abzuhalteirde Auf¬

klärungskurse in Aussicht genommen. Der Einzel¬
handel wird gut tun , Ankündigungen dieser Art be¬
sonders zu beachten. Wer sich mit dem Grundsätz¬
lichen des neuen Kontenplanes vertraut machenwill,
sei überdies auf die sehr leicht verständlich und ganz
auf die Bedürfnisse der Praxis zugeschnitteneSchrift
verwiesen: Kresse -Mettert , „Wie bucht der Einzel¬
händler nach dem neuen Kontenplan ?- (Verlag G. A.
Gloeckner, Leipzig, Best.-Nr . 571 , Pr . 1,89 RM .)

Berliner Börse
Nach der gestrigen widerstandsfähigen Haltung am

Aktienmarkt zeigte die Tendenz eine fast ein¬
heitliche Abschwächung. Es kam wieder jüdisches Ma¬
terial heraus , dem Kaufneigung von anderer Seite
kaum gegenüber stand. Infolgedessen konnte das Ma¬
terial nur zu niedrigeren Kursen Unterkunft finden.
Es verloren u. a. Lahmeher, Chemische Heyden, Conti
Gummi , Schmälert , Schering und Berger je U/> Pzt .,
Rheinstahl und Waldhof je »/« und Rütgers , Jung-
Hans und DeutscheAtlanten je 1 Pzt . Gesfürel waren
um 1)4 . Mannesmann und AEG um ?/s und Schle¬
sische Elektrizität und Gas Lit. B um 2V« Pzt . ge¬
drückt . Unverändert notierten Farben mit 148f/g . —
Zu den wenigen gebesserten Werten gehörten Deutsche
Linoleum und Harpen mit Befestigungen um >/- bzw.
1 Prozent.

Mörtte
Dortmund , S. Dez. Bteymarkt. Auftrieb: 919

Rinder , darunter 35 Ochsen , 74 Bullen , 651 Kühe, 159
Färsen ; 852 Kälber, 257 Schafe, Lämmer und Ham¬
mel, 2283 Schweine, 6 Ziegen. Preise in NM:
Ochsen a) 44— 46,5 , b) 41- 42,5 , Bullen a) 43—44,5,
b) 39- 49,5 , c) 33— 35,5 ; Kühe a) 43— 44,5 , b) 39 bis
49 .5, c) 39— 34,5 , d) 22— 25 ; Färsen a) 44,5 —45,5, b)
49—41.5, c) 35— 36,5 , d) 23 : Kälber b) 63 , c) 57 . d)
46— 48, e) 35— 38 ; Lämmer und Hammel a) 48—52.
b) 47- 59 , c) 36 - 45 , d) 36—45 ; Schafe a) 33—42 , b)
33—42, c) 39- 32 ; fette Speckschwetne a) 58,5 , b ) 57,5,
c) 56,5 , d) 52,5 . e) 49,5 , f) 49,5 , g) 49,5 ; Specksauen

57,5 RM . Marktverlaus : Großvieh , Kälber und
Schweine zugeteilt ; Schafe flott ; Ausstichtiere ü . N.

SchiffSnaÄrichlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasten Hk..

9 . 12 . Chinwangtao uach Singapore — Augsburg-
Kuba/Golfh . ausg . 7 . 12 . Havanna — Der Deutsche
(KdF) Italien 8. 12 . Neapel nach Genua — Elbe
Ostasten ausg . 9 . 12 . Hamburg — Nürnberg Westk.
Südam . (PK ) ausg . 8 . 12 . Ouessant P. n . Eristobal
— Orotava Kan . Inseln Hk. 8 . 12 . Antwerpen nach
Bremen — Potsdam Ostasten ausg . 7 . 12 . Genua n.
Port Said — Sierra Cordoba (KdF) Italien 8 . 12.
Neapel nach Genua — Scharnhorst Ostasten Hk. 8 . 12.
Kob « — Schwaben Westk . Nordam . ausg . 8 . 12.
Antwerpen.

Hamvurg Amertia -Linle (etnschl . Deutsch-Austral- u,
Kosmos- Linien .) Nordamerika, Oftküste u. Golfhäfenr
Deutschland 9 . 12 . in Cuxhaven, Rückr . — Nordam .,
Westküste : Oakland 7. 12 . an San Francisco , Rückr.
— Südafrika , Australien , Ntederl .-Jndien : Menes
8. 12 . Perim p . n . Port Said , Rückr . — Karnak
7. 12 . an Port Said . Ausr . — Gera 8 . 12 . ab Dmre-
din nach Wanganui . Rückr . — Bitterfeld 7 . 12 . ab
Adelaide, Rückr . — Leuna 8. 12 . ab Brisbane , Rückr.
— Hamm 8 . 12 . ab Soerabaya , Rückr . — Dortmund
7 . 12 . an Rotterdam , Ausr . — Wuppertal 8 . 12 . an
Antwerpen, Ansr . — Ostasien: Ermland 8 . 12 . an
Baltimore — Kulmerland 7 . 12 . ab Nagoya n . Moji,
Rückr . — Rhein 3 . 12 . an Hongkong, Ausr . — Htn-
denburg 7. 12. ab Taku n. Chinwangtao , Rückr . —
Preußen 8. 12 . ab Suez n . Colombo, Ausr . — Ver¬
gnügungsreise : Oceana 8. 12 . ab Neapel » . Genua,
(KdF-Fahrt ) .

Hamburg -Südamerika » . Dampsschtsfayrts-Gesellschast.
General Oforio Hk. 9. 12 . von Buenos Aires — Ma¬
drid Hk. 8. 12 . von Rio de Janeiro — Monte -Olivia
ausg . 8 . 12 . von Lissabon nach Rio de Janeiro —
Monte Pascoal 8 . 12 . von Lissabon n . Hamburg —
Mont« Rosa ausg . 7 . 12 . in Buenos Aires — Buenos
Aires 7. 12 . von Victoria n . Rotterdam und Ham¬
burg — Maceio Hk. 8. 12 . Ouessant p . — Porto Alegre

kncisrgsdnis clss groksn kvrnvg - prslsavssekrsiksn»

vis besten tZesamrleissungsn:

1 . prsis : pro « kmmo Loussl, Oro6 -Häocknow Kr./Islicnv, dlilrslungsn ^ llss 1888
75 .— moncrlück ouk l.ebsnsrsiI

2. pkSIS: pro » >^nno llsrnbarcl, prcinkkuri/häoin , Wiitslsbocksr ^ IIss 103
50 — monaliick aus I-sbsnsrstt

3 . ? kSkS : prou 1.uiss Lcmnsmcmn, Kötbsn / /^nboli , Qsursr 5ircil)s 54
ksVt. 25 — monatück aus t.slrsn5rsi»

Ois v,sitersn 1007 Preisträger v/urcken von uns cssrekt bsnockricktrgk.

0 ? s 6sw » nnsr elss 3 . Vsil - P ^sisaussekrsibsnsr
1 . Preis: ssrou lillci Winisrgsrrt , Wsilststtsn bei Kolingsn/Würti., postsocb 74 2000-
2 . Preis: prou ärmi Icknsiclsr, h/iüncbsr > 25 , ssarclicinker 5tro6s 45 . K5/1 . 1 000.—

3. Preis : prcwlsin )uitc> kbl. Karl i. ,ppspririgs/Wests., 0s1moI6sr 5tra6s 32 . . K54 . S00-
vis Qswmnsr cksr übrigen 1060 Preise vrurclsnvon un, cssrek» bsnockriclftig».

Rund 2 » « « « » - SorschlSge
achtelte« vir tm großen Burnus » Preisausschreiben1

Diese großartige Beteiligung beweist am besten , wie sehr sich Burnus heute
schon die Herzen der tzausfrauen erobert ha». Die besten der eingegangenen
Rezepte werden nun zu dem Wäsche-ABC zusammengestellt.
Alle diejenigen , die Burnus noch nicht kennen , können dieses Büchlein nach
Fertigstellung ebenfalls erhalten und sich beim neu eingerichteten Burnus-
Waschberatungs - Dienst Rat und Auskunft holen . Schreiben Sie nur eine
Karte an die Burnus A .G ., Darmstadt . Auch Sie wird Burnus von seinen
Vorzügen überzeugen. Burnus löst biologisch den Schmutz aus den Wäsche¬
stücken heraus . Ohne scharfes Reiben und 'Vürsten , ohne langes Kochen er¬
halten Sie mühelos und schonend saubere Wäsche . Sie sparen dadurch Wasch¬
mittel ,Arbeitskraft und Feuerung , denn mit Burnus

ist der meiste Schmutz schon in der Brühe . Auch
Im Haushalt leistet Ihnen Burnus oft gute Dienste.

Anwendungsgebietevon BurnnS findüberall
da. wo man Wasser zurReinigung verwendet.



006

ausg . 9 . 12 . Madeira p . — Rio de Janeiro Hk. 9 . 12.
Fernando Noronha p . — Rosario Hk. 8. 12 . in La
Plata — Tijuca 8. 12 . von Madeira n . Antwerpen,
Bremen und Hamburg.

Deutsche Afrika-Linie lWöermann -LInl« — Deutsch«
Ost-Afrtka-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie)
Westafrika: Tübingen ausg . 6. 12 . an Rufisqu « —
Watdat - k. 8. 12 . ab Southampton — Wigbert Hk.
7. 12 . ab Las Palmas — Togo 8. 12 . an Rotterdam
Wakama ausg . 8 . 12 . ab Walfischbai — Jlmar ausg.
7 . 12 . ab Kogo — Wolfram 6. 12 . ab Freetown —
Livadia Hk. 6. 12 . ab L. Palmas — Süd - und Ost¬
afrika : Pretoria ausg . 7 . 12 . ab Walfischbai — Ussu-
kuma 7 . 12 . ab Aden — Windhuk Hk. 8. 12 . an Rot¬
terdam — Wangoni Hk. 7. 12 . ab Durban — Muansa
ausg . 7. 12 . ab Durban — Njassa Hk. 8. 12 . ab Port
Sudan — W-tusst Hk. 3. 12 . ab Luanda.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG.
Bremen .) Mka Hk. 8. 12 . von Antwerpen n . Ham¬
burg — Arta ausg . 8 . 12 . in Istanbul — Athen
ausg . 8. 12 . von Alexandrien n . Merftn — Delos
ausg . 8 . 12 . von Oran n . Izmir — Derindje Hk. 8.
12 . Ouessant p . — Friedenau Hk. 8 . 12 . von Izmir
n. Piräus — Macedonia ausg . 8 . 12 . Gibraltar p . —
Morea Hk. 8. 12 . von Chios n . Piräus — Anita L.

M . Nutz Hk. 8. 12 . von Bari n . Rotterdam — Lilly
L. M . Ruß Hk. 7 . 12 . von Cephalonia nach Malta —
Sivas Hk. 9. 12 . Ouessant p . — Sparta Hk. 8. 12 . in
Alexandria — Thesfalia ausg . 7 . 12 . in Thessaloniki.

Deutsche Dampfschisfahrts - Ges . „Hansa", Bremen.
Birkenfels 9. 12 . Hamburg — Ehrenfels 8. 12 . von
Port Said Hk. — Falkenfels 8. 12 . Masulipatam —
Kybsels 8. 12 . von Antwerpen Hk. — Lichtenfsls 7.
12 . Bombay — Marienfels 8. 12 . von Suez ausg . —
Neuenfels 8. 12 . von Newyork ausg . — Reichenfels
9. 12 . Colombo — Stählest 8. 12 . Pasajes — Trisels
9. 12 . Perim p . ausg . — UHenfels 7. 12 . von Kho-
ramshar heimk. — Wachtfels 7. 12 . von Port Said Hk.

Dampsschtsfahrts >Gesellschaft „ Neptun", Bremen.
Astarte 8. 12 . Stettin nach Rotterdam — Bacchus 9.
12 . Brunsbüttel p . n . Helstngör — Bellona 9. 12.
12 . Holtenau p . n . Bremen — Ceres 8. 12 . Königs¬
berg nach den Rhein — Eger-ia 8 . 12 . Rotterdam n.
Köln — Flora 8. 12 . Holtenau p . n . Rotterdam —
Hero 8. 12 . Malaga — Hestta 8. 12 . Gijon n . Corcu-
bien — Klio 8. 12 . Vigo — Neptun 8. 12 . Rotter¬
dam n . Köln — Niobe 9. 12 . Holtenau p . n. Königs¬
berg — Nixe 9 . 12 . Holtenau p . n . Bremen — Pallas
9. 12 . Riga — Phaedra 8. 12 . Hamburg nach d . Rhein
— Phoebus 9. 12 . Brunsbüttel p . n . Stettin — Pluto
8. 12 . Lissabon — Priamus 9. 12 . Elbing n . Königs¬

berg — Rhea 9. 12 . Lobith p . n . Rotterdam — Rhön
9. 12 . Danzig n . Motril — Stella 8. 12 . Köln —
Thalia 8. 12 . Antwerpen n . Lissabon — Venus 8. 12.
Pillau p . n . Rotterdam — Theseus 8 . 12 . Bergen n.
Haugefund — Apollo 8. 12 . Rotterdam n . Kiel.

Argo - Reederei Richard Adler u. Co. , Bremen.
Albatrotz 8. 12 . Leith — Erpel 9. 12 . Kotka — Fink
8. 12 . Kopenhagen n. Memel — Ibis 9. 12 . Middles-
brough — Lumme 8. 12 . Kotka n . Bremen — Oliva
9. 12 . Antwerpen — Orla 8. 12 . Raums nach Bremen
Rabe 9 . 12 . Memel — Schwan 9. 12 . Hüll — Specht
9 . 12 . Gdingen — Sperber 8 . 12 . Reval n . Riga.

Hendrik Fisfer AG, Emden. Francisco Hendrik
Fisser 6. 12 . Fredericia — Elisabeth Hendrik Fisser
5. 12 . Botwood nach Antwerpen — Martha Hendrik
Fisser 8. 12 . Narvik nach Emden.

H . C. Horn , Hamburg . Mimi Horn ausg . 6 . 12 . in
Port of Spain.

Fisser und von Doornum , Emden. Marie Fisser
6. 12 . Goole nach Hamburg.

Unterweser - Reederei, AG, Bremen. Gonzenheim
4 . 12 . Galveston — Heddernheim 5. 12 . 57 Gr . N —
28 Gr . W de . ausg . — Kelkheim 7. 12 . Thamshavn
an — Fechenheim 7 . 12 . Rotterdam ab — Ginnheim
8 . 12 . Pernambuco p . — Schwanheim 30 . 11 . Ham¬
burg a . Bostenheim 8 . 12 . 56 Gr . N

Vom Broker Hafen. Schtffsmelduna.Motorssglerverkehr. Angekommen: „Mathilde" i-? ° ^
Oldenburg , „Helene" und „Johanne " beide ie»Sandstedt , „Käthe Hilde" leer von Scharrel
nung " leer von Wesermünde, „Bille" mit 72 To -von Niederboyen. Abgegangen: „Mathilde" miss?To . Roggen nast Oldenburg , „Helene" mit M
„Johanne " mit 40 To . Gerste n . Sandstedt smÄleer nach Lemwerder, „Johann 1 " mit 70 To
nach Bremerhaven , „Käthe Hilde" mit 5» To

'
-nach Scharrel , „Hoffnung" mit 110 To. Ger

'
» -

Wesermünde, „Max" , „Gerhard " u . „Argonaut"
lich leer nach Bremen , „Anna- Maria " mit im ^
Roggen nach Bremervörde , „Anne Marie " mit imTo . Roggen n . Bremerhaven . — Leichterverkehr Angekommen: „Bremen 63 " leer von Bremen Mind-n66 " leer von Einswarden . Abgegangen: „Rubron-mit 705 To . Roggen nach Koblenz. — Dampserb-r-
kehr . Angekommen: nichts. Abgegangen: „Oliva"
nach Bremerhaven . — Pier der Fett -Raffinerie: Mo¬tortankleichterverkehr. Angekommen: „Marga " mit
195 To . Erdnußöl von Bremen , „Grete" und Lucv"beide leer von Misburg , „Harburg " leer von BremenAbgegangen: „Luch" mit 608 To . und „Grete" mit
622 To . rohem Erdöl nach Misburg , „Harbura " mt«
285 To . Hartfett nach Harburg.

Mehr Milch , mehrEier, hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futlerkalkmlschmig
Ätvevg - LNavke
Zu habenln deneinschlägigenGeschäften

V» Schmuck

Mita«' eigenen

aus äer Oolä - u silbersedmisäs
Döott Vötting

Oldenburg i. O. , Ltraüs 58
« rkrsut immer.

vkkieiMkm Krug
Beliebtes AusklugsloNl

8»mitsg

„ Liim IIr »«eiO
S « i » » <L»s r NwoN « » N» »

Neuenhuntorfermoor
Hinr . Koopmann daselbst läßt

aus dem Abbruch seiner Getrei-
dewindmühle an Ort und Stelle
am Sonnabend, dem 17. Dez.
1938, nachm, pünktlich 1 Uhr an¬
fangend : ea. 50 Nr . gutes Nutz¬
holz, schwer Eichen .- und Pfahl-

olz ; mehrere Hausen Brenn-
olz ; ea. 25 OVO Kalksandsteine,

etliche Haufen Steinbrocken : l
größere eiserne Fenster , 3 Trep
Pen, 2 Sackkarren, Bolzen, Flach
eisen und was sich sonst vor
findet freiwillig öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist bis
zum 1 . Mai 1939 verkaufen . Be¬
sichtigung 2 Stunden vorher.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst
ein Aug . v . Seggern, Versteig .,
Schwei i. O. (Sonnabds. Holle ) .

LaumFsrtenstrsLe

§c>nrrtsF , ll . Oeseinder , ad 18 ll/rr:
Lorrsei 't

Undevaags - SNmewevin
möglichst für sofortgesucht

SktMIES » Heiligengeiststraße 30

o
fluch das rubeekulolekitfowerfl
förderst 0u durch Seinen Mikglledodeilrog
,ur NSS. l

KV veute:

Ulisiitiarvex
Pool Xsmp, Victor 5takl
^ ribsrt ^ asscksr u . a.

in 6 sm Osa - OroDfilm

ksprikkio
6 kc>l) s 5 ksipi 'ogi 'Qm m

ValllicHI

l
Jeden Sonnabend ab 20 Uhr

Inh . Ahlrich Küpers

Jeden Sonntag ab 16 Uhr

mit anschließendem Tanzabend
Hauskapelle (6 Musiker)

Lonnabsllck vplsit ciis

Min lanr aal

6roüs Lusvabi ino äsrnsr

2 N dilliZön krsissn

vssistr . 3

Kleinklaviere
Eine Anzahl mod ., wenig gebr.

in allen Preislagen (auch Teilz.)
Johs . Rehbock L Co.

Pianohaus ( gegr . 1883)
Elisenstraße 4, Telephon 3301

Verwendetzu Ackerland , Wiesen u . Weiden auf
Hochmoor und humusfaurenanmoortgen Böden

gemahlenes welrheedlges

Aotfphosphat
( Nordenhamer Moordünger)

mik 31°/- PbosphorsSure—50°/o Kalk u . anderen
wichtigen Nutzstoffen wie Kieselsäure , Magnesiaund Mangan
Superolfosohatfavvtk Nordenham

Kirchliche Nachrichten
3. Advent, den 11 . Dezember 1938;

Lambertiktrche. 10 Uhr Gottesdienst : Pastor Rühe.
11 .30 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Wöbcken . 6 Uhr Gottes¬
dienst mit anschließender Feier des - eiligen Abendmahls : PastorLtc. vo Heger.

Auferstehungsktrche. 9 .30 Uhr Gottesdienst : Pastor Lic. vn Heger.
11 Uhr Kindergottesdienst ; Pastor Hinrichs.

Garnisonktrche. 10 Uhr Wehrmachtsgottesdienst (auch für Zivil ) : Heeres-
Pfarrer Koehn.

Eltsabethftift. Sonnabend , den 10 . Dezember, 20 .30 Uhr, Wochenschluß¬
andacht. Pastor vr Engelland.

Baptiftenkirche, Steinweg 21 . 9 .30 und 16 .00 Uhr Gottesdienst ; Becker;
11 Uhr Sonnlagsschule . — Mittwoch, 20 .30 Uhr Betstunde.

Frtedcnskirche. 9 .30 und 19 .00 Uhr Gottesdienste; 11 Uhr Sonntags¬
schule ; 20 .15 Uhr Jugendstunde . Donnerstag , 20 .15 Uhr Bibelstunoe,

Dreifaltigkeitskirche. 10 Uhr Gottesdienst : Superintendent t. R. Liüne-
mann . Kindergottesdienst 11 .20 : Pastor vr Schütte.
Adventsvesper, danach Beichte und Abendmahl, 20 .00 Uhr:
Vakanzprediger Herms.

Kloster Blankenburg . Oeffentlicher Gottesdienst 10 Uhr, Beichte und
Abendmahl : Vak.-Previger Herms.

Eversten. 10 Uhr Gottesdienst . Pastor coli. Sä
11 .15 Uhr Kindergottesdienst : Pastor Freriä

Ohmstede. 9 .30 Kinderlehre, 10 Uhr Gottesdienst ; Hilsspred. Dann«-mann ; 11 .10 Uhr : Kindergottesdienst.
Rastede. 10 Uhr Gottesdienst , anschl . Beichte und Abendmahl. PastorFolkers . 14 .30 Uhr Kindergottesdienst.
Wapeldorf. 15 Uhr Gottesdienst in der Schule. Adventsfeier . Aus¬

teilung des heiligen Abendmahls . Hilsspred. HabbÄr. ^
Wardenburg . 9 .15 Klnderg. (Mädch.) ; 10 Uhr Gottesdienst.

Danach Abendmahl.
Bardenfleth , lg Uhr Gottesdienst, Pastor Tannemann.
Kirche zu Holle. Beichte 9.30 : Gottesdienst 10 Uhr. Pastor Rache.
Ahlhorn. 15 .00 Uhr Vortrag von P . Engelland im Heideheim.

Landes« »» !. Gem. Am Dienstag , d. 13 . Dez., 20 .30 Uhr, Bibelstunde:Superintendent Linnemann.
Chriftl .-wtffenschaftl. Gottesdienst jeden Mittwoch. 20 Uhr, t. Dens -Hotel.
Evgl. . Frauenhtlfe und Deutsch-Evangl . (Frauenbund. Freitag , den

16 . Dez., 5 Uhr nachm., Bibelstunde. Superintendent Linne¬in a n n tm Lehrsaal des Evangelischen Krankenhauses.
Montag, 12. Dezember , abends 8/4 Uhr , Garnisonkirche:

Feierstunde des Gustav -Adolf-Werkes , Vortrag Pfarrer o . May«
Celje (Jugoslawien) :

kvsngelkrlie Kirche
mul ileiivchezVMKlmi I»
VALZNEiiiA .

" " ' ^ -um >x-

Unter dieser Rubrlk veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrtft. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuche» 4 Ps.

Das Watt 8 Ws « MM
Kleinanzeigen dev „ Sldenvnraer Nachrichten"

Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
dis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün-
den Vorbehalten. Rabatt nach Torts.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

wormungsmavri
Geräumiges
Wohn - und Schlafzimmer mit
Heizung , Kochgelegenheit an be¬
rufstätige Dame zu vermieten.
Fritz -Reuter -Straße 6 unten.

Zwei
große , gut möblierte Zimmer
mit Heizung an eine oder zwei
Personen zu vermieten ^ Marien¬
straße 15 ak.
Rentner
sucht Rentnerin od . kleine Woh¬
nung zu vermieten . Wittengang
11 ( Goethestratze) .
Tischlerwerkstatt
nahe Bahnhof Ofenerdiek zum
1 . Januar zu vermieten . Woh¬
nung wird frei . Näheres Etz¬
horn 3, Weitzenmoorstratze 292.

3—4-Zimmer -Wohnung
möglichst Stadtgrenze, baldigst
gesucht. Angebote unter K H 591
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.
Kleine
Wohnung oder leeres Zimmer
mit Küchenbenutzung zu mieten
gesucht. Angebote unter K E 588
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Kleiner
trockener Raum, möglichst Par¬
terre , Nähe Theater , zum Unter¬
stellen von Möbeln gesucht. An¬
gebote nach HindenburgstraßL 3,
Zebelins.

Gesucht
von ruhigen Mietern für April
oder Mar eine ca . 5-Zimmer-
Wohnung , große Räume, oder
Einfamilienhaus, möglichst nni
Garage . Angebote mit Preis un¬
ter K K 593 Geschäftsstelle Ol¬
denburger Nachrichten.

Berufstätiges
junges Mädchen sucht einfach
möbliertes Zimmer . Angebote
unter K L 594 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Für Wohnung
und saushau

Zweitüriger
Kleiderschrank mit Wäschefach zu
verkaufen . 20 RM. Fritz-Reuter-
Straße 6 unten.

Sofa
wie neu , 65 RM ; Bettstelle , 1)4-
schläsig, 20 RM ; Kronleuchter,
3 RM, verkauft Bremer Heer¬
straße 35.

Vier
Stühle, zwei Sessel (Dunkel¬
eiche) , eine Zuglampe mit Sei¬
denschirm , ein Herrenfahrrad zu
verkaufen . Donnerschweer Skr.
87 links.

Gutgehenden
Staubsaugerund Wäschemangel
verkauft Händelstraße 5l , Nähe
Amtsgericht.

Nahmaschine
Puppenwagen, Laufgitter billig
zu verkaufen . Scheideweg 53.

Zwei
große Stubenbilder (Landschaft
und Seestück) zu verkaufen oder
gegen Junghennen. Metzer
Straße 18.

aargarnteppich
indersporkwagen , Aschkübel,
uppenwagen , Puppennähma-
,tne , Puppe zu verkaufen . Nä-
res in der Geschäftsstelle Ol¬
mburger Nachrichten.

Gtollengefitthe
Junger
Mann sucht Stellung als Chauf¬
feur . Angebote unter K I 592
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Offene Stellen
Zwei
tüchtige , ehrliche Haus- und
Kantinengehilsinnen für Weyr-
machtskantine zum 1 . Januar
bei freier Station gesucht. Alter
nicht unter 20 Jahren oder äl¬
teres Fräulein. Angebote mit
Bild unter 19 an Buchhandlung
„ Kosmos"

, Brake i. Old.

Packer
flott und zuverlässig , von bedeu¬
tendem Industrieunternehmen
gesucht. Angebote mit Lohnan¬
sprüchen unter K G 590 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

Rundfunkgerät
vier Röhren , gut erhalten , zu
verlaufen. Preis 60 RM. Schei¬
deweg 261 rechts oben.

Stubenofen
Majolika , Allesbrenner , fast neu,
zu verlausen . Gerichtsstratze 11.

Lwomaott
Kuhrinder
zwei einjährige , zu verkaufen.Fr. Uhlers, Etzhorn , Wilhelms-
havener Heerstraße 267.

Kuh
hochtragend , verkauft Wöbken,
Nadorster Straße 250.

VeofryledLnos

Christbaumschmuck
in großer Auswahl. Drogerie
Redell , Achternstratze. ,

Hunde
Junge Airedaleterrier , Draht-
haarsox , Glatthaarfox , Rehpin¬
scher , passendes Weihnachtsge-
schenk . D . Thiel, Bürgerfelde,
Schulweg 30.

Kleins chreibmaschinen
von 119,50 RM an sind im
Schaufenster Gaststr. 3 a (Mül¬
ler ) ausgestellt . Praktisch. Weih¬
nachtsgeschenk. Papier - Onken,
Lange -Straße-Ecke.

Schlachtkaninchen
Herrenwintermantel billig. Kon-
radstraße 28.

Schuhe
längen und weiten bei Müller-
Bollenhagen, Alexanderstratze 39SSllfeo

Goun - ftürto Leihklaviere
Mäßiger Mietsatz . C. Klapproth,
Staulmie 3 a.Schönes

Zweifamilienhaus, Nähe Ever-
stenholz , Fried .brandkasse 15 000,
monatliche Miete 150, fester
Preis 25 000 RM, bei 5000 An¬
zahlung zu verkaufen . Angeböte
unter K A 584 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Anker -Steinbaukasten
zu verkaufen . Hochhäuser Str. ^
Puppenwagen
mit Puppe zu verlausen . Hoch-
heiderweg 39.

wsfrffe
Mt - Kloldimg

Großer
fast neuer Puppenwagenzu ver¬
kaufen . Donnerschweer Str . 10^

Weihnachtsgeschenke
Unterzeuge , Wolldecken, Ober¬
hemden enorm preiswert. Ju¬lius Meyer , Nadorster Str . 30.

100V
Kubikmeter Bauerde abzugeven.
Herm . Wulf , Dählmannsweg4,
Telephon 2908.

Lu « , LISSRIVSI » von Hass « nI » UNU « r
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Oldenburg. Sonnabend , den 10 . Dezember 1938

Landlehrer und Dauern»
Meer Kameraden

in engster Tuchfühlung
Aus einer Rundfunkreportage des Reichssenders

Hamburg aus der Landesbauernschaft
Weser - Ems

Der Reichssender Hamburg unternimmt zur
geit eine fünftägige Rundfunk-Aufnahmereise
durch das Gebiet derLandesbauernschastWeser¬
ams . Diesem Besuch des U - Wagens des Reichs¬
senders Hamburg in unserer Landesbauern¬
schaft kommt aus dem Grunde eine erhöhte Be¬
deutung zu , weil zum Betreuungsbereich des
Reichssenders Hamburg sechs Landesbauern-
schaften gehören.

Gestern abend fand im Rahmen dieser Re-
vortagensahrt, die demnächst im Reichssender
Hamburg zu hören sein wird, ein Zwiegespräch
-wischen dem Landesbauernführer Pg . Groe -
neveld und dem Gauamtswalter des NS-
Lehrerbundes, Pg ." Kemnitz, statt, der dem
elfteren in seinem Dienstztmmer einen Besuch
abstattete . Im zwanglos wechselnden Zwie¬
gespräch wurden die Hauptrichtlinien der ge¬
meinsamen Arbeit des Landvolkes und der
Landschule aufgezeigtfür die Zukunft der Land¬
jugend und des Landlebens überhaupt.

Gauamtswalter Kemnitz knüpfte an die
grundlegenden Ausführungen des Landes¬
bauernführers an, die dieser über das gemein¬
same Ausgabengebiet bei der gemeinsamen
Großkundgebung der Landesbauernschaft und
des NS -Lehrerbundes in Dötlingen am 26 . Ok¬
tober gemacht hat.

Die besonderen Aufgaben, die das Dritte
Reich dem Bauernstand zuweist , erfordern eine
besonders gute und gründliche Erziehung der
Landjugend . Schon daraus ergibt sich die Not¬
wendigkeit engster Zusammenarbeit der Landes¬
bauernschaft mit dem Landlehrer, der ja durch
acht Jahre hindurch die Erziehung der Land¬
jugend in erster Linie in Händen hat. Dadurch
wiederum ergibt sich notwendig eine wesentliche
Aenderung in der Stellung des Landlehrers
und der Bewertung seiner Stellung . Die
Reform steht und fällt mit der Persönlichkeit.
Der Landlehrer muh selbst ein Kind des Lan¬
des sein , mutz seine Sprache sprechen und mit
dem Dorf und der Heimat verwachsen sein. Er
mutz deshalb aus dem Lande selbst heraus¬
wachsen, und gerade dem NachwucG des Lan¬
des mutz der Weg zum Landlehrer gaebnet wer¬
den. Vorurteile müssen überwunden werden.
Die Versetzung eines Lehrers auf dem Lande
darf nicht als Strafversetzung empfunden wer¬
den. Deshalb müssen für Wohnung und Gar¬
ten Mittel aufgewandt werden. Zur Herbeifüh¬
rung der gemeinsamenFront ist es nötig, datz
der Bauernsührer vor der Lehrerversammlung
spricht, und umgekehrt , datz der Lehrer in der
Bauernversammlung Gehör findet. Der Bauer
mutz die Schule als „seine Schul e" ansehen.
Deshalh müssen die Kosten vom Reiche über¬
nommen werden.

Der Lehrer des Dorfes mutz voiN Bauern¬
führer als fein Kamerad anerkannt werden, als
.Seelsorger des Dorfes" und Erzieher am
Bauerntum. Es darf nicht das Bestreben des
Bauern fein, feinen Sohn möglichst zur Stadt¬
schule zu schicken, um ihn hernach auf den
eigenen Hof zurückzuholen , einzig und allein
aus dem Grunde, damit er die höhere Schule
besucht hat. Der Besuch dieser Schule mutz
zwar für jeden offen fein, der die Eignung da¬
zu besitzt und dementsprechend seinen Lebens¬
gang sucht, aber nicht für den, der sie nur des¬
halb besucht um sie besucht zu haben. Die Er¬
kenntnis mutz sich Bahn brechen , datz aus der
Landschule etwas geleistet wird. Der Lehrer
mutz in der Geschichte des Landes und des
Bauerntums des Landes Bescheid wissen . Er
mutz erkannt haben, daß die Arbeit auf dem
Lande Ausgang aller Arbeit ist, und datz die
heutige Marktordnung zum Nutzen des ganzen
Volkes erlassen ist. Daß der Beruf des Nähr-
ständes nicht der ist, aus seinem Boden mög¬
lichst viel für sich herauszuholen, sondern für
das Volk die Ernährung sicherzustellen . Dies

-ß den Nachwuchs von vornherein als fest-
jend zu eigen gemacht werden. Die Schulen
d besonders schön zu gestalten . Sportplätze
d anzulegen, ebenso Schulgärten. Für die
lsrüstung ist Sorge zu tragen, durch Samm-
tgen, die jedoch nicht der Natur vorgreifen dur-
i, und vor allem durch Büchereien, die als
undstock für Dorsbüchereienzu dienen haben,
-m wie sollte der Bauer dazu kommen , sich
cher Büchereien zu bedienen, wenn er nicht
lernt hätte, Bücher zu lesen . Schulfeiernmus-
i Dorsfeiern und Dorfseiern Schulfeiern sein.
>s dieser Zusammenarbeit, aus der möglichst
gen Tuchfühlung zwischen Landesbauernschaft
d Landlehrerschaftwird sich ersprießliche Zu-
inmenarbeit am deutschen Volke ergeben.

Finanzamt und Sanvtzollantt seiner Bestimmung
übergeben

Es sprachen u. a. Oberr gierungsrat Meyer , Obersinanzpräsident Carl und Staatsminister Pauly

In einer schlichten Feierstunde wurde in den
würdig ausgestalteten Schalterräumen des
neuen Finanzamtes , über das die „Olden¬
burger Nachrichten " bereits in der Nummer
vom 31 . Juli einen eingehenden bebilderten
Bericht brachten , das jetzt völlig fertiggestellte
Gebäude seiner Bestimmung übergeben. Zu
diesem festlichen Geschehen hatten sich sehr viele
Ehrengäste eingefunden. So waren unter ver¬
schiedenen anderen anwesend Staatsminister
Pauly, Kreisleiter Engelbart- Ober-
finauzpräsident Carl, Oberst Kreysing,
Oberst Schütz , Oberbürgermeister Rabe¬
lin g, Landesbauernführer Groeneveld,
die Ministerialräte E ilers und R u hstrath,
Gauwirtschaftsberater Fromm, Oberführer
von Hedemann, Arbeitsamtsdirektor
Wiese, Amtshauptmann Willms, Ober¬
staatsanwalt Wilde, Finanzpräsident Hund-
rietzer , vr . Rinkefeil, Finanzgerichts¬
präsident Hoffmann und Oberbaurat Rüb¬
ling.

Nach einem von der Hauskapelle gespielten
Musikstück begrüßte

Oberregierungsrat Meyer
die Ehrengäste und seine Arbeitskameraden. In
grundsätzlichen Ausführungen sprach er dann
über die Entwicklungund Aufgabe des Finanz¬
amts , wobei er etwa folgendes ausführte:

„Wir Beamte der Reichsfinanzverwaltung
wissen , daß unsere Tätigkeit von vielen Volks¬
genossen nicht gerade freundlich beurteilt wird,
aber wir haben nun einmal die verant¬
wortungsvolle Aufgabe, dem Reich die zur
Durchführung seiner Aufgaben notwendigen
Mittel im Wege der Steuern zur Verfügung
zu stellen. Das Ziel unserer Tätigkeit ist, alle
Volksgenossen in gleicher Weise , d . h . jeden
seiner tatsächlichen Leistungsfähigkeit ent¬
sprechend zur Steuer heranzuziehen. Unser
engerer Landsmann , der Senatspräsident beim
Reichsfinanzhof, vr . b. o . E . Becker, macht
daher in der von ihm verfaßten Reichsabgaben¬
ordnung dem Finanzamtsvorsteher zur besonde¬
ren Pflicht, darauf zu achten , daß alle Steuer¬
pflichtigen des Bezirks gleichmäßig behandelt
werden. Die Erreichung dieses Zieles ist sehr
schwierig und stellt an alle Beamte hohe An¬
sorderungen hinsichtlich ihrer Kenntnisse auf
steuerlichem und wirtschaftlichem Gebiet wie
auch im Umgang- und bei der Behandlungwon
Steuerpflichtigen. ' Seit der Machtübernahme
sind wir aber diesem Ziel erheblich ttähek-
gekommen , einmal dadurch , daß unser Staats¬
sekretär die Steuererfassung durch Ausbildungs¬

lehrgänge, durch Verstärkung des Betriebs¬
prüfungsdienstes und sonstige Maßnahmen sehr
verfeinert hat, und vor allem auch dadurch , datz
die Steuerehrlichkeit sich wesentlich gesteigert
hat. Nur so war es im Verein mit dem Wirt¬
schaftsaufschwung möglich , datz die Reichssteuern
trotz des gewaltig gesteigerten Geldbedarfs nicht
erhöht werden brauchten. Es beträgt z . B . in
meinem Bezirk — Zusammensetzung — die
Steigerung des Bruttoaufkommens sämtlicher
Reichssteuern im Jahre 1937 gegenüber 1932
etwa 200 Prozent ; 1932 war das Aufkommen
4,5 Millionen, 1937 rund 13 Millionen . Weitere
Steigerung 1 . April bis 1 . Dezember1936 gegen¬
über der gleichen Zeit 1937 — 1,3 Millionen.

Erwähnenswert ist vielleicht , daß das
Aufkommen des Finanzamtes
Oldenburg restlos im Bezirk ver¬
blei b 1 , und zwar einmal durch die geldliche
Versorgung mehrerer Reichsdienststellen, wie
Fliegerhorst und Reichsarbeitsdienst, dann aber
auch dadurch, daß Staatssekretär Reinhard dje
Finanzämter auch zu gebenden Dienststellen ge¬
macht hat. So hat das Finanzamt Oldenburg
bisher ausgezahlt : über 2 Millionen Reichs¬
mark für Ehestandsdarlehen, an laufenden
Kinderbeihilfen jährlich 4 bis 5 Millionen
Reichsmark, an einmaliger Kinderbeihilfe rund
560 060 RM . Hinzu kommen noch für die Zu¬
kunft die Ausbildungsbeihilfen mit zur Zeit
45 060 RM.

Die zur Aufbringung dieses Aufkommens er¬
forderliche Arbeitsleistung ist bei meinem Amt
besonders hoch deshalb, weil hier sogenannte
Großzahler fehlen, das Auskommen sich fast
ausschließlich aus kleinen und mittleren Be¬
trägen zusammenfetzt . Diese Arbeit wird aber
jetzt gern und freudig geleistet , weil jeder weiß,
datz die Beträge, die zum Soll gestellt werden,
zum Gegensatz zu der Zeit vor 1933, auch ge¬
zahlt werden. Ich darf wohl diese Gelegenheit
benutzen , um zu betonen, wie stolz ich bin, der
Leiter einer solch arbeitsfreudigen, pflicht-
getreuen Gefolgschaft zu sein, in der auch
Kameradschaft im besten Sinne gepflegt wird.
Unsere Arbeitsfreude ist aber jetzt noch ge¬
steigert , nachdem wir dieses schöne Dienst¬
gebäude bezogen haben und uns damit deut¬
lich geworden ist, was der Begriff „Schönheit
der Arbeit" bedeutet.

Die frühere Unterbringung des Finanzamts
wie auch des Hauptzollamts war autzerordent-

, ltch schlecht. Seit Bestehen der Reichsfiiianzver-' wältüng war z . B . das FimmzaiNtmit 'zwei
Stellen untergebracht, die Finanzkasse im Ge¬
bäude des früheren Landesfinanzamts, ! das

Geotzdeutschland -
eine Willens- und SAillialSgemeinichaii!

Siebzehn Großveranstaltungen in Oldenburg - Stadt am Dienstag

or -em großen Brand 1676
nnd nachher

Führung durch das Stadtmuseum
Durch Direktor Orth

r die KdF-Volksbildungsstätte am morgigen
Sonntag um 11 Uhr

Wie sah Oldenburg vor dem großen Brand
n 1676 aus ? Das große Modell im Stadt-
useum zeigt das Aussehen der Stadt um 1598
it dem Wallgraben, dem hohen Wall und den
oren . Direktor Orth wird es am Sonntag-
orgen zeigen und es zum Ausgangspunkt
mes Vortrages und feiner Führung machen,
n der Führung können alle interessierten
olksgenossen teilnehmen. Eintrittskarten gibt
e KdF-Dienststelle . Markt 3. aus.

Für Dienstag hat die NSDAP , Kreis Olden¬
burg-Stadt , 17 Großveranstaltungen festgesetzt,
in denen übereinstimmend von den Rednern
das Thema des Jahres 1938 : „Großdeutsch¬
land — eine unzerstörbare Willens- und Schick¬
salsgemeinschaft" , noch einmal zusammenfassend
den Volksgenossen der Gauhauptstadt in seiner
vollen Bedeutung vorgetragenwird. Großdeutsch¬
land — ein Wort, auf das heute jeder Deutsche,
Mann oder Frau , restlos im Herzen eingestellt
ist, das ihm neben dem Gefühl tiefster Dank¬
barkeit für den Führer alles zu geben vermag,
was der Begriff „Vaterland , Volk und Heimat"
in sich verschließt . Und doch hat das große
Jahr 1938, vor dessen Abschluß wir ja nur noch
durch die deutsche Weihnacht getrennt find, nur
dann positive Gültigkeit in der geschichtlichen
Zukunft, wenn unsere Generation sich über ihre
Pslichten von der Erhaltung und dem Aus¬
bau dieses Geschaffenen voll im klaren ist und
danach zu handeln versteht . Eine Willens- und

Ortsgruppe : Lokal:

Bloherfelde: Drögen Hasen
Bürgerselde: Fischers Parkhaus
Damm und Dobben : Castno
Donnerschwee:
Drielake: Frohmuller
Ehnernund
Bürgeresch:
Eversten: Schmalriede
Gartentor:
Haarentor' Kruckeberg
Kreyenbrück: Bümmersteder Courier
Mitte und
Röwekamp : d "Ra

^ -
Nadorst : NadorsterHo
Ofenerdiek : Schiefen Stiefel
Ofenerdiek : don Minden
Ohmstede - Etzhorn : Müggenkrug
Osternburgund
Wunderburg : Harmonie
Tweelbäke : Schützenhos

Schicksalsgemeinschaft , die unzerstörbar ist für
heute und für immer, will getragen bleiben
von jedem , der sich zu ihr bekennt , aber dazu
mutz sie erkannt sein in der ungeheuren Ver¬
antwortung. Die Bewegung, die den stolzen
neuen deutschen Staat schuf, ihn mit der Wehr¬
macht des Führers als Großdeutschland im
Innern und nach außen formte, will nicht nur
jeden deutschen Volksgenossen teilhaben lasten
an dem Glücksgefühlund Stolz über das Er¬
rungene und Gefestigte , sondern er soll auch
seine Aufgaben wissen und dementsprechend zu
handeln verstehen . Das ist der tiefere Sinn
dieser 17 Großkundgebungen in Oldenburg-
Stadt , die — und bestimmt ist dieses zu er¬
warten — die oldenburgische Bevölkerung noch
einmal im Jahre 1938, der heute schon so
stolzen geschichtlichen Jahreszahl , in stärkstem
Maße vereinigt sehen wird.

Nachstehend die Veranstaltungslokale in den
einzelnen Ortsgruppen:

Redner:
ReichsstotztrupprednerPg . Behl e n, Oldenburg
Pg . Friedrich Witte, Bargstede i. O.
Sturmbannführer Pg . Bast , Oldenburg
ReichsstoßtrupprednerPg . K o ch , Hamburg
Kreisleiter Pg . Engelbart, Oldenburg

Gauamtsleiter Pg . Kost , MdR , Münster/Wests.
Pg . Carstens, Hamburg
Kretsleiter Pg . Sturm, Delmenhorst
Rektor Pg . Heinemann, Oldenburg
Reichsstotztruppredner Pg . Franke, Ober¬
neuland, Bez . Bremen
Gauschulungsleiter Buscher, Oldenburg
Pg . Schnittker, Rüstringen
Pg . Wehmeyer, Osnabrück
Pg . Kallsen, Bremen
Pg . Meyer, Cloppenburg
ReichsstotztrupprednerPg . Haschenburger,
Bremen
Ratsherr Pg . von O thegraven, Münster/W.

Finanzamt bis 1923 in der Landessparkasse
und später als Nachfolgerin der oldenburgi-
schen Hochbauverwaltung und des Statistischen
Landesamts im Gebäude am Theaterwall.
Diese Diensträume konnten aber zahlenmäßig
und auch gesundheitlichden bescheidensten An¬
sprüchen nicht genügen.

Alle Berufskameraden vom Zoll und vom
Finanzamt sind , daher mit mir Ihnen , sehr
verehrter Herr Öberfinanzpräsident, von gan¬
zem Herzen dankbar, daß Sie sich mit Ihrem
Plan eines Neubaues gegenüber anderen Plä¬
nen, die doch nur eine halbe Lösung bedeutet
hätten, durchgesetzt haben und uns diese lichten,
gesunden und schönen Dtenstzimmer verschafft
haben. In gleicher Weise danke ich Herrn Re¬
gierungsbaurat Milbois und Herrn Architekten
Dipl.-Jng . Stenneck , die diesen Bau entworfen
und ausgeführt haben."

Oberfinanzpräsident Carl- Hannover
gab zunächst seiner Freude darüber Ausdruck,
Gelegenheit zu haben, zu den Gefolgschastsmit-
gliedern sprechen zu können . Dann unterstrich
er die Ausführungen des Oberregierungsrats
Meyer über die Notwendigkeitdes Neubaues
und ging auf die Entstehung der Reichssinanz-
verwaltung ein , die 1919 ins Leben gerufen
wurde. Er schilderte die Schwierigkeiten bei
Neuaufbau dieser Reichsbehörde, die vornehm¬
lich unter Raumnot zu leiden gehabt hat, die
auch heute noch nicht allerorts behoben ist.
Einen dringenden Appell richtete er dann an
alle Angestellten auf objektive Behandlung der
Steuerzahler und sorgfältige Bearbeitung der
immer noch wachsenden Aufgaben. Er ver¬
langte Verbundenheit und Fühlung mit dem
Volke und somit mit der Partei , mit deren Zu¬
sammenarbeit allein die gewaltigen Ziele er¬
reicht werden könnten.
Der Glückwunsch des Staates und der Stadt
Staatsminister Pauly überbrachte die

Glückwünsche der Staatsregierung und wieder¬
holte nochmals nachdrücklichst den Appell seiner
Vorredner aus gerechte Beurteilung und Be¬
handlung aller Volksgenossen . — Oberbürger¬
meister vr . Rabelin g gratulierte im Namen
der Stadt und strich besonders die Tatsache
heraus , daß dieser Bau in erfreulicher Weise
einen wertvollen Beitrag zur Verschönerung
des Stadtbildes liefere. Er erwähnte die Be¬
deutung der BeamtchMaftKsür das wirtschaft¬
liche . Leben und jvünschte , chgß die Zukunft keine

ilMiMtz, « dek oiWbMgÄ Meamten^ahh brin¬
gen möge , sondern vielmehr eine Zunahme.

Nicht mehr der bestgehaßte Mann
im Volke ist der Steuerbeamte, sondern Volks¬
genosse wie alle anderen. Ein jeder hat heute
eingesehen , daß die Aufgabe des Finanzamtes
und des Zolles eine lebenswichtige ist, was
durch die Steuerehrlichkeit, die vor der Macht¬
übernahme als Dummheit hingestellt wurde,
bewiesen ist, sagte der Kreisleiter Engel¬
bart, der mit dem Wunsche auf fruchtbrin¬
gende Zusammenarbeit die Glückwünsche der
Partei aussprach. Das Volk weiß heute , was
Pflichterfüllung ist , und damit ist der Steuer¬
beamte zu einer Vertrauensperson geworden.
Er schloß seine kurzen , markigen Ausführungen
mit der Hoffnung, daß die Hellen Räume auch
stets Helle Gesichter sehen möge.

Zollamt und Finanzamt
lieber die Aufgabenbereiche dieser beiden

Institutionen berichtete Oberzollrat Wieg¬
mink, der an Hand zahlreicherBeispiele einen
erklärenden Ueberblick über die Tätigkeit der
beiden Reichsbehörden gab . Er belegte seine
Ausführungen mit einigen Zahlen, aus denen
der Betrag der Tabaksteuermit einer Milliarde
Reichsmark pro Jahr hervorgehobensein mag.
Er schloß mit dem Gruß an den Führer , in
den alle kräftig einstimmten. — Ein Rundgang
durch das neue , vorbildliche Gebäude und ein
einfacher Imbiß im „Civil-Casino" beendete die
bedeutungsvolle Feierstunde.

Sl-enburgMesStaalsorlhester
Das vierte Anrechtskonzert

Friedrich Wührer,der Solist des vier¬
ten Anrechtskonzertsam Montag, zählt zu den
ersten deutschen Pianisten . Erst kürzlich berief
man ihn wieder an die Staatliche Akademie für
Musik in Wien, nachdem er vor Jahren seinen
dortigen Lehrstuhl aus politischen Gründen
hatte aufgeben müssen .

' Er wird im Konzert am
Montag Hans Pfitzners „Klavierkonzert" Ls-
Dur spielen. Symphonische Dichte , stegreifarti¬
ger Schwung und konzertierendes Wechselspiel
sind die Kennzeichen dieses Werkes , das allem
Nur-Virtuosenhaften völlig angewandt ist. Be¬
sonders schön ist der Dritte Satz, ein Stück
Romantik von ergreifender Schönheit! Die
Ausführung dieses Klavierkonzerts bringt das
Staatsorchester aus Anlaß des 70jährigen Ge¬
burtstages Pfitzners.

Das beste 6e «ekeirk kür üie lockter ND6NQSZ1N1
Ist eins n n st e r"- Mlunasebins . Sie ist Sill Essobsnst kürs ganrs Leben. IVasSISalles leistet,
vis preisvert sie ist null vis bequem man sis ansostakken staun , erklären vir Ibnsn gern - - am Damm
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AusStadtandLand
Oldenburg , den 10. Dezember 1938

Des Mannes WmhnaüttsSanf
Man zweifle nicht an seiner Güte,
an seines Herzens Qualität,
denn seinem sorgenden Gemüte
kommt stets die Einsicht , wenn auch spät.
Nie stand er noch beim Kerzenschimmer,
die Hände leer , vor feiner Frau,
doch was sie wünschte , traf er immer
daneben oder ungenau!

Es liegt ihm nicht , vorauszusorgen —
ist er umsonst der Mann der Tat?
Er wartet lieber stets bis morgen
und tröstet sich: kommt Zeit , kommt Rat!
Er mutz ja auch mal sanft erkunden,
was ihr , der Lieben , Herz begehrt,
und hat er dieses erst gefunden,
dann ist die Gute schnell beschert.
Ganz ohne Zeichen der Belehrung
rückt so das Fest ihm greifbar nah.
Aus einmal hat er die Bescherung,
jawohl , in Kürze ist sie da ! .
Er greift zum Hut und in die Kaffe
und rennt sich Tropfen aus dieSttrn
und quält mit sinnender Grimasse
fein gänzlich ahnungsloses Hirn.

Er kaust im Flug , Im blindest Haften!
— Was braucht sie nur ? Er ahnt es kaum ! —
Und schleppt verzweifelt seine Lasten,
die teuren , hin zum Weihnachtsvaum.
Das letzte Mal , spricht er mit Grollen,
datz dies mir widerfahren war!
Er trägt ins Fest sein gutes Wollen —
und tut dies jetzt im zwölften Jahr . . .

llkn

* Die Vierraum -Wohnung das Ziel der
Wohnbautätigkeit. Durch den gesteigerten Neu¬
bau von Volkswohnungen erreichte die Drei¬
raum-Wohnung zahlenmäßig den größten An¬
teil innerhalb des Gesamtwohnungsbaues. Die
Dreiraum - Wohnung ist zwar für ein junges
Ehepaar zunächst ausreichend, wird aber bei
wachsender Kinderzahl gar bald zu klein . Heute
steht man aus dem Standpunkt , daß es besser
ist, zunächst einen nicht voll ausgenutzten Raum
in der Wohnung zu haben, als wenn schon nach
zwei Jahren die Wohnung für die Familie zu
klein wird oder zwangsläufig zur Einschränkung
der Kinderzahl führt . Deshalb tritt heute an
die Stelle der Dreiraum -Wohnung die Vier¬
raum - Wohnung, die aus längere Sicht den An¬
sprüchen auch der Familien mit mehr Kindern
Genüge leistet . Angestrebt wird die Vierraum-
Wohnung in Flachbauten, wie sie in der Stadt
Oldenburg — und übrigens auch im Lande —
bet allen Siedlungsbauten , einschließlich der
Kleinsiedlungen, üblich sind . Alle neueren Bau¬
vorhaben im Wohnungsbau werden auf die
Größe der Vierraum-Wohnung abgestimmt, da
diese Wohnung den gesundheitlichen, sozialen
und allgemein-politischen Anforderungen am
besten entspricht. Die reichsseittge Förderung
des Wohnungsbaues geschieht vorwiegend auch
nur bei der Erbauung von Vierraum -Woh¬
nungen.

* Die Ortsgruppe Nadorst Veranstaltet am
morgigen Sonntag im „Nadorster Hof " (Hen¬
nings ) ihr erstesEintopfessen. Der Eintopssonn¬
tag ist uns allen zu einem Ehrentag geworden.
So wird auch die Bevölkerung der Ortsgruppe
Nadorst diesen Tag in Form eines gemein¬
schaftlichen Essens begehen . Die Essenszeit ist
auf 12 bis 14 Uhr festgesetzt. Ausgegeben wird
eine schmackhafte Erbensuppe mit Einlage, An¬
gehörige der Flak werden die Veranstaltung
musikalisch verschönern.

* Heimatabend bei den Oldenburgern in
Berlin . Im „ Schultheiß am Knie " trafen sich
die Mitglieder der Landsmannschaft der Olden¬
burger in Berlin zum Heimatabend. Lands¬
mann Bülter leitete diesen mit gewohntem
Geschick. Im ersten Teil des Abends wurden
organisatorische Fragen behandelt. Landsmann
Bülter konnte vier Gäste aus der Heimat be¬
grüßen, darunter zwei Stadtoldenburgerinnen,
Frl . Gr am borg und Krl. Meher, die in
Berlin studieren. Der Geburtstage und einer
Verlobung im November wurde gedacht und
vom Stiftungsfest der Ostfriesen berichtet . Am
18. Dezember findet die Weihnachtsfeier der
Landsmannschaft statt. Jedes Mitglied bringt
sich Kuchen mit, außerdem ein Geschenk für den
Grabbelbeutel. Es wird wieder einmal ganz
frohe Stunden geben . Nach dem ersten Heimat¬
abend des neuen Jahres , am 4. Januar , findet
dann des Jahres Höhepunkt, das Kohlessen , am
15 . Januar 1939 statt. Dabei wird wieder mit
einer großen Anzahl von Gästen gerechnet . Die
Fettigkeiten werden nach heimatlicher Weise be¬
reitet, so daß ein recht kräftiger Hauch der Hei¬
mat sich über den dampfenden Kohlschüsseln er¬
heben wird . Der zweite Teil des Abends
brachte den gemeinsamen Gesang der Lieder
der Heimat unter dem Kommando des Ver¬
gnügungsrates „Enno von Horum". Dieser
trug selbst zur weiteren Unterhaltung bei , die
durch Landsmann Andreas und den Senioren
der Künstlerschaft unter den Berliner Olden- -
bürgern, Landsmann Dierks, weiter bereichert
wurde. Es darf wieder bescheinigt werden, daß
man sich inmitten der Steinwüste der großen
Stadt wie zu Hause fühlte.

* Straßenbau . Im Straßenviertel des Fried-
rich -August-Platzes sind die Straßenbauarbei¬
ten im Lause der letzten Zeit weiter vorange¬
schritten . Nachdem die Lothringer-Straße und
Elsässer -Straße gute stabile Fahrbahnen erhal¬
ten haben, ferner die Fahrbahn der Sedan-
Straße ausgebessert ist, ist man jetzt daran ge¬
gangen, im Hinteren Teil der Tangastraße und
Elsässer -Straße die Bürgersteige mit Klinkern
zu versehen , gleichzeitig wird die Fahrbahn die¬
ser Straßen in Ordnung gebracht werden. Im
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Wetterbericht des ReichswetterdieMes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboien)

Ein größeres Niederschlagsgebiet überquerte am
Freitag unseren Bezirk und brachte uns am ganzen
Vormittag Regen . Am Nachmittag erfolgte weit¬
gehendes Ausklaren , dieses bedingt in der Nacht
Nebelbtldung , die am Sonnabend auch am Vormittag
noch andauern dürfte . Ein Zwischenhoch bringt uns
dann für einige Zeit sonniges Wetter , ehe die neue
Störung , die jetzt vor der Normandie liegt , in den
Abendstunden Eintrübung mit Niederschlägen herbet-
siihlt . Der Wind dürfte vorübergehend stark aus-
srtschen . Am Sonntag wird das veränderliche Wetter
fortdauern.

Aussichten für den 11 . Dezember : Frische bis mäßige
Westwinde , wechselnd bewölkt , Regenschauer und
immer noch sehr mild.

Aussichten für den 13 . Dezember : Weiterhin un¬
beständig und mild.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -EmS

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 10 . Dezember . 8 Uhr morgens
Baromtr . Lusttemp . Windrlcht . Niederschl . Niedrigste

wm Lslsius u . Stärke mm Erdb .»TP.
754.4 1 .9 - 0 3 4.5 —0 .3

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe seuchttgkett
8>2 3.5 0 .0 7 .0 98°/,

Am 11 . Dezember 1938:
Sonnenaufgang 8.35 Uhr Mondaufgang 21 .38 Uhr
Sonnenuntergang 16 .11 „ Monduntergang 11 .08 „

Hochwasser: Oldenburg 6.51 , 19 .23 ; Elsfleth
5 .11 , 17 .43 : Brake 4 .51 , 17 .23 : Nordenham 4 .16 , 16 .48;
Wilhelmshaven und Dangast 3 .31 , 16 .93 ; Wanger¬
ooge 2 .41 , 15 .13 Uhr.

Ae * Lvrrrgt morgo -r
Sonntag , den 11 . Dezember 1938

Deutfchlandsender: 6.0V: Frühkonzert /
8.99 : Wetter / 8.29 : Jugend am Pflug / 9.99:
Sonntagmorgcn ohne Sorgen / 10 .09 : Eine Mor¬
genseier / 10.35 : Die Berliner Philharmoniker
spielen / 11 .15-: Seewetterbericht / 11 .30 : Kantate
von I . S . Bach / 12 .99 : Musik zum . Mittag /
12 .55 : Zeitzeichen ' und Glückwünsche / 14 .99 : K«st:
Zwölf im Ring des Jahres / 14 .39 : Volksmusik
aus Polen / 15 .19 : Die griechische Pianist « , An¬
gelika Costalas spielt / 1S.39 : Unter dem Lichtcr-
kranz / 16 .99 : Musik am Nachmittag / 17 .99:
Otto Dobrtndt spielt / 18 .90 : Waldfrieden / 18 .39:
Orchesterkonzert / 19 .99 U. 29 .10 : Viertes Wunsch¬
konzert , zwd : 19 .59 : Deutschland - Sportecho / 20 .99:
Kernstiruch , Nachrichten / 22 .20 : Deutschlandecho
22 .30 : Eine kleine Nachtmusik / 22 .45 : Seewetter-
Sericht / 23 .99 : Barnabas von Geczy spielt.
Reichssender Hamburg: 6.09 : Bremer
Hasenkonzert / 8.99 : Wetter , Nachrichten , Hafen¬
dienst / 8.15 : Bäuerliche Sippenforschung / Zehn
Min . Leibesübungen / 8.35 : Musik am Sonntag¬
morgen , zwd : Bücher für den Weihnachtstnch /
19 .10 : Was bringt die Woche ? / 19 .30 : Evang.
Morgenfeier / 11 .99 : Kleine Kammermusik / 11 .35:
Seemann , Soldat und Polizist / 12 .99 und 13 .95:
Musik am Mittag / 12 .55 : Zeitangabe , Wetter /

14 .99 : KSt : Kinder , hört zu ! / 15 .99 : Volksmusik
15 .35 : Aus meiner Tterstube / 16 .90 : Das bunte
Magazin / 18 .99 : Vorweihnachtliche Dämmerstunde
18 .45 : Rund um den Film / 19 .39 : Sportschau am
Sonntagabend / 19 .45 : Sportbericht / 19 .55 : Wet¬
ter / 29 .99 : Nachrichten / 29 .19 : 5. Volkskonzert
(Georg Fr . Händel ) / 22 .99 : Nachrichten / 22 .30:
Tanzmustk / 24 .99 : Nachtmusik,
lleichssender Köln: 6.99 : Bremer Hafen¬
konzert / 8.90 : Wette ^ Wasferstand / 8 .05 : Edang.
Morgenfeier / 8.39 : Euch zur Freude und Erbau¬
ung / 9 .15 : Im eigenen Lande geht die Sonne am
schönsten auf / 9.45 : Musik am Sonntagmorgen /
11 .99 : MSnnerchorkonzcrt / 11 .45 : Anekdoten von
Homunkulus / 12 .99 : Konzert zum Eintopssonn¬
tag / 13 .90 : Nachrichten . Glückwünsche / 13 .19:
Mtttagskonzert / 14 .99 : Melodei » aus Köln am
Rhein / 15 .59 : KSt : Es weihnachtet sehr/16 .99:
Musik am Nachmittag / 17 .39 : Robert Gaden
spielt / 18 .90 : Wo bist du , Kamerad ? / 18 .39:
Das Deutsche Lied / 19 .99 : Der Sonntag im
Rundfunkbericht , zwd : Westdeutschlandfahrt des
NSKK / 19 .29 : Sportvorbericht / 19 .39 : Schöne
Stimmen / 29 .99 : Nachrichten / 29 .19 : Bunte
Melodien / 22 .99 : Nachrichten / 22 .39 : Unter-
haltungs - und Tanzmustk.

Laufe der nächsten Zelt werden auch die noch
ungepstasterten Fahrbahnen und Bürgersteige
der Sedan -Straße und Devrient-Straße aus
gleiche Weise verbessert werden. In besseren
Verkehrszustand ist ferner die Fahrbahn der
Straße Am Schlotzgarten, welche durch das
Neubauviertel hinterm Schlotzgartenführt, ge¬
bracht worden.

* Die Sportplätze auf dem Haarenesch sowie
auf der Jahnwiese sind bis aus weiteres wegen
der schlechten Witterung für jeden Sport - und
Spielbetrieb gesperrt.

* Fortschreitender Ausbau der Reichsstraße
Oldenburg—Wilhelmshaven. Wenn auch die
Reichsstratze zum weitaus größten Teil zeit¬
gemäß ausgebaut worden ist , so sind doch noch
kleine Reststücke vorhanden, die noch durch Neu¬
oder Umgestaltung erheblich verbessert werden
können . Mit diesen restlichen Verbesserungs¬
arbeiten ist jetzt begonnen worden, und zwar
gleichzeitig an mehrere Stellen. Zwischen Hahn
und Jaderberg ist noch ein Stück einer schmalen
Klinkerfahrbahn vorhanden, die nun verbreitert
Wird . Gleichzeitig wird die Fahrbahn das heute

übliche Profil erhalten. Bei Varel wird eine
Umgehungsstraße angelegt, die durch den Va¬
reler Wald von Neuenwege nach Bargstede
führen wird . Dadurch wird der Weg Olden¬
burg—Wilhelmshaven erstens verkürzt und
zweitens bleibt dem Fernfahrer später die
Durchfahrt durch das engstratzige Varel er¬
schwert . In Ellenserdammerstelbei der Wirt¬
schaft Rust ist ein Brückenbau in Angriff ge¬
nommen, um hier die stark störende Verengung
der alten Brücke zu beseitigen. Bei Sande wird
zur Beseitigung der jetzt fast rechtwinkligen
Kurve eine neue und zeitgemäß abgeflachte
Kurve angelegt. Schließlich wird das Reststüü
der Straße zwischen Sande und Wilhelmshaven
in den einzelnen Abschnitten vervollkommnet.
Im ganzen wird jetzt gründlicheArbeit gemacht;
die die Reichsstratze Oldenburg—Wilhelms¬
haven zu der besten im LandeOldenburg machen
wird.

* Der Abschluß von Schweinemastvertriigen
geht weiter und führt damit zu einer Erhöhung
der Zahl der auf Mast gestellten Schweine.
Diese Tatsache macht sich auf den Ferkelmärkten
im Lande in einem belebten Handel und einem

RMe-GeWseMau in Edewecht
Edewecht , 10 . Dezember.

Heute vormittag um 9 Uhr wurde in Buhrs großem
Saal die gemeinsame Ausstellung der Edewechter und
Zwischenahner Geflügelzuchtvereine eröffnet . Es find
insgesamt 292 Tiere ausgestellt . Schon rein äußerlich
gesehen , gewährt die Ausstellung in ihrer muster¬
gültigen Durchführung wieder einen äußerst sauberen,
vorteilhaften Anblick ; das war nicht nur das allge¬
meine Urteil , sondern insbesondere auch das der
Preisrichter und das des Landwirtschaftsraies Abel,
der der Schau am gestrigen Abend bereits einen Be¬
such abstattete . Mit Liebe und Sorgfalt haben die
alten Getreuen unter unseren Geflügelzüchtern , die
immer wieder den Laden schmeißen müssen , die Schau
vorbereitet.

Als Preisrichter fungierten am gestrigen Tage , und
zwar während des ganzen Tages , die Herren Alfred
Nolte, Burg Lesum , und Lange, Elmeloh bet
Delmenhorst : ersterer richtete die schweren Raffen und
die Tauben , letzterer die leichten Rassen und die
Zwerghühner . Ihr zusammmsassendes Urteil spricht
der Ausstellung einen guten Qualitätsdurchschnitt zu.
Sie waren mit dem Vorgefundenen Material sehr zu¬
frieden , so datz sie überhaupt zu tun halten , die besten
Tiere herauszustnden . Bei der schweren Raffe stehen
diesmal die weißen Wyandotten , Barnevelder und
Mtnorla im Vordergrund ; sie sind in glanzvollen
Exemplaren vertreten . Aber auch unter den weiteren
schweren Rassen sind ebenfalls ausgezeichnete Zucht-
stämme vertreten . Der Reichsfachschaftsehrenpreis
wurde aus einen weißen Wyandotten -Hahn vergeben.
In den leichten Rassen marschieren die rebhuhnfarbi¬
gen Italiener wieder an der Spitze , die bei uns auf

dem Ammerlande nun schon seit Jahrzehnten mit
bestem Erfolge gezüchtet werden.

Der Landes -Ehrenfachschastspreis wurde aus eine
rebhuhnfarbige Italiener -Henne vergeben , die von
dem Preisrichter als ganz prtma bezeichnet wurde.
Aber auch unter den schwarzen , gelben und Weißen
Italienern sind prima Tiere , vertreten . Unter den
weiteren leichten Raffen, , wie Rheinländer , Leghorn
usw ., sind hervorragende Tiere und Zuchtstämme
prämiiert , oftmals mit der Note „sehr gut ". Wetter
zeigt die Schau Silberbrackel in guter Form und
Zeichnung , Antwerpener Bartzwerge , zum Teil mit
sehr schönem Lack und guter Form , verschiedene Enten-
rasfen , wie Orptngton , Kakhi -CamSell , Peking usw .,
und auch die noch wenig bekannten Koga -Enten.

Die Behörden , Genossenschaften , Freunde und Ge¬
schäftsleute haben die Schau wieder tn großzügiger
Weise unterstützt ; von allen Seiten wurden wertvolle
Ehrenpreise zur Verfügung gestellt . Bliebe noch zu
wünschen , daß die Ausstellung auch seitens des Publi¬
kums durch ihren Besuch eine ebenso gute Unter¬
stützung finden möge.

Nachstehend die ersten Preisträger:
Großer Preis auf beste Gesamtleistung ohne Rück¬

sicht auf Rasse , Farbe und Alter : Gerh . Dierks,
Ekenermoor , mit 195 Punkten.

Großer Preis auf beste Leistung in einer Rasse und
Farbe ohne Alter : Gustav Krüger , Ohrwege , mtt
70 Punkten aus rebhuhnfarbige Italiener.

Großer Preis oder Zuchtprets auf beste Leistung
des jüngsten Jahrganges in einer Rasse und Farbe,
eigener Zucht , die regelmäßig unter Fallnestkonirolle
steht : Joh . Oeltjen , Westerscheps , mit 39 Punkten
auf schwarze Italiener.

Vor den Zug geworfen
Rotenburg, 9. DezemberEin 17jähriger junger Mann aus Visselhö¬

vede warf sich in den Abendstunden zwischenRiepholm und Frielingen vor den fahrenden
Zug, der ihn auf der Stelle tötete. Was denjungen- Menschen , der sich allseitiger Achtung
erfreute, zu diesem tragischen Schritt bewoaen
hat, ist nicht bekannt. ^

Gaubeauftragter für Sippen¬
forschung

Oldenburg, 9. Dezember.
Der bisherige Kreisleiter von Emden, Haupt-

schriftleiter Pg . Menso Folkerts, ist vonGauleiter Carl Röver beauftragt worden der
Sippenforschungim Gau Weser -Ems einen

'
ein¬

heitlichen Ausbau LU geben . Damit hat dies
außerordentlichwichtige Gebiet nunmehr partei¬
amtlich die Bestätigung erfahren, die die Vor¬
aussetzung für seine fruchtbringende Auswir¬
kung ist.

52 neue Siedlungen
DelmenhSrst, 9 . Dezember.

Die GemeinnützigeSiedlungsgesellschaftDel¬
menhorst hat die Arbeiten zur Errichtung von
52 neuen Siedlungen ausgeschrieben. Damit
wird der Wohnungsbau in Delmenhorst in ab¬
sehbarer Zeit wiederum einen starken Auftrieb
erhalten, nachdem erst kürzlich bei einer ganzen
Reihe Siedlungsbauten in Düsternort das
Richtfest gefeiert werden tonnte. Bei dem jetzt
ausgeschriebenen Bauvorhaben handelt es sichum eine Siedlungsreihe , die an der Hasberger
Straße errichtet werden soll.

zunehmenden Absatz bemerkbar. In Oldenburgtonnte in der letzten Woche sogar der Austriebvon 1310 Tieren, der größte des Jahres 1938,mühelos abgesetzt werden. Die Schweinemast¬
verträge sichern den Ansall der erforderlichen
Schweinefleischmengen , vor allem auch des¬
wegen, weil die aus Grund der Verträge später
abzuliefernden Schweine ein höheres Mindest¬
gewicht haben müssen . Die Schweinemast ist
überhaupt aus eine neue Grundlage gebrachtworden, indem jetzt Fettschweineim Gegensatz
zu den früheren Fleischschweinen zu den Märk¬
ten gebracht werden. Die etwaigen Lücken in
der Schweinemastwerden durch das EHW ge¬
schlossen, das allein im Raume Weser -Ems fort¬
laufend 5000 Schweine mästet und das einst¬weilen immer noch an dem weiteren Ausbau
seiner Anlatzen arbeitet, wie das z . B . bei der
Schweinemastanstalt in Tweelbäke auch der
Fall ist.

* Auf dem Städtischen Fundamt sind fol¬
gende Gegenstände abgeliefert: eine Aktentaschemit Eiern , eine Ntckelbrille , eine Geldbörsemit
größerem Betrag , ein schwarzer Damenhut, ein
grauer Damen-Stofshandschuh, ein Kinderroller,
eine Ledertasche mit Eßtopf und Trinkflasche.

Die hiesige NS -Frauenschast und Deutsches
Frauenwerk eröffnete im Lokale des GastwirtsG. Meher ihre dieswinterlichen, wöchentlichen
Nähabende mit einer Adventsfeier. Eine ge¬
meinschaftliche Kaffeetafel mit Kuchen vereinte
die Frauen zum ersten Male in diesem Winter
wieder, und die Frauenschaftsleiterin Frau
Henny Winter hat bei dieser Gelegenheitdas
Winterprogramm für die Arbeiten bekannt-
gegeben.

Die Reichsarbeitsdienstkapelle3/19 aus Ol¬
denburg ist für das große Winterhilfswerksfest,
welches auf Veranlassung der hiesigen Orts¬
gruppe der RSV im Januar stattfinden soll,
verpflichtet worden. Diese Kapelle , unter der
Leitung ihres Musikzugführers Hagen, steht
hier vom letzten Winter her noch tn bester Er¬
innerung , und auch für diesmal wird dies
Großkonzert mit nachfolgendem Tanz wieder
stark besucht werden, zumal auch gleichzeitig ein
wohltätiger Zweck damit erfüllt , wird.

Bad Awischenahn.
Der VfL Zwifchenahn hielt eine Vorstands¬

sitzung ab . Der Verein wendet sich jetzt wieder
an seine Freunde und Gönner, die als passive

aufbieOlbenburger
Nachrichten ist ein

schönes Weihnachtsgeschenk
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Am 11 - Dezember wird das deutsche Volk den
letzten Eintopfsonntag im Jahr 1938 begehen.
Wieder wird es eine große Gemeinschaftsein,
die ihren Ehrentag hat.

Der kommende Sonntag steht im Zeichen des
Weihnachtsseftes ; an diesem Tag beginnt der
Weihnachtsverkauf . Tausende werden in die
Geschäfte strömen, um in Ruhe ihre Einkäufe
zu tätigen.

Wir wollen dabei nicht vergessen , daß es im
Sudetmland sowie in der Ostmark noch viele
Volksgenossen gibt, die nicht an Weihnachts-
einkäufe denken können, weil bei ihnen der
Kampf um den Lebensunterhalt im Vorder¬
grund steht. Genau wie im Altreich stehen auch
dort die Jungen und Mädel vor den erleuch¬
teten Schaufensternund bestaunen heißen Her¬
zens die bunten Spielsachen. Viele Eltern
werden ihnen nicht einmal den kleinsten Wunsch
erfüllen können.

Wenn daher am Sonntag die Blockwalterder
RS-Volkswohlfahrt von Haus zu Haus gehen,
sei sich jeder seiner Pflicht bewußt. Tragt dazu
bei, daß die erste Volksweihnachtim Grotzdeut-
schen Reich ein Fest der Gemeinschaft und
Freude wird.

Mitglieder die edle Turn - und Sportsache hier
m Orte von jeher gefördert haben. Der Appell
wird auch jetzt wieder bei allen ZusOmmung
jinden.

Die ersten Kohlfahrten kommen ! Unsere be¬
kannten Kohl - und Pinkel-Lokale haben für die
nächste Zeit von auswärtigen Vereinen und
Gesellschaften bereits wieder zahlreiche Anmel¬
dungen vorliegen, trotzdem . dOsMester ^Mhex .,,
noch keinen Frost brachte

" LauMdLchpn Mohl-7
sahrtlern kommen alle Jahre ist Las gelobte
Ammerland , Wo Speck und Wurst sprichwört¬
liche Berühmtheit haben.

Der monatliche Ortsgruppenschulungsabend
der NSDAP , Ortsgruppe Zwischenahn-West,
sah Luttmanns Gasthof wieder überfüllt. Der
Kretsschulungswalter der NSV behandelte zu
dem NSV- Film „Alles Leben ist Kampf" die
Arbeit und Ausgaben der NSV . Der Kreis¬
amtsleiter des RSLB , Rektor Schierhold, Bad
Zivischenahn, fesselte alle Teilnehmer durch
seine Stunde Geschichtsunterricht.

Ohrwege.
Die Kreisleitung der NSDAP Ammerland

hielt hier einen Appell der Politischen Leiter
der Ortsgruppe Zwischenahn-West ab. Orts¬
gruppenleiter Cordes sah sein Amtsträgerkorps
dazu vollzählig versammelt. Die einzelnen
Blocks und Zellen wurden überprüft . Kreis-
organisationsleiterRogge unterstrich in seinen
Ausführungen besonders die Aufgabe des
Blockleiters als des Beraters und Helfers aller,
Volksgenossen. ^

Wildeshausen.
Verstoß gegen die Marktordnungsbestimmung.

Bei einer Kontrolle der Einzelhandelsgeschäfte
wurde festgestellt , daß verschiedene Einzelhänd¬
ler die Bestimmungen der Marktordnung nicht
erfüllt hatten. Sie halten, wie es seit .Jahren
mer Sitte ist , Eier eingekauft, und dafür Waren
emgetauscht. Es sind jedoch verschiedene Marlt-
"rdnungsbestimmungen erlassen worden, um
eine Nahrungsversorgung der gesamten Bevöl¬
kerung sicher zu stellen . Sie kann für die Ge¬
meinschaft jedoch nur ihren Zweck erfüllen, wenn
ne überall eingehalten wird. Es gibt eine Be-
mmmung , alle gelieferten Eier müssen der zu¬
ständigen Sammelstelle zugeführt werden, und
werden von dort aus nach Bedarf zweckmäßig
verteilt. Wie nun durch eine Kontrolle fest¬
gestellt wurde, war von einigen Einzelhändlern
wese Bestimmung mißachtetworden. Sie hatten
me etngetauschten Eier in ihrem Einzelhandels-
Uchäst wieder an ihre Kunden verkauft, ohne
me Eier der Eiersammelstelleanzubieten, auch
"esatzen sie keinen Eter-Sammelausweis und
mnen Uebernahmeschein . Wegen dieser Fahr¬
lässigkeit hatten sich nun mehrere Einzelhändler°or dem Strafrichter zu verantworten. Es wur-
Mü Geldstrafen in Einzelfällen von 30 RM,
A RM, 50 RM , 50 RM und 100 RM verhängt.M der Begründung des Urteils wurde darauf
Angewiesen , daß jeder Einzelhändler sich nach
oen Bestimmungen der Marktordnung zu er-
mndrgen habe, und diese unbedingt einzuhalten
stm>e, da nur auf diesem Wege ein Erfolg mög-"A sei. Wer hiergegen verstößt, müsse Strafe
Wien, und werden diese Verstöße abermals
ststrkommen, so kann der Einzelhändler Gefahr

laufen , daß ihm das Geschäft geschlossen wird

Sl-enburgffches Staatstheater
Heute, 15 Uhr:

Uraufführung des neuen Weihnachts¬
märchens
„Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot" von Ivo Braak
Inszenierung : G . R . Sellner
Musikalische Leitung: Willy Fues

Heute abend:
„Ein Sommern ach ts träum ",von Shakespeare
Inszenierung : G, R . Seltner
Musikalische Leitung: Erwin Berning

Morgen 15 Uhr:
„Die wunderbare Reise mit dem
Zauberboot"

Morgen abend:
„Der Gras von Luxemburg ",Operette von Franz Lehar
Musikalische Leitung: Willy Schweppe
Inszenierung : Fritz Böttcher

Wichtige Mitteilungen
Die für morgen abend angekündigte Auffüh¬

rung des Lustspiels mit Musik „Kinder auf
Zeit" fällt aus , da Else Elster durch ihre Ber¬
liner Verpflichtung verhindert ist, nochmals im
Staatstheater zu gastieren. Statt dessen wurde
die erfolgreiche Operette „G r a f v o n L ux e m-
burg" von Lehar in den Spielplan eingesetzt.Da das neue Weihnachtsmärchenvor Weih¬
nachten schon in allen Vorstellungen fgst aus¬
verkauft ist, wurde für den 20. Dezember noch
eine Vorstellung angesetzt . Die Oldenburger
Theaterbesucherwerden gebeten , ihre Bestellun¬
gen möglichst bald bei der Theaterkasse aufzu¬
geben , da die Nachfrage von auswärts in die¬
sem Jahre ungewöhnlichstark ist.

Uraufführung
Am 16 . Dezember bringt das Oldenburgische

Staatstheater die Uraufführung des Schau¬
spiels „ Schlagzeile" von Erich Ebermeyer
(nach einer Idee von Georg Fraser ) . Die weib¬
liche Hauptrolle verkörpert als Gast die be¬
kannte Berliner Filmschauspielerin Maria
AmWrgast. Die Inszenierung besorgt der
Autor.

Kreis der Freunde des Staatstheaters
Der „Kreis der Freunde" bringt in der näch¬

sten Woche zwei Veranstaltungen: Am 17. De¬
zember ein „Geselliges Beisammensein" mit
den Künstlern des Staatstheaters in den Räu¬
men des Civilcastnos; am 18. Dezember, 20 .30
Uhr, im Kleinen Schloßsaal eine Veranstaltung
weihnachtlichen Charakters. Generalintendant
Schienst liest das Tiecksche Märchen „Die
schöne Magelone"

, und Georg von Tschur -
tschenthaler singt , begleitet von General¬
musikdirektorLudwig, die Magelonen-Lieder
von Johann Brahms.

Landjungen
werden Veeittsschullehree

Der Retchserztehungsminister hat mit Wir¬
kung vom 1 . Dezember 1938 reichseinheitliche
Bestimmungen für die Ausbildung von Be¬
rufsschullehrern erlassen . Danach können in
Zukunft Jungbauern und Landarbeiter Berufs¬
schullehrer werden, ohne daß sie vorher eine
Höhere Schule besucht haben müssen . Sie können
mit Volksschulbildung über die Berufsschule,
die Landwirtschaftsschuleund die Höhere Land¬
bauschule zur Hochschule für Lehrerbildung ge¬
langen, wenn sie die genannten Schulen mit
mindestens der Note „ befriedigend" durchlaufen
haben. Auf der Hochschule für Lehrerbildung
werden sie dann zwei Semester lang für ihre
Lehrtätigkeit vorbereitet. Nach einem weiteren
praktisch -pädagogischen Halbjahr an einer Be¬
rufsschule wird die Staatsprüfung für das
Lehramt an ländlichen Berufsschulen abgelegt.
Tüchtige Volksschullehrer, die vom Lande stam¬
men und sich einer einjährigen Sonderausbil¬
dung unterziehen, können gleichfalls Berufs¬
schullehrer werden.

Wann endet das
LehrverhAtuiS bei vorzeitiger

LehrabfchlutzvrMuug?
Die Industrie - und Handelskammer schreibt

uns:
Die Frage , welche Rechtswirkungen eine

gemäß dem Erlaß des Reichswirtschastsmini-
stexs über die Lehrzettverkürzungvorzeitig be¬
standene Lehrabschlußprüfungauf den Bestand
des für bestimmte Zeit abgeschlossenen Lehr¬
vertrages ausüvt , hat der Reichswirtschafts¬
minister, um klare Rechtsverhältnissezu schaffen,
dahin entschieden , daß das Lehrverhält¬
nis mit Ende des Monats beendet
ist , in dem der Lehrling die Lehr¬
abschlußprüfung besteht. Dabei hat.der iMchswirtschaftsminister daraus hingewie-
sen , daß nach den heute für die Berufsausbil¬
dung geltenden Grundsätzen der Lehrherr in
Erfüllung einer Gemeinschaftspflichtdem ju¬
gendlichen Volksgenossen die Ausbildung und
Erziehung vermittelt, die ihn zu einem vollwer¬
tigen und einsatzfähigen Glied im Arbeitsleben
des deutschen Volkes macht . Daher können
Lehrlinge nach bestandenerLehrabschlußprüfung
nicht mehr zur Erfüllung des Lehrvertrages bis
zu dessen zeitlichem Ablauf angehalten werden.

Bei der Eintragung neuer Lehrverhältnissein die Lehrlingsrollen wird künftig in die Lehr¬

verträge die Bestimmung ausgenommen wer¬
den , daß das Lehrverhältnis ohne Rücksicht auf
die im Lehrvertrage vereinbarte Zeit mit dem
Ablauf des Monats endet, in dem der L ->or-
ling die Lehrabschlußprüfungbesteht.

TierseuchenjSand
am 1 . Dezember 1938 in Nordwestdeutschland

Die im Reichsgesundheitsamt nach den Be¬
richten der beamteten Tierärzte zusammen¬
gestellte Uebersicht über den Tierseuchenstandam 1 . Dezember 1938 zeigt für die nordwest¬
deutschen Gebiete folgendes Bild:

Reg.-Bezirk Hannover : Maul - und Klauenseuche:
10 Kreise (Grafschaft Diepholz, Grafschaft Hoya, Graf¬
schaft Schaumburg , Hameln-Stadt , Hameln, Hannover-
Stadt , Hannover : Neustadt a . Rbge., Nietiburg,
Springe ) 93 Gemeinden, 197 Gehöfte; davon neu
48 Gemeinden, 135 . Gehöfte; Geflügelcholera: ein
Kreis , eine Gemeinde, ein Gehöft.

Reg.-Bezirk Hildesheim : Maul - und Klauenseuche:
195 Gemeinden, 649 Gehöfte; davon neu 62 Ge¬
meinden, 367 Gehöfte.

Reg.-Bezirk Lüneburg : 206 Gemeinden, 417 Gehöfte;
davon neu IM Gemeinden, 290 Gehöfte.

Reg.-Bezirk Stade : 157 Gemeinden, 400 Gehöfte;
davon neu 59 Gemeinden, 256 Gehöfte.

Reg. -Bezirk Osnabrück: 184 Gemeinden, 486 Ge¬
höfte; davon neu 29 Gemeinden, 195 Gehöfte.

Reg. -Bezirk Aurich: 152 Gemeinden, 213 Gehöfte;
davon neu 26 Gemeinden, 186 Gehöfte.

Reg. -Bez. Münster : 134 Gemeinden, 451 Gehöfte;
davon neu 32 Gemeinden, 3— 5 Gehöfte; Milzbrand:
2 Kreise, 2 Gemeinden, 2 Gehöfte; davon neu eine
Gemeinde, ein Gehöft.

Reg.-Bezirk Minden : 126 Gemeinden, 302 Gehöfte;
davon neu 25 Gemeinden, 168 Gehöfte.

Oldenburg: 9 Kreise (Ammerland , Cloppen¬
burg , Delmenhorst-Städt , Frtesland , Oldenburg -Stadt,
Oldenburg , Vechta, Wefermarsch, Wilhelmshaven-
Stadt ) , 41 Gemeinden, 298 .Gehöfte; davon neu 161
Gehöfte.

Bremen : 6 Gemeinden, 8 Gehöfte; davon neu ein
Gehöft.

Hamburg : ein Kreis , eine Gemeinde, 9 Gehöfte;
davon neu 5 Gehöfte.

Kundgang durch die Heimat

Der Berufswettkamps ist ein Appell
an alle ! Meldeschluß am 15. Dez.

Elsfleth. Mittwoch. 20 Uhr, findet bei
Geisler ein Gemeinfchaftsabend der
NS -Frauenschaft und Deutsches Frauenwerk
statt.

Elsfleth. MHJ - Gefolgschaft 6/91 . Mon¬
tag : Antreten um 20 Uhr bei der Bürgerschule
zum Führerdienst.

Sie Gailwirte des Ammerlandes tagten
Unter zahlreicher Beteiligung hielt die Ammerländer

Kreisgruppe des Gaststättê - und Beherbergungs¬
gewerbes unter Leitung des Kreisgruppenleiters Her¬
mann Cop ding ihre diesjährige Kretsgruppen-
tagung ab . Es wurden verschiedene. Vorträge gehalten.
Der Leiter des Westersteder Finanzamtes , Steuer¬
amtsmann Busch , sprach über allgemeine, insbeson¬
dere das Gaststätiengewerbe berührende steuerliche
Fragen . Der Redner appellierte an die Gastwirte , die
richtige Einstellung und das nötige Vertrauen zum
Finanzamt zu haben. Das Retch bedürfe bet der
Durchführung seiner großen Ausgaben erhebliche
Mittel , und die pünktliche und gewissenhafte Steuer¬
zahlung sei deshalb vornehmstes Gebot jedes Volks¬
genossen. Wo aber Härten auftreten , würden selbst¬
verständlich alle Anträge auf Stundungen oder Erlaß
der Steuern sorgfältig geprüft und in begründeten
Fällen genehmigt. Amtshauptmann in Hartong
nahm Gelegenheit, über die bei einem Gaststätten-
besttzwechsel vom Amtsverband erhobene Schank¬
erlaubnissteuer zu sprechen . Diese Steuer mutzte An¬
geführt werden, weil dafür ein gesetzlicher Zwang be¬
sieht . Der Amtshauptmann richtete zum Schluß die
dringende Bitte an die Gastwirte des Ammerlandes,
auf eine saubere Haltung in den Lokalen zu sehen und
allen Meckereiensofort die Spitze abzubrechen.

Kreispropagandaletter Wehlau verbreitete sich
über das Thema „Das Gaststättengewerbe im Dienste
der Propaganda " und betonte darin , daß sich der
Gastwirt nach jeder Richtung hin mit den Maßnahmen
der nationalsozialistischen Regierung solidarisch zu er¬
klären habe. Der Geschäftsführer der Kretswirtschasts-
gruppe, Kube, Oldenburg , referierte in anschaulicher
Weise über die Aufgaben des Gaststätten- und Be¬
herbergungsgewerbes und seine Bedeutung in der
Wirtschaft. Die Uebersetzung des Gewerbes, die eine
Verschärfung der Konzessionierung erforderlich mache,
bezeichnen der Vortragende als das vordringlichste
Problem . Diese Gedanken stellte auch der folgende
Redner, Pg . Blohm, Oldenburg , seinem Thema
„Berufsausbildung und Betriebsgemetnschast in. den
deutschen Gaststätten" vorauf . Mit der Berussberetni-
gung soll eine Berufserztehung Hand in Hand gehen;
es sind Grundlehrgänge für Lehrlinge und junge Ge¬
hilfen,

'
ungelernte Betriebssichrer und Gefolgschafts-

Mitglieder, ebenso Meisterschülungslehr-
gänge, vorgesehen. Im Gaststättengewerbe muß einer
neuen Berufsauffassung im weitesten Umfange Raum
gegeben werden. Kreisgruppenleiter Cording be¬
schloß die inhaltreiche Tagung mit einem Bericht über
die erste Großdeutsche Gaststätteniagung in Wien)

Die Kreistagung klang abends in Cordings Hotei
mit einer Feier aus , ans der die Gastwirte , die über
25 Jahre dem Berus angehören, durch Ueberreichung
einer Urkunde geehrt wurden . Di« Urkunde erhielten:
Aus der Gemeinde Westerstede: Frau Helene

.Diers , Westerstede ; Georg Ewald , Westerstede ; Gerh.

Millers , Moorburg ; Karl Hernemann, Hollweg« ; Joh.
Hammje, Mansie ; Diedr. Oltmanns , Hollwege; Lühr-
sen , Lindern ; Hobbensiefken, Lindern ; D. Wilken,
Gießelhorst; Bernh . Meyer, Westerstede; Friedr.
Brunken, Eggeloge; Martin Dierks, Ocholt; D. Tön-
jes , Felde. Aus der Gemeinde Zwischenahn:
Paul , Brunn , Bad Zwischenahn; Heinr. Schweeps,
Bad Zwischenahn; Ang. Müller , Bad Zwischenahn;
Hinnerk Deters , Bad Zwischenahn; Wich. Grambart,
Rostrup ; Frau Jda Bensiwg, Aschhausen; Johann
Rabben , Aschhausen; Heinr. Kapels, Speck ; Georg
Wachtendorf, Helle; Joh . zur Brügge , Aschhausen;
Friedr . Hempen, Ekern; aus der Gemeinde Ede¬
wecht; Georg Bunjes , Jeddeloh ; Fr . Hempen, Kl.-
Scharrel ; Johann Frerichs , Jeddeloh , Wilhelm
Klockgießei , Friedrichsfehn ; Wich. Witte, Jedde¬
loh, Fritz Marlen , Edewecht; aus der Gemeinde
Apen: D . Schellstede, Apen, G . Bremer , Aperberg,
D . Eilers , Apen,

'Georg Kahlen, Vrsfchen-Bokel, Carl
Reil , Bicksande , Wilhelm zu Klampen, Apen; ferner
Georg Mönch, Wapeldorf, G. Ahöers, Rastede, und
Siesjediers , Gristede. — Die silberne Nadel für be¬
sondere Verdienste um den Berufsstand erhielten Carl
Hellwig, Westerstede, Bernhard Meyer , Westerstede,
Georg Ewald Westerstede , Hermann Cording , Wester¬
stede , Martin Dierks, Ocholt, Fr . Rüther , Ocholt,
Heinrich Hibbeler, Rastede, Heinrich Schweers, Bad
Zwischenahn, und Gerhard Millers , Moorburg.

Elsfleth. Von der 6 . Reise kehrte Dampf¬
logger „ Fink" mit 145 Kantjes und Dampf¬
logger „ Günther" mit 73 Kantjes, von der 7.
Reise Dampflogger „ Stieglitz" mit 117 Kantjes
Heringen zurück.

Elsfle th . Die W eiynachtspfun d s-
tüteik sind in diesen Tagen von den Block¬
frauen in alle Haushaltungen getragen worden,
sie sind groß genug um ein. Kilogramm zu ver¬
packen, was für das nahe Weihnachtssesi sehr
zu wünschen wäre. Anfang der nächsten Wochewerden die gefüllten Tüten wieder abgeholt.

Brake. Zur großen Freude der Eltern fin¬
det an derBoitwarder Schule feit etwa 14 Tagen
Wieder ein Handarbeitsunterricht
statt, der ab Ostern 1938 ausfallen mußte, da
eine Lehrkraft nicht zur Verfügung stand.

Rodenkirchen . Die nächste Mütter¬
beratung findet am Montag in der hiesigen
Volksschule stakt.

Rodenkirchen. In den einzelnen Wirt¬
schaften unserer Gemeinde fanden in diesen
Lagen die Auskehrungen der Sparkassen
statt. Mancher Sparer kehrte mit einer beacht¬
lichen Summe heim.

Blexen. Eine Frau aus Blexen erlitt bei
einem Sturz von der Treppe Kopfver¬
letzungen und mutzte Krankenhausaufnahme
finden.

Seeseld. Dem Postagenten Hinrich von
Nethen wurde vomFührer und Reichskanzler
Adolf Hitler das goldene Treudienstehrenzeichen
Verliehen.

Seefeld. Am Mittwochabend findet die
Adventsfeier der NS -Frauenschaft See¬
feld statt.

Büppel. Der aus Wiefelstede stammendeRentner Friedrich Haake, wohnhaft bei seiner
Tochter in Büppel, kann auf seinen 85. Ge¬
burtstag zurückblicken , den er in guter, körper¬
licher und geistiger Verfassung begehen kann.

Ans den Oldenburger LiAWieldSnleen
Capitol

„Rote Orchtdeen"
Vor etlichen Monaten lies mit großem Erfolg der

Film „Schwarze Rosen", der den Kampf des finni¬
schen Volkes um seine Unabhängigkeit schilderte.
Aehnltchen Inhalts tst auch „Rote Orchideen". Auf¬
rechte Menschen stehen tm Kampf gegen dunkle
Existenzen, die sich in brutaler Weise in den Besitz
fremder Papiere setzen . Unschuldige Männer stehen
dicht vorm Schafott, an das sie von geheimnisvollen
Unbekannten tn rücksichtslosen Manövern gebrachtworden sind. Zwei Frauen greifen schließlich selbstlosein und verhindern das für unvermeidlich gehaltene
Schicksal . Es geht um Ehre , Leben und Wahrheit . —
Albrecht Schoenhals ist der Held dieses spannen¬den Geschehens, das wirklich vom ersten Augenblickan fesselt . Er schwebt dauernd in größter Lebens¬
gefahr, doch tn Erkenntnis der Wichtigkeit der ihmvon seinem Gewissen gestellten Aufgcwe weicht er nicht
zurück , auch nicht, als er aus eigener' Kraft sich nicht
mehr retten kann. Olga Tschechow « , als erste
Kraft der Oper eine entzückende Sängerin mit wun¬
derbarer Stimme , wird zufällig in die Affäre Hinein¬
getrieben und will nach schweren Gewissenskonfliktentn der Frage , ob sie auf ihren Bruder verzichten oder
ihren Geliebten retten und damit der Wahrheit die

Ehre geben soll , ihrem Freund zur Seite stehen , doch
sie kommt nicht mehr zum entscheidenden Schritt , da
mit dem Tod ihres Bruders dessen Mörder verhaftetwird , der tn seiner Angst die Polizei aus die ge¬
heimnisvolle Spur bringt , die die fragliche Angelegen¬
heit allein noch klären kann. Camilla Horn steht
zwischen beiden Parteien als abenteuerliche Gräfin,und Herbert Hübner spielt den Tyrann der unter-
weltlichen Bande . In weiteren Rollen erscheinenHans
Nielsen, Paul Westermeier, Anton Point-
ner, Walter Stein deck, Walter Jantzen,
Ursula Herking, Fred Döderlein und Gustav
Püttjer, die ebenso wie die erstgenannten eine
ausgezeichnete Partie liefern. Die Spielleitung lag
bei Nunzto Malasomma in guten Händen, und
die Musik schrieb Franz Gro 1 h . — Im Beiprogramm
zeigte Die Ufa-Ton -Woche Bilder von den Tagen um
die Wahl im Sudetengau , dem Tag der nationalenSolidarität , Generalfeldmarschall MackensensGeburts¬
tag u. a . Ein Kultnrsilm von der Bedeutung der
Telegraphie schloß sich an . Kurt Schmücker.

Oldenburger Lichtspiele
„D e k S p i e l e r"

Dostoiewfkybehandelt in seiner von säst philosophi¬
schen Betrachtungen getragenen Novelle „Der Spieler"

Orden, Ordenskettm.
Bänder u . Bleche, Fahnen und
Wimpel,Abzeich.,Plakett .,Me-

^ E daillen. Taustontroll .. Gravier.
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«n schonungsloser Offenheit das grauenhafte Schicksal
der Menschen , die rückhaltlos der rollenden Kugel Ver¬
salien sind . Der Film hat dieses Thema vor einigen
Monaten ausgegrisfen und es in einer spannenden
Handlung zu einem Warnruf gemacht . Eine ganze
Familie geht dem Untergang entgegen , und nur dem
energischen Eingreisen eines Arztes ist es zu ver¬
danken , daß das größte Unheil verhütet wird . In¬
dessen aber enden zerrüttet an Seele und Körper
Menschen , die sich aus den Krallen des Spielteufels
nicht mehr befreien können . — In diesem spannenden
Geschehen , zu dem Gerhard Lamp recht die Regie
führte , spielen Albrecht Schoenhals und Lida
Baarova die Hauptrollen mit schauspielerischer
Wucht und hoher Leistung . Eugen Klöpser und
Hannes Stelzer gesellen sich zu ihnen , beide un¬
rettbar verloren , nur die Gewalt reißt elfteren zurück,
während Alexey (Hannes Stelzer ) nicht mehr den
geraden Weg zurücksindet . Als rücksichtslose Intri¬
gantin bewältigt Hilde Körber wiederum eine zwar
undankbare aber schwere Aufgabe, - ebenso wie Hedwig
Bleibtreu, Harry Hardt und Karl Danne-
mann. — Der Film ist so gewaltig und eindrucks¬
voll , daß man einen Besuch nie bereuen wird.

Kurt Schmücket.

Burg -Lichtspiele
„ Tarantella"

Tarantella — mit diesem feurigen , nach der süd-
italienischeü Hafenstadt Tarent benannten Tanz be¬
geistert Nina Azara , eine glühende spanische Patriotin
zur Zeit Napoleons , die Männerwelt Madrids und
aller anderen Orte , in denen sie austrttt . Ihre be¬
rechnenden Bewegungen , ihre rassige Schönheit . und
ihre leidenschaftlichen Liebeslieder machen sie zum um-
schwiirmten Liebling zunächst der Hauptstadt am
Manzanares , später kleinerer Städte und schließlich
der Heereslager , und stets weiß sie die ihr von allen
Seiten sehr heiß entgegenschlagenden Gefühle geschickt
auszunutzen , ohne selbst irgendwie davon berührt zu
werden . Besonders gern läßt sie sich mit französischen
Offizieren ein , denn denen kann sie militärische Ge¬
heimnisse entlocken . Auf solche Weise dient sie als
Sptöntn ihrem Vaterland ; der große Korse , der
Kaiser der Franzosen , hat seine Hand ja auch nach
Spanien ausgestreckt , hat dessen volkstümlichen recht¬

mäßigen Herrscher Ferdinand VII . aus dem Hause
der Bourbonen verhaften lassen und seinen eigenen
Bruder , Joseph Bonaparte , zum König eingesetzt.
Gegen den tobt nun fünf Jahre lang der Volkskrieg.
Das ist das Milieu , in welches diese großartige
Metro -Goldwhrl -Mayer -Operette etnsührte . Jawohl,
der Film ist eine Operette , trotz feines dunklen
historischen Hintergrundes . Der Regisseur Robert
Z . Leonard, der - mit ihm an den gewaltigen Er¬
folg von „ Maienzeit " anknüpft , machte zum Angel¬
punkt der Handlung die einzige Ausnahme in de'n
sonst nur als Mittel zum Zweck dienenden Abenteuern
jener temperamentvollen Tänzerin , den Fall , in dem
sie doch ihr Herz verschenkt , und ausgerechnet — dem
Manne , den die Feinde mit ihrer Ueberwachung be¬
auftragt habem So entstand eine inmitten aufregen¬
der Geschehnisse sich entwickelnde wunderschöne Liebes¬
geschichte, in der Jeanette MacDonald und Allan
Jones die Hauptrollen innehaben . Die Stimmen
dieser beiden begnadeten Künstler sind die nachhaltigsten
Erlebnisse des Werkes , dessen von Rudolf Friml ge¬
schaffene Melodien bereits als Tanzmusik über die
ganze Erde wandelten . Karl Heinz Schlange.

Landesbibliochek
Verleihbar werden vom 19. Dezember ab — Vor¬

merkungen vom 12 . Dezember an:
1. W . Ziegler , Volk ohne Führung. Das

Ende des Zweiten Reiches.
2. R . Suchenwtrth,, Das Buch der deutschen

Ostmark.
3. M . Sabrh , Islam , Judentum , Bol-

schewismuS. Schriften der Hochschule für
Politik . I. 38.

4. P . Wiel , Krieg und Wirtschaft. Wirt¬
schaftskrieg , Kriegswirtschaft , Wehrwirtschaft.

5. I . Boehmer , Deutsche Werkstoff e. 2. Ausl.
Hrsg . Vom Reichsausschuß für Volkswirtschaft !.
Aufklärung . -

6. O . Keil , Der Bauer in der Sowjetunion.
Bolschewismus . Heft 3.

7. Die Welt des Buches. Eine Kunde vom Buch.
Hrsg , von Hellmuth Langenbucher.

8. Imm . Kant, Gesammelte Schriften . Hrsg,
v . d. Preuß . Akad . d . Miss . Bd . 22 : Opus
postumum , 2. Hälfte.

9. Otto Kern , Die Religion der Griechen.
Bd . 3 : Von Platon bis Kaiser Julian.

10 . Eutiner Almanach. Hrsg , vom Eutiner
Dichterkreis . Jg . 3 . 1939.

11 . Deutsche Landschaft in fünf Jahrhun¬
derten deutscher Malerei.

12 . R . Stock , Richard Wagner und die Stadt
der Meistersinger.

13 . H. Horstmann , Untersuchungen über die Anwend¬
barkeit schuld rechtlich er Normen aus
dingliche Ansprüche.

14 . R . Nachtweh , Unsichtbare Lebens¬
wund e r. Stretfzüge mit Mikroskop und Kamera.

In die Handbibliothek wurde eingestellt —
nicht verleihbar:
15 . Deutsche Vorzeit. Ein beratendes Bücher¬

verzeichnis.
In die Abteilung Volksbücherei wurden
folgende neue Bücher eingestellt , die vom 12 . Dezember
ab verliehen werden:

1. Alsred -Jngemar -Berndt , Meilensteine des Dritten
Reiches . Erlebntsschilderungen großer Tage.

2. SA -Geist im Betrieb . Vom Ringen um die
Durchsetzung des deutschen Sozialismus . Kampf¬
schriften der Obersten SA -Führung . Bd . 10.

3. . . . wurde die SA eingesetzt . Politische Soldaten
erzählen von wenig beachteten Frontabschnitten
unserer Zeit . Kampfschriften der Obersten SA-
Führung . Bd . 11.

4. E . Lange , Generalseldmarschall von Mackensen.
Ein Bild seines Lebens.

5. H. F . Blunck , Deutsche Heldensagen . Neuerzählt.
6. E . Hoinkis , Er und seine Kompagnie.
7. Bastel -Buch . Wegweiser für Handfertigkeit , Spiel

und Arbeit . Für alt und jung , Werkstatt und

Haus , Selbstuntericht und Schule . Mit -am
Winken und Kniffen und fast 300 Bild .

'

8. Ehm Welk , Die Heiden von Kummerow
'
, Roma»

9 . Unto Seppänen , Markku und sein Geschlecht
Roman.

10 . Knut Hamsun , Die letzte Freude . Roman.

Familien -Nacheichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Heinrich Höppner und Frau Irmgard geb . rr»mu-

Emden , eine Tochter
'

Friedrich Ruhstrat und Frau Edith geh . Kamen»
Oldenburg , eine Tochter " '

Verlobte:
Siever Albers mit Jonny Bruns , Marcards-

moor/Bohlenbergerfeld
Wtlhelmine Dikow mit August Bruns,

Jeddeloh Il/Portsloge b. Edewecht
Käthe Mehnen mit Ernst Siebel -Achenbach,

Zetel/Freudenberg , Kr . Siegen

Vermählte:
Heinrich Mains und Frau Berta geb . Büsing,

Kirchhammelwarden
Heinrich Brüning und Frau Hanna geb . Böcker,

Osternburg
Eduard Muck und Frau Henny geb . Nedderßen,

Petersfehn
Harry Schnieder und Frau Minna geb . Htnrichs,

N .-Schweiburg
Gestorben:
Hilke Bents geb . Tränappen , Osteel , 67 Jahre
Edde Jakob Oftwold , Leezdorf , 58 Jahre
Gerhard Kollmann , Wilhelmshaven , 85 Jahre
Felix Stephan , Marine -Schtssskapitän , Varel,

62 Jahre
Carl Bogdan , Delmenhorst , 74 Jahre
Wilhelm Frese , Dachdecker, Delmenhorst , 44 Jahre
Wilhelm Schmidt , Emden , 27 Jahre
Hermine Jhmels geb . Kruse , Grotz -Mtdlum , 33 Jahre
Hans Böning , Schlächtermeister , Oldenburg , 39 Jahre

Amtliche Bekanntmachungen
Nach § 2 der Ausländer -Polizeiverordnung vom 22. August

1938 ist für jeden über 15 Jahre alten Ausländer eine

Auienlhall-Erlauvms
erforderlich , wenn er sich im Reichsgebiete

a) als Arbeitnehmer betätigen will ; .
'
. . , .b) selbständig einen stehenden Gewerbebetrieb oder einen land¬

wirtschaftlichen Betrieb führen will:
v) ein Gewerbe im Umherziehen oder em Marktgewerbe be¬

treiben will , .ä) länger als 3 Monate aufhalten will . . >-
Als Ausländer gelten auch Staatenlose.
Alle in der Stadtgemeinde wohnhaften Ausländer , bei denen

die vorstehenden Voraussetzungen zutreffen . werden hiermit auf;
gefordert , bis zum 31. Dezember 1938 unter Beifügung von zwei
Lichtbildern einen entsprechenden Antrag im Polizeiamt , Heiligen¬
geiststraße 14, Zimmer 108, zu stellen.

Ausländer , die den Bestimmungen der Auslander -Polizei-
verordnung zuwiderhandeln , werden , mit Geldstrafe oder Ge¬
fängnis bestraft . Außerdem kann Ausenthaltsverbot erlassen
werden.

Oldenburg, den 8. Dezember 1938.
Der Polizeiverwalter.

^. ^ -I . V . gez . K ö hn .k e.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen:
Auenweg , 2 . Landwirt Karl Kahser . Eversten . Prinzessinwea,
3. Landwirt Hugo Büsselmann , Etzhorn . Langen Weg , 4. Land¬
wirt Erich Fortmann . Wechloy . Drogenhasenweg.

Oldenburg, den 7 . Dezember 1938.
Polizeiamt.

I . V . aez . K ö h n k e.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 9. Dezember 1938.

Im Viehbestände des Hermann Paul, Hatterwüsting , ist
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochert.

Sperrgebiet : Das Seuchengehöft . - . ^ ^ ,
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in den Vieh¬

beständen : 1 . des Hinrich Poppe . Hengestrholz , 2. des Johann
von Runnen , Lintel I. . ^ »Die Gehöftsperren werden aufgehoben . — Das Gehöft des
von Runnen verbleibt weiter im Sperrgebiet . , ^Das Sperrgebiet in der Bauerschaft Jprump wird beschrankt
au fdas Gehöft des Heinrich Graepel . Jprump II. . ..

Das Sperrgebiet in der Ortschaft Hasbergen wird beschrankt
auf das Gehöft des Hermann Schmidt . HasbeMN.' I . V . : Vogel.

Der Amtshauptmann
- es Amtes Ammerland

Westerstede, den 9. Dezember 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen: 1 . Gerh . Gertie -Ellers . Kleefeld . 2.

Rainken , L, 4. . r .
Die angeordneten Sperrgebiete gelten hiermit als erledigt.

I . V . : Brauer.

Der Amtshauptmann
- es Amtes Ammettand

Westerstede, den 9. Dezember 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen : 1 . Hemr . Denker . Petersfehn.
2. Joh . Martini , Ipwegermoor , 3. Georg Wemken . Ipwege , 4.
Aug . Helms , Neusudende II, 5. Fnedr . Küpker. Mansholt . 6.
Heinrich Gerdes , Rastederberg . .

Es werden folgende Sperrgebiete gebildete
Zn 1 und 6 : Die Seuchengehofte und die Nachbargehöfte

sind gesperrt . .
-

^ ^ .
Zu 2, 3 und 4 : Sperrgebiete sind vorhanden.
Zu 5 : Das Seuchengehöft ist gesperrt . . . . ,
Für die gebildeten Sperrgebiete gelten meine Anordnungen

in der Bekanntmachung vom 25. August 1938. I . V . : Brauer.

Der Amtshauptmaun
des Amtes Ammerland

Westerstede, den 6 . Dezember 1938.
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen: 1 .. Fr . Ahlhorn , Eggelogerfeld , 2. *
Herm . Bortlung . Ipwege , 3. Herrn. Klostermann . Wahnbek, 4.
Wilh . Wiese . Nethen . 5. B . Wrchmattn. Lehmdermoor , 6. H. zur
Mühlen , Wahnbek , Ad . Hullmann . Ipwege , 8. Max Curth.
Wahnbek , 9. D . Ahlers , Neusüdende . 10. D . Hillen . Wahnbek, 11.
Gerh . Küpker. Heidkamp . 12. H. Frotie . Etzhorn ' II . 13. I . Mar¬
tens , Lehmden , 14. D . Frers , Neusüdende 15. Job . H. Diers,
Heidkamperfeld . 16 . Joh . Meyer , Ipwege , 17. A . Blohm . Wahn-v . - v - Westerscheps, 19. Aua . Schwartma.

« Kr die gebildeten Sperrgebiete gelien meine Änordnungen
hiermit als erledigt . I . V . : Brauer. Lonntog i§t UN5SN l-lavr von 15- 19 geöffnet
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S. Beilage zu Nr . 33S der „Oldenburger Nachrichten" vom Sonnavend , dem 10 . Dezember 1S38

Der Verfasser unseres Artikels hat von seiner
letzten Forschungsreise, die ihn durch einen
der ungefündesten und daher noch von Weißen
kaum betretenen Landstriche Westafrikas
führte, auch einen Film mttgebracht, den jetzt
die Degcto in ihrem neugegründeten Schmal-
ftlmverleih unter dem Titel : „Im Bannkreis
des Poxo - Nasa" herausvringt . Dieser als
Vortragsfilm lausende Bildstreifen dürfte dem
besonderen Interesse aller Organisationen,
Vereine und sonstigen Stellen begegnen, die
im Rahme» ihrer Veranstaltungen auch Ftlm-
abende durchführen.

Gelbes Fieber!
Als ich nach kurzer Trennung das tropische

Westafrika wiedersah, empfing es mich in der
unfreundlichsten Weise , mit der man einem An- ,
lömmling in einem fremden Lande begegnen
lann. Die Hafenstadt Freetown, wo meine
Dampferreise von Hamburg nach Afrika endete , ,
lag unter strenger Quarantäne . In einem
Zyklus von drei bis vier Jahren , über dessen
geheimnisvolle Ursachen die medizinische For¬
schung noch im unklaren ist, kehren an der West¬
küste des äquatorialen Westafrika solche Epide¬
mien von „ Gelbem Fieber" wieder.

Die Seuche konnte größeren Umfang anneh-
mm, und wenn dies geschah, so war ich zum
Gefangenen der Quarantäne geworden, und
meine geplante Forschungsreise in das Innere,
von Sierra Leone war in Gefahr, schon am
Beginn zu scheitern . Aber es kam anders . So
plötzlich , wie das Fieber ausgetaucht war , war
es auch wieder erloschen.
Und das Land durstet

Im Urwald von Sierra Leone
Mit Ornamenten geschmückte , nur wenigen zugängliche „Medizinhütte" eines der geheimen Männerbiinde
im tropischen Westasrska. vo Eberl -Elber gewann dadurch Zutritt , daß er einem Gehetmbund bettrat und
sich alle» notwendigen Exerzitien unterzog. > (Sämtliche Photos : Degelo-Tobis/vr Eberl -Elber , M)

Diesem ersten schon recht wenig erfreulichen
Willkommensgruß folgte ein zweiter, der um
nichts angenehmer war . Die Trockenzeit , wäh¬
rend der es in Sierra Leone nicht die geringsten
Niederschläge gibt, ging ihrem Höhepunkt ent¬
gegen . Ich langte im Zentrum des Landes an
und fand versiegte Bäche und vertrocknete Flutz-
läufe. Die Eingeborenen litten in manchem Ge¬
biet schon seit Wochen unter empfindlichem
Wassermangel , und eine Besserung dieses trost¬
losen Zustandes war erst in Wochen zu er¬
warten.

Nur mit Mühe gelang es mir, Boys und
Träger aufzutreiben, die bereit waren,s trotz aller

Kleine eitle schwarze Schönheit
Mädchenmit Schmucknarbenaus dem tropischen

Westafrika

.

widrigen Umstände mit mir tiefer hinein in
das Gebirge westwärts der Nigerquellen auf
Safari zu gehen . Aber endlich war ich doch
unterwegs . Und nach Tagen und Wochen an¬
strengendsten Marsches durch vertrocknete Täler,
über steilansteigende Berge und vorbei an halb
ausgestorbene Siedlungen hatte i<Mendlich ein
Gebiet erreicht , das von einem ganz merkwürdig
gearteten EingeborMenstamm bewohnt wird,
den Lemne. ^

Längst verebbte Wogen einer Völkerwande¬
rung , die in Westafrika nicht ohne blutige Feh¬
den vorbeigegangenist , haben diesen Stamm in
eine recht ungünstige Gegend verschlagen . Das
mag der Grund sein , warum die Temne mit
einem Fanatismus , der bei sonst keinem der
umliegenden Eingeborenen gefunden wird , an
ihrer alten Lebensart und an ihren traditionel¬
len Sitten und Gebräuchen und an ihren fast
aus grauer Vorzeit stammendenkultischen Zere¬
monien festhalten.

Die Temne machen sich das Leben schwer . Ich
sah sie mit ungemein primitiven, selbstgefertig-
ten Werkzeugen ihre Brandfelder anlegen, mehr
als einmal war ich mit dabei, wenn sie in
tagelanger mühevoller Arbeit Tiersallen errich¬
teten, und ich lernte die körperliche Gewandtheit
und Pie Kühnheit dieser Menschen kennen , als
ich sie einmal am Pampana , dem einzigen
großen Strom , der damals ein noch einige
Meter tiefes, gefährliches Wasser führte, beim
Grotzfischfang sah.

Signaltrommeln warnen vor mir
Es war mein schönster Erfolg, als es mir

gelungen war , mit diesem rauhen, verschlossenen,
ja sogar trotzigen Volk Freundschaftzu schließen.
Noch niemals , weder im Orient noch in Ma¬
rokko noch in Senegambien, war mir das so
schwer gefallen wie hier. Und selbst dann , als
ich schon annehmen zu dürfen meinte, daß es
zwischen mir und den Temne nichts Trennendes
mehr gäbe , mutzte ich immer wieder die Erfah¬
rung machen , wie rasch sich jeder Eingeborene
dieses Stammes zurückzieht , sobald man ihn
nach Dingen fragt, die seine Weltanschauung
berühren, die hinüberreichenin den Geheimkult
der Eingeborenen und ihren von Leidenschaft
durchglühten Glauben an die Allmacht der Dä¬
monen.

Es war im äußerstenOsten des Temnelandes,
als ich eines Abends, etwa drei Stunden nach
Sonnenuntergang , durch einen eigenartig
schwermütigenGesang in meiner kleinem Neger-
Hütte aus der Ruhe aufgescheucht wurde. Es
waren Mädchenstimmen , die da von weit ihre
Lieder sangen, bald mit einer erregenden In¬
brunst, bald wieder mit einer verhaltenen Hin¬
gabe , die etwas Rührendes an sich hatte. Der
Platz, von wo dieser seltsame Gesang zu mir

herübertönte, mochte keine 400 Meter von mir
entfernt sein . Aber ringsum lag dichtester Busch,
Und es war eine stockfinstere , mondlichtlose
Nacht . Meine Boys waren längst im Dorfe
unten ; so machte ich mich allein auf den Weg.
Immer näher schallten die Stimmen ; schon
mochte ich ganz dicht herangekommensein , da
brach der Gesang plötzlich ab, und an seiner
Stelle dröhnten mit dumpfem Klang große
hölzerne Signaltrommeln auf. Ich war entdeckt.

Das Gesetz des „Poro"
Daß es damals keinen ernstlichen Zwischenfall

gab, das dankte ich bloß der Einsicht einiger
älterer Frauen , unter deren Leitung die Mäd¬
chen ihre nächtlichen Gesänge veranstaltet hat¬
ten. Es war mehr als unvorsichtig gewesen,
was ich da versucht hatte, denn die Stätte , von
der das melancholische , monotone Singen zu
meiner Hütte herübergekommenwar , galt als
„ tabu " . Es war einer jener Kultplätze, an denen
die mannbar gewordenen Mädchen neben einer
Reihe von praktischen Uebungen der Erziehung
in den geheimnisvollenZeremonien unterzogen
und in die Mysterien des Sande , des Geheim¬
bundes der westasrikanischen Frauen , eingeführt
werden. Sich einer solchen Kultstätte zu nähern,
ist einem Mann ebenso streng verboten, wie es
einer Frau untersagt ist, sich den Zeremonien¬
plätzen des „Poro "

,
'des Geheimbundes - der

Männer, zu nähern.
Mit welch unerbittlicher Strenge der Poro

auch heute noch die Beobachtung seiner Gesetze
durchzusetzen vermag, das lernte ich im äußer¬
sten Südosten von Sierra Leone kennen , in
jenem landschaftlich so malerischen und trotzdem
von der europäischen Zivilisation fast völlig ver¬
gessenen Winkel zwischen Französisch- Guinea
und Liberia. Ich war schon Wochen hindurch
mit meiner Trägerkarawane unterwegs gewesen.
Mein Ziel war eine Oberhäuptlingssiedlung,
die , eingebettet zwischen dichtbewaldeten Ber¬
gen , mir für einige Zeit zum Rastplatz werden
sollte . Nur- mehr ein Tagesmarsch trennte mich
von meinem ersehnten Ziel. Da kam mein
Hauptboh mit einer Hiobsbotschaft: der Ober¬
häuptling der Siedlung ließ mich in aller Form
und mit aller Freundlichkeitbitten, seine Stadt
nicht zu betreten, sondern vielmehr mich auf
einem weiten Umwege in einen anderen Land¬
strich zu begeben . Und der Grund für dieses
ungastliche Verhallen war die Tatsache , daß in
der nächsten Nähe der Siedlung gerade kultische
Zeremonien des geheimen Männerbundes vor
sich gingen, und daß hierbei eine der am meisten
verehrten Dämonenmasken, in denen sich die
Eingeborenen ein überirdisches Wesen versinn¬
bildlicht vorstellen , anwesend war.
Von Spähern umgeben

Fast hätte ich der Aufforderung des Ober¬
häuptlings Nachkommen müssen . Er ließ mich

durch geheime Späher auf Schritt und Tritt
beobachten , und er ging so weit, zu versuchen,
mir meine Boys und Träger Mann für Mann
abtrünnig zu machen . Erst als ich eines alten
Medizinmannes habhaft werden konnte und
ihn daraus verwies, wie sehr ich bereits in den
vorangegangenen Wochen und Monaten deut¬
liche Anzeichen dafür gegeben hatte, daß ich die
religiösen Anschauungen der Eingeborenen zu
achten bereit bin, trat ein Umschwung in der
Stimmung ein . Und überdies war es den Ein¬
geborenendieses Gebiets inzwischen durch jenes
ebenso geheimnisvolle wie bewundernswerte
Nachrichtenshstem , das es in Westafrika immer
noch gibt, bekannt geworden, welchen Riten ich
mich bereitwilligst unterworfen hatte, und wie
weitgehend ich mit den Einrichtungen, den
rituellen Zeremonien und dem Ziele des ge¬
heimen Männerbundes vertraut gewordenwar.
(Um seine ethnographischenund medizinischen
Forschungen sowie die Filmaufnahmen durch¬
zuführen, war der Verfasser selbst einem solchen
Geheimbund beigetreten und hatte sich wochen¬
langen Exerzitien unterzogen, die die Aufnahme
in einen solchen Männerbund voraussetzt. Die
Schristleitung.)

So zog der Oberhäuptling sein Verbot, mit
dem er mir das Betreten seiner Siedlung ver¬
wehrt hatte, zurück, und um sein Unrecht wieder
gutzumachen , durfte ich bei einer der geheimnis¬
vollsten Zeremonien mit dabei sein , die mit der
Maske des gefürchteten Buschgeistes , des „Poro-
Yafa"

, veranstaltet wird. Ueber diesen Busch¬
geist gehen unter den Eingeborenen ganz be¬
stimmte Legenden . Diese Legendenerzählen da¬
von, daß es irgendwo in den unzugänglichsten
Teilen der tropischen Urwälder ein geheimnis¬
volles Wesen gäbe , halb riesenhafter Menschen - ^
affe , halb Dämon. Und dieses furchterregende
Fabelwesen, so geht unter den Eingeborenen
die Sage, beherrsche die gesamte Natur.
Ein unentdeckter Menschenaffe
in der Sierra Leone?

Gewiß, die grotesk gestaltete Maske, die die¬
sen Dämon verkörpernsoll , ist das Werk mensch¬
licher Phantasie, und ebenso sicher ist es Wohl,
daß das legendäre überirdischeWesen, ^von dem
man sich da erzählt, keineswegs ein dämonen-

Oberfter Medizinmann
eines Miinnerbundes aus dem äußersten Osten

von Sierra Leone

Haftes Ungeheuer ist . Aber es mag zu denken
geben , daß in den Sagen und Fabeln der Ein¬
geborenen dieser „ Menschenasfen -Dämon" im¬
mer wiederkehrt, ebenso wie seiner Zeit in den
Erzählungen der Pygmäen in Belgisch - Kongo
recht häufig ein seltsam gestaltetes Tier , halb
Zebra, halb Giraffe, auftauchte, von dem sich
später herausstellte, daß es nicht in das Reich
der Fabel gehört, sondern das heute jedem
Tierkundigen wohlbekannte Okapi ist. So darf
es nicht als völlig ausgeschlossen gelten , daß die
Forschung eines Tages auch jenen legendären
Menschenaffen entdeckt, der in die abergläubi¬
schen Vorstellungen der Eingeborenen von
Sierra Leone als „ Buschgeist " Eingang gefun¬
den hat.
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Der falsche Reklamemaler

Die Berliner Kriminalpolizei fahndet
nach einem gerissenen Betrüger, der seit einiger
Zeit in allen Stadtbezirken sein Unwesen treibt
und auf den schon zahlreiche Geschäftsleute
hereingefallen sind . Es konnte bereits fest¬
gestellt werden, daß es sich um einen 36 Jahre
alten Karl Seider handelt, der ohne feste Woh¬
nung ist und dauernd seinen Aufenthaltsort
wechselt . Der Gauner erscheint bei Geschäfts¬
leuten und erbietet sich , Reklamemalerarbeiten
auszuführen. Erhält er einen Auftrag, so läßt
er sich sofort eine Anzahlung aushändigen und
verspricht schnellste Ausführung der Arbeit.
Reparationsbedürftige Reklameschilder montiert
er sogleich ab, nimmt sie meist gleich mit oder
läßt sie später abholen. In einzelnen Fällen
hat er auf diese Weise Anzahlungsbeträge bis
zu 40 RM ergaunert und ist dann auf Nimmer¬
wiedersehen verschwunden.

Zuchthausstrafen zu verbüßen. Hernach bekehrte
er sich zu einem neuen Leben . Und er befleißigte
sich ehrlicher Arbeit, und als er jn die späteren
Lebensjahrzehnte gekommen war, predigte er
auf den Straßen gegen das Verbrechen . Sein
beständiges Thema war , daß Verbrechen nichts
einbringen. , So war Pat . Crowe eine stadt¬
bekannte Figur an der unteren Ostseite von
Newhork geworden. Man schätzte den Alten,
ahnte aber nicht , daß ihm eigene bittere Erfah¬
rung zum öffentlichen Prediger gegen das Ver¬
brecherunwesen hatte werden lassen.

Sie bummelten beide
In Eastleigh in England wurde ein

Vater verurteilt , weil seine Zwillingssöhne die
Schule geschwänzt hatten. Er wies vor Gericht
darauf hin, daß die Knaben immer einheitlich
hgndelten, also auch gemeinsambummelten.

Der teure Schrei
In Hollywood muß zur Zeit eine Miß

Davis an Stelle des Filmstars Gladys
Swarthout schreiben , da der Star aus gesund¬
heitlichen Gründen nicht schreien darf. Miß
Davis erhält 25 Dollar am Tag für ihr
Geschrei.

Das Augenopfer der Giftmischerin
In Cincinnati im Staate Ohio soll in den

nächsten Tagen Anna Hahn, die schuldig befun¬
den wurde, im Laufe der letzten zehn Jahre
zwölf alte Männer vergiftet zu haben, auf dem
elektrischen Stuhl hingerichtetwerden. Die Ver¬
urteilte bleibt dabei, unschuldig zu sein . In
diesen Tagen dürfte sie den Besuch ihres fünf¬
zehnjährigen Sohnes empfangen, und sie be¬
nutzte die Gelegenheit, durch ihn dem Gouver¬

neur des Staates Ohio eine Bittschrift
reichen zu lassen : „Ich biete meine Äugend
Wissenschaft an-, schrieb sie darin . „Fh
daß ste von meinem noch lebenden Körve » 4>°rwmmen werden. um zwei Blinden das Augenlicht wieder zu geben , einem Priester undNonne, als zwei irdischen Vertretern destes , dem ich mich ganz anvertraue und der w - ibdaß ich an den Verbrechen , deren man mis,
klagt , unschuldig bin. Da die Menschen nu»toten wollen , so soll mein Tod wenigstensetwas gut sein .- Es ist schwer , für die verantwörtlichenStellen, zu entscheiden , ob diese Bin-
echt ist oder nur ein besonders geschickter Tri^üm die Begnadigung oder wenigstens eine«Strafaufschub zu erreichen . .

"" "

Für 1939 Insektenplage gefürchtet ,
Die holländischen und englischenBauern befürchten , daß durch das warme Wet¬ter zahlreiche Jnsektenarten Gelegenheit fan¬den , sich noch einmal zu vermehren. Man rechnet daher für das kommende Jahr mit einer

ungeheuren Insektenplage.

Der Geist von Drury Laue
Allen echten Londoner »! ist das alte

Drurh -Lane-Theater ans Herz gewachsen . Vor
mehr als fünfviertel Jahrhunderten , zu Zeiten
des großen KomödtendichtersSheridan , war es
die Hochburg englischer Schauspielkunst . Später
wurde es die Stätte , an der die in England so
beliebten Ausstattungsstücke und Weihnachts¬
pantominen aufgeführt wurden, zur Freude
großer und kleiner Leute ! Diese Tradition ist
in etwas abgewandelter Form bis heute ge¬
wahrt »norden. Eben ist ein in London weithin
geschätzter und bekannter Mann gestorben , der
fein Leben lang mit dem Drurh -Lane-Theater
verwachsen gewesen war . Es ist der Rechts¬
anwalt John P . Glyn, allgemein der „ Geist
von Drury Lane" genannt. Denn 25 Jahre
lang hat er beständig kleine Rollen dort in
Pantominen und musikalischen Komödien ge¬
spielt. Merkwürdigerweisewaren Mister Glyn
die winzigsten Rollen, bei denen er nichts oder
gar wenig zu sprechen hatte, die liebsten . Denn
er war ja kein Schauspieler! Vielmehr war er
hochmögender Großaktionär des Theaters . Er
nannte 3027 Aktien sein eigen . Aber er nutzte
diese Macht niemals zur Beeinflussung des
Spielplans oder zur Begünstigung von Schau¬
spielern und Schauspielerinnen. .

Der bekehrte „Feind der Gesellschaft"
Arm und verlassen starb im Hospital in

Newhork, wohin man ihn aus seinem dürf¬
tig ausgestatteten Zimmer gebracht hatte, im
Alter von 79 Jahren Patrick Crowe. Die mei¬
sten wußten nichts von seiner Vergangenheit
und doch war sein Name einmal in aller Munde
gewesen . Vor vierzig Jahren suchte ihn die
Polizei überall im Gebiet der Vereinigten
Staaten und hatte gar auf seine Ergreifung
einen Erlös von 50 000 Dollar ausgesetzt . Er
wurde verhaftet und hatte als Einbrecher, Eisen¬
bahnräuber und Kindesentführer langjährige
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gen) ; 2. Dd6 ! 8d6 ; 3. 8s3ü und nun ist völligübsrrgscbsndLuguwang singstrstsn. 1 . 8k6
812 ; 2. l>2—b3 ? d6 ! — L.. 8 . Dsr Luguwsngim dritten Lugs ist sins Zsltsnbsit und machtdis L.ukgabs besonders rsiusnd!

Nr . 152 (8shulu ) : 1. d88 ! L.. 8. Rigsnartigs
Nattkükrung!

Lukgade Nr. 188
Von l . 8mutn^

(„Narodni Rolitista " 1934)
8okwsru: Lgl , Sg2, g4 , g5, b4 (6)
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Natt in drsi Lügsv

KL« rrsz»§ Li»v>
Roman von Hendrik Oyen ^

(Nachdruck verboten,
16. Fortsetzung (Oopxrigdt 1938 dx Prometheus-Verlag v- Etchacker, München -Gröbenzsll)

Das Tor stand offen . Innen , in einer der
Boxen, lag der alte Lavin, mit einer Hiebwunde
am Kopf . In seinem Mund steckte ein Knebel;
die Beine und Arme waren mit Stricken fest
umschnürt. John befreite ihn und richtete ihn
aus.

„Was ist geschehen ? " fragte er.
Es dauerte eine Weile , bis Lavin sprechen

konnte . „Weiß nur , daß jemand ans Tor kam
und meinen Namen rief"

, sagte er. „Ich öffnete,
und irgend etwas siel mir aus den Kopf . Und
das ist alles , was ich weiß."

John zündete eine Laterne an und befahl
dem Alten, nachzusehen , ob alle Pferde noch da
wären. „Die Schweinehunde! " rief der Alte, als
er ans Ende der Pferdestände kam . „Sie haben
Little Fanny gestohlen ! Es muß jemand ge¬
wesen sein , der den Stall gut kennt , Mister
Pibody , und wußte, daß Little Fanny blind
ist ; und nur ein blindes Pferd geht an fremder

. Hand in die Nacht hinaus , ohne Lärm zu
schlagen ."

John überlegte. Er beschloß , Lavin von dem
Versuch der Brandstiftung nichts zu erzählen.

„Ist gut, Lavin"
, sagte er . „Kommen Sie

'raus , wir wollen mal die Wunde auswaschen
und einen ° Verband anlegen. Vermute, einige
von den Burschen haben der Versuchung, nach
Whisky -Fall zu fahren, nicht widerstehenkönnen
und haben sich den Gaul ausgeborgt. Ich möchte
nicht , daß Sie irgendwas darüber erzählen, ver¬
standen? Wir werden die Burschen schon ins
Gebet nehmen, wenn sie mit dem Pferd zurück¬
kommen ."

John schlief nicht mehr in dieser Nacht . Er
lag im Heuschober und starrte schlaflos ins
Dunkel . Es bestand keine Gefahr, daß man ver¬
suchen würde, in dieser Nacht neuerlich Feuer
anzulegen; aber die Möglichkeiten , die sich aus
diesem neuen Angrifs ergaben, raubten ihm
jeden Schlaf, Wenn es Absicht gewesen war,
nur die Ställe in Brand zu setzen, weshalb
hatten dann die Brandstifter riskiert, eins von
den Pserden der Company zu stehlen ? Wenn
Lavin recht hatte, und die Pferdediebe Little
Fanny kannten, so mußten sie noch vor kurzem
zur Mannschaft des Lagers gehört haben. Es
War sicher French-Jimmy , dachte John.

Er behielt die Ereignisse der Nacht für sich.
Er schärfte Lavin neuerlich ein , nichts über den
Uebersall auf ihn oder über den Pferdedieb¬
stahl verlauten zu lassen . Fanny war nur ein
kleines Zuchtpferdund wurde für die Uebersted«

lung nicht benötigt; daher wurde ihre Abwesen¬
heit nicht bemerkt . John war entschlossen : Das
Lager mutzte übersiedeln, bevor er Zeit fand,
über andere Dinge nachzudenken , zum Beispiel
darüber, wie man das gestohlene Pferd wieder
zurückholen konnte.

Das Wetter war ihm günstig . Der Wärme¬
einbruch hielt an, und der Morgen war mild
und klar. Es war einer jener Tage, an denen
die Leute in den Wäldern Macktnaws und
schwere Fäustlinge ablegten und sich voll froher
Laune mit Schneeballen bewarfen.

Die Art , wie die Leute Extraarbeit aus-
sührten, überzeugte ihn, daß er keine Furcht
vor Verrätern wie Franzosen-Jimmy haben
mutzte . Nur einige, die sich schon tags zuvor
gegen die Sonntagsarbeit ausgesprochenhatten,
begannen die Arbeit ein wenig nachlässig.

Bei Einbruch der Nacht stand das alte Lager
auf seinem neuen Standort.

Wolf John sah es an mit einem Anflug von
Traurigkeit in seinem alten, durchfurchten Ge¬
sicht. Er fühlte das Herayfkommen einer neuen
Generation, und obwohl ihm warm wurde bei
dem Gedanken , das der neue Führer von seinem
Blut war , konnte er nicht leicht den Schmerz
verwinden, seine eigene Herrschaft vorbei zu
wissen.

Im Schlasraum hielten die Leute eine Art
Taufe der neuen Baracke ab . Dugan, der eine
Pferdedecke malerisch umgeworfen hatte, lehnte
geziert an Norbys Arm, zerbrach eine alte
Flasche am Türpfosten und begleitete seine
feierliche Handlung mit einem Spruch im
Fistelton: „Ich taufe dich somit, mein gutes
Schiss .Bettwanze- !"

Die Leute schrien und lachten ; jemand zupfte
an einer Gitarre , und durch den Lärm kam jetzt
laut ein Ruf, der Wolf Johns Aufmerksamkeit
erregte. „Hoch ! Botz John ! Hoch! Mister Pi¬
body ! Hoch! Her mit dir ! Wir wollen ein
kleines Lied zur Taufe ! Hallo, Botz John !"

Herzlich lachend stimmte John in den Spatz
ein. Die düstere Stimmung , die sich auf sein
Herz gelegt hatte, als man versuchte , die Ställe
in Brand zu setzen, war verschwunden . Was
konnten ihm Bart , Wah Song und seine Bande
anhaben, wenn er eine solche Mannschafthinter
sich hatte? Er vergaß jetzt, daß er ihr Botz war
und wurde ganz einfach wieder einer von den
Burschen.

„Sing ' und ,Horns swsst stow«' — , das ge¬
hört zur Taufe !"

„Noms , swsst Lome ! — Heim,trautes Heim!"
rief ein Dutzend Stimmen im Chor. „Wenn es
auch Dugan ..Bettwanze' getauft hat."

Eine Stunde lang wurde noch gesungen und
gelacht , dann schlüpfte John hinaus . Die
sentimentalen Lieder — je. rauher die Männer
sind , desto sentimentaler sind ja die Lieder, an
denen sie Gefallen finden — hatten ihn an
Peggy erinnert, und er wünschte , mit seinen
Gedanken awein zu sein.

Die Straße , die zum alten Lager führte, nahm
ihn freundlich auf —, mögncherweise , weil sie
auch nach Pibody-Fall führte, und im Licht des
Vollmondes wanderte er in die stillen Wälder
hinaus.

«-

Draußen im Walde blieb er stehen und lehnte
sich an einen Baumstamm. Rings um war es
still , wie immer in den Wäldern, wenn die
Dunkelheit einbricht und kein Zweig sich be¬
wegt. Es war so still , daß John das schwache
Klingeln von Schlittenglocken hörte, gut eine
volle Meile entfernt. Er horchte . Die Glocken
näherten sich in einem guten Tempo.

Vorsicht ließ ihn in den dunklen Schatten
eines Baumes treten und die Straße beob¬
achten . Bald daraus erschien der Schlitten. Im
Mondlicht erblickte John einen leichten Kutter,
der von einem blassen , kleinen Angestellten aus
dem Büro in Pibody-Fall gelenkt wurde.

„Hallo!" rief John . Er trat aus dem Schatten
in die Straße . „Weshalb so eilig? "

Der junge Mensch hielt erschrocken die Zügel
an. „Oh, hallo, Schnut —, Mister Pibody,
meine ich "

, sagte er dann, erleichtert äufatmend.
„Wie geht es ihm denn? "

„Wem denn? Was meinen Sie ?"
Der andere suhr überraschtauf : „Der Alte —

ich meine — Wolf John —; geht es ihm sehr
schlecht? "

Nun war John überrascht.
„Ich denke doch, er hatte heute morgen einen

Herzanfall? "
John stand da und starrte den Mann an,

als hätte er nicht verstanden.
„Wer hat Ihnen denn das gesagt ? " fragte er.
„Nun, der Mann, den Sie heruntergeschickt

haben, um Miß Peggy zu holen."
Eine plötzliche, tödliche Kälte packte Johns

Herz . Er sühlte einen Druck in der Magen¬
grube, als hätte er dort einen Hieb bekommen,
und seine Knie zitterten.

„Mein Gott !" rief er. „ Was haben Sie da
gesagt ? Miß Pibody — Peggy —, ich hätte nach
ihr geschickt?"

Der andere sah ihn sehr erstaunt an. „Ist ste
denn nicht da ? " fragte er zaghaft. „Und wo ist
Mister Pibody ? "

John faßte den kleinen Mann an der Brust
und zog ihn gewaltsam vom Schlitten

„Nein, Miß Peggy ist nicht da !" schrie er , als
wäre der andere für ihre Abwesenheit verant¬
wortlich. „Wolf John ist im Lager, in der
Kantine. Gar nichts ist los mit ihm. Er hatte
gar keinen Herzanfall, und ich habe niemanden
um Miß Peggy geschickt. Reden Sie doch,
Mensch ! So reden Sie doch! Was soll das alles
bedeuten! ? "

Der junge Mensch wand sich unter dem harten
Griff. „Reißen Sie mich doch nicht in Stücke,
Mister Pibody"

, stammelte er ängstlich . „Ich
kann doch wirklich nichts dafür . Einer der Leute
kam heute nachmittag, etwa um halb vier Uhr,
in die Siedlung , sein Pferd war schweißbedeckt,
und er sagte , Wolf John hätte einen Herzanfall,
und dann sagte er, Sie lassen Mitz > Pibody
bitten, sofort in den Schlitten zu steigen und
ins neue Lager zu kommen . Das ist alles, was
ich weiß. Ich selber brach also ungefähr eine
halbe Stunde später auf, um zu schauen , ob
ich dem Chef nicht helfen kann ."

„Und Pegyy —. — sie ist mit dem Mann ge¬
gangen? "

„Ja , warum denn nicht ? Es war Franzosen-
Jimmy ; sie kannte ihn ja. Er hatte doch eines
von den Lagerpferden, die blinde Fanny —>
und er sagte —, er käme von Ihnen — — Ist
sie denn nicht hier herausgekommen, Mister
Pibody ?"

John mutzte sich an den Schlitten lehnen
„Nein, Franzosen-Jimmy ist zu der Bande von
Whisky-Fall übergegangen, und er hat das
Pferd gestohlen ."

Der Angestellte begann zu zittern. „Mister
Pibody —, das heißt doch nicht —, das heiß'
dochnicht —" Sein Mund blieb offenstehen
aber die schrecklichen Worte kamen nicht über
seine Lippen.

Ueber ihren Köpfen begann der frühe Nacht¬
wind die Wipfel der Kiefern zu bewegen . John
stand stumm da. Das Lager, der Kiefernwald,
sein Onkel , der Kamps gegen Lowreys Bande,
das alles hatte einen einzigen Augenblick alle
Bedeutung verloren. Was ging ihn das noch
an ? Was war ihm das alles jetzt ? Es gab M
nur noch einen Gedanken : Peggy war in Ge¬
fahr!

„Hören Ste "
, sagte er zu dem zitternden

Mann . „Sie dürfen mit niemanden ein Wort
darüber reden, verstanden? Können Sie jetzt
mit leerem Magen sofort umkehren und z-urück-
fahren ? Sie sind doch Manns genug dazu,
nicht ? "

Der Junge errötete vor Stolz . Er stammelte:
„Natürlich kann ich das !"

(Fortsetzung folgt)
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